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27,000 Abonnenten.

Bc, »>>S-Prcis für beide Ausgaben : 70 Psg. monallich, M . 2.— vierteljährlich durch den Berlag
Langgasse 21, ohne Bringerlotiii W-  3.— vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten , ausschliesilich
Bestellgeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
marckring 29, sowie die U2 Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortige,I 32 Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die ^ treffenden Tagblatt - Träger,

Anzcigen -Annahmc : Für die Abeud-AuSgabe bis 12 Uhr mittags : für die Morgen -Ansgabe bis S Uhr nachmittags.

2 TiigcsausMbcn. „Tagblatt -Harrs" Nr. 6650 -53.
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aH ^balbe drü " l und vierte? Seiten , durchlausend, nach besonderer Berechnung -
Bei wiederhvtte? Auf!tahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entbrechender Rabatt,

Für die Aufnahme von Anzeigen an ooegeschriebenenTagen wird keine Gewähr übernommen.
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Morgen -Ausgabe.
1. ZZtcrtt. _ _

Bestellungen
auf das

jfette « Sagblatl
58 . Jahrgang

zum preise von V« pfg . monatlich und 2 Mk. viertel¬
jährlich, ausschließlich Bestellgebühr. werden jederzeit
angenommen im Verlag „Tagblatt -ljaus " Langgasse2\,
tn der Zweigstelle Bismarckring 29, in den Ausgabe¬
stellen in allen Teilen der Stadt und in den Zweig-
Exxeditionen derNachbarorte.

Das„Wiesbadener Tagblakk " »daswöckzenk-
lich zwölfmal erscheint, ist nicht nur die älteste und
beliebteste Zeitung Wiesbadens , es ist auch das
grösste , führende tibrrale Blatt Nassaus.

Der Vergleich mit allen anderen naffauischen
Zeitungen macht es jedeni urteilsfähigen Leser deutlich,
daß das „Wiesbadener Tagblakt " nicht nur
von den besten Mitarbeitern , Korrespondenzen und
Telegraphen -Bureaus auf das pünktlichste bedient
wird, sondern daß es auch die weitaus nnrfang-
rrirlxstc und vieileitrgste Zeitung Nassaus ist, daß
sein politischer Teil der ausgedehnteste und reich¬
halligste ist, daß seine Parlamenksberichte die
eingehendsten sind, daß sein Feuilleton den meisten
unterhaltenden und aktuellen Lesestoff bringt und im
lokalen und provinziellen Teil über alle beachtens¬
werten Vorgänge in Stadt und Land schnell und ausgiebig
berichtet wird. Auch Handel »ud Volkswirtschaft,
Gerichlssaal und Spiel und Sport werden ein¬
gehend bearbeitet. Die Hausfrauen finden besonders
viel Unterhaltendes und 'Nützliches in seinen Spalten,
so alle Woche eine ausführliche H aue -wirtschaftliche
Rundschau , ferner Modeberichte, Artikel zur ffrauen-
srage rc. Ls dürfte kaum ein zweites Blatt in
Deutschland geben, welches für einen gleichen
Abonnementsxreis so viel Lesestoff bietet wie das
„Wiesbadener Tagblatt " .

Das „Wiesbadener Tagblatt " hat 12 un¬
entgeltliche Sonder -Beilagen , und zwar: Die
tägliche Beilage „Der Roman " , die Beilage „Amk-
*' ze Anzeigen " , die jeden Samstag-Abend cr-

ijeinende volkstümliche Beilage „Der Landbote " ,
otc Sonntags-Beilage „Wiesbadener Knrleben " ,
die „Vrrlosnngsliste " , die „Hauswirkschsfl-
tiche Rundschau " , die zwei ,4 tägigen Beilagen
„Unterhaltende Blätter ;' „Illustrierte Kinder¬
zeitung " , die monatliche Beilage „All -Naffau " ,
ferner den „Tagblatt -Fahrplan " (Sommer- und
wintcr -Ausgabe) und den schmucken „Tagblatt-
Kalender " .

Das,, Wiesbadener Tagblatt " veröffentlicht die
ausführlichen Kurse der Frankfurter Börse
in Tor' Morgen -Ausgabe des folgenden, die
wichtigsten Kurse der Berliner Börse noch in
der Adrnd -Ausgabe desselben Tages.

Als Anzeigenblatt ist das „Wiesbadener
Tagblatt " durch seine weite Verbreitung und text¬
liche Reichhaltigkeit von anerkannt erfolgreichster
Wirkung und deshalb auch von jeher das bevor¬
zugteste VeröffentlichungsmittelWiesbadens und seiner
Umgebung.

Der Vrrlag.

Kis MN MrWültsn?
Sieben Wochen dauert jetzt bereits der Arbeit?

kainpt iin Sck'.iffsbaugewerbe , der — diese wichtige
Tatsache darf nicht vertuscht werden ! — von den Ar¬
beitern angefangen wurde , und zwar angefangen zu
einer Zeit , wo ihnen die Position der Arbeitgeber als
ungünstig erschien, so daß sie ihnen ihreForderung diktieren
zu können meinten . Hierin freilich haben sich dieArbeiter,
die von der ioLialdemokratischen Theorie beherrscht sind,

daß ihnen der freie Blick für die wirtschaftliche Kon¬
junktur versperrt ist, arg getäuscht. Das schisssbaic-
gewcrbo hat infolge der Überproduktion , die vor etwa
einem Jahrzehnt durch den verschärften internationalen
Wettbewerb einfetzte, so, gelitten , daß die Tivideiwen
unserer größten Reedereien in d>en letzten Jahren auf
den Gefrierpunkt sanken. Seit etwa einem Jahre aber
hatte eine immer noch sehr bescheidene Besserung ein¬
gesetzt. welche die Arbeiter alsbald zur Geltendmachung
weitgehender Forderungen » wie die Lohnerhöhung uni
10 Prozent , Herabsetzung der wöchentlichen Arbeitszeit
von 57 auf 63 Stunden und dergleichen mehr, benutzen
zik können meinten . Die Schiffsbanwerften lehnten
diese Forderung ab und mußten sie ablehnen , wenn sie
nicht die ohnehin schwache Rentabilität ihrer Betriebe
gefährden wollten. Darauf erklärten die Hamburger
Werftarbeiter den Krieg mit der ausgegebenen Absicht,
in der Form des Einzelkampfes , der den Kämpfenden
die Streikunterstützung der andercii beschäftigten
Arbeiter sichert, l 'ie Arbeitgeber portionsweise lahm-
znlegen. Allein auch diese haben von der modernen
Strategie der Arbeiter gelernt,  und so setzten sie
jenen die gleiche Taktik entgegen, indem sie auf den
Streik mit der Aussperrung antworteten , die im Um¬
fang von 60 Prozent sämtlicher im Schiffsbau , beschäf¬
tigter Arbeiter erfolgte , worauf auch die übrigen 10
Prozent die Arbeit niederlegten.

Allein wenn die zwischen dem Gesamtverbande der
deutschen Metallindustrie und den beim Werftarberier-
strcik beteiligten Arbeiterorganisationen eingeleiteten
Verhandlungen , die in Hamburg wieder ausgenommen
werden, nicht zum Ziele führen , dann wird der Kampf
ans eine noch viel breitere Grundlage gestellt werden.
Ta angesichts der umfassenden Unterstützung , welche
die Schisfsarkeiter vom deutschen Metallarbeiter-
verband  erhalten , ein Ende des Kampfes im
Schiffsbaugewerbe überhaupt nicht abzusehen ist, haben
die Arbeitgeber in der Erkenntnis , daß, wenn sie dies¬
mal unterliegen , sie den sozialdemokratischen Arbeiter¬
organisationen ans Gnade und Ungnade ausge¬
liefert sind, sich entschlossen, den von den ,Arbeitern er-
öffneten Krieg auf der ganzen Linie  zu führen,
da sie nur so den Gegner niederzuringen hoffen dürfen.
Der Ausschuß des Gesamtverbandcs der deutschen
Metallindustriellcn hat infolgedessen bekanntlich le-
schlossen, am 8, Oktober 60 Prozent aller in der Metall¬
industrie beschäftigten Arbeiter — das wären , etwa
400 000 — so lange auszusperren , bis die ’ö cfjt f f e-
b a » arbeiter 'die Arbeit wieder ausgenommen
haben. Ter Zentralverband der Metallarbeiter , ver-
füate zu Beginn des Jahres über mehr als 6 Millionen
Mark , von denen aber ein Teil schon für die streiken¬
den Werftarbeiter ausgegeben worden ist. Tritt die
Aussperrung der 400 000 Metallarbeiter in Kraft,
dann langen die Mittel des Verbandes nicht für
mehr als eine  Woche , und wenn anch die sozial¬
demokratischen Gewerkschaften, die über ein Ver¬
mögen von mehr als 40 Millionen Mark verfügen , den
Metallarbeitern b e i s p r i n g e n werden und auch
aus dem Auslande Unterstützung zu erwarten ist, so
dürfte sich doch zum Schluß auch bei dieser Gelegenheit
zeigen, daß das Kapital einen längeren Atem hat als
die Arbeiterorganisationen.

400 000 ausgesperrte Arbeiter bedeuten weit über
eine Million  U Nt e r st ü tzu n g s b e d ü r f t i g c,
und eigentlich sollten auch die Arbeiterorganisationen
einsehen, daß sie bei einer solchen Ausdehnung der
Scblachtlinie auf die Tauer den kürzeren ziehen müssen.
Ten Arbeitgebern aber wird es kein gerecht Urteilen¬
der verdenken, wenn sie dem Schrecken 0 h n e
E n d c„ dem sie durch die plangemäß betriebene Hinaus
schraubung der Arbeiterforderungen ausgesetzt sind, enr
Ende ohne Schrecken vorziehen. Wird es dazu kommen?
Werden die Gewerkschaften, deren Leiter sich bisher als
nüchternere Rechner erwiesen als die Führer der
Sozialdemokratie , wirklich, wie es in der sozialdemo¬
kratischen Presse prahlerisch angekündigt wird , den
Kampf bis zum Weißbluten führen oder werden sie
doch Bedenken trage », die „Arbeitergroschen" für eine
in letzter Linie nicht wirtschaftliche, sondern poli¬
tische Machtprobe  aufs Spiel zu setzen, J \e-
einen Versuch mit untauglichen Mitteln darstellt ? Seit
auf dem Magdeburger Parteitag die revolutio¬
näre  über die revisionistische Richtung den Sieg da¬
von getragen hat , muß immerhin mit der verschärften
Kampfstimmung der von den sozialdemokratpchen
Lehren beherrschten Arbeiterschaft gerechnet werden
die ia schon wiederholt mit dem Gedanken dev
Massenstreiks  gespielt hat . Sollten , was wir
immer noch nicht glauben möchten, die cn Hamburg
wieder ausgenommenen Verhandlungen scheitern. ^ w
könnte es, wie bedauerlich auch dieser drohende Rreien-
kampf für unser Wirtschastsleben wäre , doch zu einer

Reinigung der Atmosphäre  führe », wenn der
Teufel des wiederholt angedrohten Generalstreiks , Mit
dem Beelzebub der Generalaussperrung perlrieben
würde.

Volitische Merstcht.
Heydetnmrrdsche Taktik.

Es gibt Leute, die in der merkwürdigen Abschwen¬
kung " der „Krei'.zzeitung" vom antisemitischen Passus
des konservativen Parteiprogramms die Hand de«
Herrn v. Heydebrand spüren wollen. Nach der Am-
sassung dieser Beurteiler möchte der konservative
Führer mit solcher Taktik die Kräfte des liberalen
Ansturms  gegen die Rechts zu mildern suchen, und
zwar, weil er von wachsender Sorge wegen der nächsten
Reichstagswahlen erfüllt ist. Das wäre denn^ freilich
ein sonderbares Mittel , sich eine günstigere Stellung
zu verschaffen, ein Mittel von solcher llntaugli >, .) -
fett,  daß man diese spitzfindige Berechnung nicht ei»,
mal dem Mann zntrauen möchte, der seine Partei in
den Sumpf geführt hat , und der gleichwohl in den
Augen mancher merkwürdig anspriichslosen Betrachcer.
auch ans liberaler Seite immer noch als staatsmäimi-
sches Talent gilt . Indessen scheint es, als werde die
von der „Kreuizeitung " aiisgegcbene Parole in den
konservativen Reihen verschiedentlich wirklich m dem
angedeuteten Sinne verstanden. Tie kleineren konser¬
vativen Blätter unterlassen es zuin mindesten , sich
gegen die unKwohnten Freundlichkeiten» die das
leitende Parteiblatt plötzlich für unsere jüdischen Mit¬
bürger bereit hält , ernstlich zu wenden. . Im Anfang
äußerten sie wobt, begreiflicherweise übrigens , ihr Er¬
staunen über die von der „Kreuzzeitung " unternom¬
mene Wendung, aber dann wurde es wieder still, und.
es ist still geblieben. Immerhin wollen wir doch ?u-
sehen, wie weit der Einfluß des Herrn von Hehdebrand
reicht. Es wäre ganz pikant , wenn die von der „Krcuz-
zeirnna " gegebenen Anregungen einen verständnis¬
vollen ' Widerhall an politischen, Stellen fänden und
trenn wir demnächst wohl gar jüdische R e s e r v e-
0 ffizier  e erlebten . Wer kann sagen , was nicht noch
alles geschieht! Gerade weil Preußen nach Bebels
Wort ein Land „einzig in seiner Art " ist. gerade des¬
halb können sich hier Wandlungen vollziehen, die dem
sonstigen Charakter des Staatswesens widersprechen.
Das Gesetz des Kontrastes wirkt nirgends so stark als
dort , wo eine bestimmte Richtung zugespitzt bis zum
äußersten ist.
Eine Strafaudrolrirrrs auf offener Postkarte,

Die Königlichen Bernsteinwerke in Königsberg
können nicht gerade den Anspruch erheben, wegen ihrer
Höflichkeit besonders gerühmt zu werden, vielmehr
scheint in ihrer Korrespondenz, ein militärischer Ton

der bcleibicjcnb roirft . ,-̂ rt i^ t'
Tanziger Zeitung " lesen wir ein Beispiel amtlichen

Bernssstils , das überall unwilliges Erstaunen Hervor¬
rufen wird.

Ein Tanziger Beamter hatte im Laufe dieses Som-
mers bei seinen Spaziergängen am Ostseestrand wieder¬
holt Bernstein in kleinen Stücken mit der ausgesproche¬
nen Absicht aufgehoben, diesen Bernstein am Schluß
des Sommers an die Königlichen Bernsteinwerke in
Königsberg abzuliefern . Für die wirklich vorhandene
gute Absicht dieses Herrn zeugt es, daß er bereits vor
zwei Jahren den damals von ihm gefundenen Bernstcrn
bei der Ablieferungsstelle in Adlershorst abgab. Da
der Sommer nunmehr zu Ende ging, richtete der oe-
tresfende Herr vor einigen Tagen , an die Konigltchen
Bernsteinwerke in Königsberg die schriftliche. Mit¬
teilung er habe 340 Gramm Bernstein an der Ostsee-

Gesunden: nun bitte er um Nachricht, ob auch in
^anzia eine Ablieferungsstelle bestehe. Darauf wurde
Um von seiten der Bernsteinwerke auf offener Post¬
karte folgende Antwort zuteil:

Könialicko Bernsteinwerke.
J .-Nr. 2916 B.

Königsbergt. Pr ., 24. September 1810.
Ans die Anfrage vom 21. d. M . erwidern wir Ihnen , daß

sämtlicher an der dortigen Ostseeküste gewonnene Bernstein
Eigentum des Preußischen Staates ist und datz Sie sich durch
Einsammeln des Bernsteins nach dem Gesetz vom 22. Februar
1867 strafbar gemacht haben. Wir wollen ausnahmsweise von
einem Strafantrag absehen, wenn Sic den gefundenen Bern¬
stein sofort an unsere Geschäftsstelle dortselbst, Grolathstraße 8,
abliefern. Im Weigerungsfälle würden wir gegen Sie Straf¬
antrag stellen und Anzeige bei Ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde
erstatten . , Eine Fundprämie kann Ihnen mit Rücksicht auf die
geringfügige Menge nicht gewährt werden."

Die Bernsteinwerke beantworten dis höfliche An¬
frage also mit der Drohung einer Denunziation . War
das nötig?
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DemLsches Reich.
* Zur BerwaltungSreform. Wie schon gemeldet, sind

Ken Verbündeten deutschen Regierungen Grundzüge für eine
(vereinfachte) Geschäftsordnung vom Minister des Innern
v. Dallwitz mit dem Ersuchen übersandt worden, nach deren
Muster alsbald eine neue Geschäftsordnung zu erlassen.
Das jetzt erschienene„Minist.--Blatt für die preußische innere
Verwaltung " bringt den bezüglichen Erlaß mit seinen
Nachweisungen usw. zum Abdruck. Die Veröffentlichung
umfaßt 14 Seiten , von denen die Hälfte auf die Grundzüge
selbst entfällt. Im allgemeinen wird über den Zweck der
letzteren mitgeteilt, daß sie durch wesentliche Vereinfachun¬
gen des Verfahre.,durch Beseitigung aller Umwege und
Doppelarbeiten uwo durch zweckmäßige Arbeitsteilung die
größtmögliche Beschleunigung des Geschäftsganges sicher¬
stellen sollen. Die Tätigkeit der Dezernenten, und in be¬
stimmten Grenzen auch der mittleren Beamten wird wesent¬
lich erweitert ; sie sollen fortan in höherem Maße zu selbst¬
ständigerer,  verantwortlicher Mitarbeit herange¬
zogen werden. Wenn es so gelinge, die Leistungen der ein¬
zelnen zu erhöhen, werde nebenher eine Ersparnis  an
Arbeitskräften und an Kosten nicht ausbleiben. Bei folge¬
rechter und verständnisvoller Durchführung der neuen Be¬
stimmungen werde es erreichbar sein, daß, unbeschadet der
Sicherheit und Zuverlässigkeit des Geschäftsganges und
ohne Aufgeben der gebotenen sachlichen Richtigkeit der Ent¬
scheidungen, die große Masse der Gefchästssachen nach dem
Eingangstag erledigt werde. Das Entscheidendebei den
angeftrebten Besserungen bleibe aber der Geist zeitgemäßer,
den heutigen Ansprüchen genügerrder Arbeitsweise, mit dem
stch die Behörden und Beamten erfüllen müßten. Dahin
gehören der weitgehende Gebrauch der modernen Verkehrs¬
mittel : Telephon , Kurzschrift , Vervielfäl¬
tigungsapparate , Schreib - und Rechen¬
maschinen  usw.

*  Wie man UnterstaatSsekretär wird . Die Ernennung
des Unterstaatssekretärs Ih \ Böhmer  im ReichÄolonial-
amt ist halbamtlich damit begründet worden, Herr von
Lin de qu ist habe stch gerade Herrn Dr . Böhmer als
redjte Hand gewünscht. Er kenne ihn seit langem, rechne
ihn sogar zu seinen Jugend - oder Universitätsfteunden. Er
schätze auch das Finanztalent des neuen Gehilfen, der be¬
rufen sei, in gewissem Sinne die Ära Dernburg fortzu¬
führen. Gegenüber dieser halbamtlichen Darstellung ver¬
sichert eine Korrespondenz: „Herr v. Lindequist kannte
Herrn Dt . Böhmer nicht einmal dem Namen nach.
Der Kaiser hatte — das ist der Hergang der Wahl Böhmers
— die Vorschlagsliste des Herrn v. Lindequist abgelehnr,
als der Statthalter von Elsaß-Lothringen, Gras Wedel,
wegen der Versassungsstagc nach Berlin kam und den
Reichskanzler besuchte. Däbei kam das Gespräch auf die
40jährige Gedenkfeier der Schlacht bei Gravclotte, wobei
Dr . Böhmer eine viel bemerkte Rede gehalten hatte. Graf
Wedel lobte den Bürgermeister als einen tüchtigen Be¬
amten und empfahl ihn zur eventuellen Verwendung für
den Reichsdienst. Der Reichskanzler kannte Dr . Böhmer
auch nur dem Namen nach, aber er griff zu und schlug ihn
dem Kaiser als Unterstaatssekretär vor, zumal er wußte,
daß der Kaiser ihn schon persönlich kannte und schätzte."

*  Eine sonderbare Geschichte von der Kölner Hohen-
zollernbrücke. Aus Cöln wird gemeldet: „Die ihrer
Vollendung entgegengehende Hohenzollernbrücke wurde bis¬
her zum allgemeinen Erstaunen der Fachleute und Laien
von vier Türmen flankiert, von denen die beiden strom¬
aufwärts gelegenen bedeutend kleiner als die stromabwärts
stch erhebenden waren. Die hohen Türme wurden errichtet
infolge einer von hoher Stelle  dem Baukünstler auf¬
erlegten Abänderung seines ursprünglichen Planes . Nun,
nachdem die Brücke beinahe fertig ist, erkennt man allseitig,
daß die Abänderung durchaus nicht am Platze war. Zu
dieser Überzeugung kamen auch gelegentlich der Einweihung
des Kaiser-Wilhelm-Denkmals der Eisenbahn¬
minister  sowie der Erbauer der Brücke, Geheimrat

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

Are Münchener und die französische
dekoratwe Kunst im Pariser Herbstsaion.

Von LouiS Vauxcelles.*)
Die Ausstellung der Münchener dekorativen Künste im

Herbstsalon, deren „vernissage" ans den 30. September fest¬
gesetzt wurde, ist widerspruchslos die sensationelle Attraktion
des Salons von 1910 und zugleich eines der wichtigsten
künstlerischen Ereignisse, die sich in den letzten Jahren zu¬
trugen. Die Ursprungsgeschichte dieser Ausstellung ist be¬
kannt: 1908 wurde eine Anzahl französischer Kunstge¬
werbler und Kunstschriststeller zur Münchener Ausstellung
eingeladen. Sie wurden in der bayerischen Hauptstadt
herzlich ausgenommen und waren begeistert von allem, was
man ihnen an den Ufern der Isar zeigte. Bewundernd
sahen sie die ganz außerordentlichen Fortschritte der baye¬
rischen Ornamentaristen seit zehn Fahren , den machtvollen
Aufschwung in Werkstätten und Fachschulen. Der Präsi¬
dent des Herbstsalons, der so verdienstvolle Herr Frantz-
Jourdain , der der französischen Delegation angehörte, kam
sogleich auf den Gedanken, die Münchener zu einer Aus¬
stellung ihrer Arbeitsprodutts im Salon von 1810 einzu-
laden. Der Herbstsalon befleißigt sich seft den sieben Fahren
seines Bestehens, in weitestem und eklektischem Sinne inter¬
national zu sein und nach dem Grand Palais des Beaux-
Arts die ausländischen Künstler zahlreich einzuladen. Nach¬
einander hatten wir Ausstellungen russischer, finländischn,
belgischer und italienische: Kunst. Aus all diesen Gründen
war es ganz natürlich, daß die Münchener Kunstgewerbler
auch einmal zu Worte kamen — die Franzosen gewähren
rhnen mit lebhaftestem Vergnügen Gastfreundschaft.

-) Loms Vaurcelles, der Verfasser unseres Aufsatzes über
dgk Knnstgewerbe-Ausstellung in Paris , bat
sich als Vorkämpfer der modernen Kunst in Frankreich einen

er auch mit der Kunstbewegunq in
Deutschland wohwertraut ist, schienc§ ung interessant, ihn mit
dem, Refera, zu beauftragen, um die gerade auch in Brüssel so
gefeierte deutsche Kunstmdustrie bei ihrem Einzug in Paris ein¬
mal,ganz vom.französischen.Standpunkt beurteilt zu sehenD. R.
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Schwecht en und andere. Sie alle sprachen sich dahin aus,
daß die Pfeiler in der vom Architekten  festgesetzten
Höhe ausgeführt werden müßten. Die höheren Pfeiler
werden infolgedessen gegenwärtig wieder abgetragen."

* Proteste gegen den römischen Bürgermeister. Die
katholischen Verbände Berlins veranstalten, wie die „Ger¬
mania" meldet, nächsten Freitag eine große Protestver-
sammlnng gegen das Auftreten des Bürgermeisters von
Rom, Nathan, gegen den Papst. Auch der Cölner Kar¬
dinal Fischer wird in den nächsten Tagen einen Hirten¬
brief gegen die Angriffe Nathans veröffentlichen. Er hat
einen Besuch in Rom für den Anfang November ange¬
meldet.

* Die Mission des Grafen Waldersee. Eine interessante
Enthüllung über die noch immer erörterte Mission des
Grafen Waldersee gegen die chinesischen Boxer bietet c-er
Botschafter a. D. v. Holleben im neuesten Heft der „Deut¬
schen Revue". Danach ist die Entsendung des Grafen ur¬
sprünglich auf den Rat eines Deutschland freundlich ge¬
sinnten Japaners  zurückzuführen.

* Eine Ehrung Kaiser Franz Josephs in Berlin . Wäh¬
rend der Anwesenheit des deutschen Kaisers in Wien ist be¬
kanntlich eine der schönsten Straßen der Donaustadt, der
vornehme Parkring, K-aiser-Wilhelm-Ring benannt wor¬
den. Laut „Kons." geht man in Berliner städtischen
Kreisen mit der Absicht um, einen Straßenzug nach Kaiser
Franz Joseph zu benennen.

X Lehraufträge sür Staats - und Wirischaftslehre. Die
preußische Unteörichtsverwaltung beabsichtigt, Lehrauf¬
träge an allen  Universitäten für die Gebiete der Staats-
nwd Wirtschaftslehre zu erteilen. Die entsprechenden Er¬
wägungen sind aber nicht abgeschlossen, so daß von der be¬
absichtigten Auftragerteilung bereits für dieses Winter¬
semester abgesehen werden mußte. Es ist aber zu erwarten,
daß dies für das nächste Sommersemester geschehen kann.
Bekanntlich soll in den höheren Schulen die Staats - und
Wirtschaftslehre während geigneter anderer Unterrichts¬
stunden eingehend behandelt werden, so daß es notwendig
ist, die Ausbildung der Lehrer auf diesen Gebieten zu
fördern, zu welchem Zweck diese Lehraufträge den Univer¬
sitäten auch erteilt werden sollen.

* Unter Kameraden . Tie „Schles. Schulztg ." schreibt:
Bei der Maschinengewehrabteilung des Infanterie-
Regiments Nr . 38 in Glatz ist ein „Seminaristenlehrer"
als Leutnant der Reserve eingezogen. Sein Kompagnic-
chef, der während des diesjährigen Manövers mit ihm
und anderen Offizieren des Regiments für kurze Zeit
bei Gutsbesitzer 33. in Heinzendorf einguartiert werden
sollte, wandte sich vorher an seinen zukünftigen Gast¬
geber und bat ihn brieflich!, von einem Diner abzu¬
sehen, da er mit dem Herrn „Seminaristenlehrer " nicht
gern an einem Tische sitzen wolle. Ter Herr Guts¬
besitzer, auch Reserveoffizier, hatte nun nichts Eiligeres
zu tun , als den Inhalt des Briefes am Stammtisch des
nahen Städtchens Patschkau zum besten zu geben, ver¬
mutlich deshalb , damit man wisse, wie aktive Offiziere
über das Kapitel „Lehrer als Reserveoffiziere" denken.
Im Anschluß an diese Tatsache stellt die „Schles. Schul-
zcitung " folgende zwei Fragen : Ist es unter Offizieren
Sitte , Antipathien gegen Kameraden Fremden gegen¬
über in der oben geschilderten Weise Ausdruck zu geben?
Ist es ferner üblich, vertrauliche Mitteilungen eines
Kameraden den Stammgästen seines Lokals aufzn-
tischen? Tie „Pr . Lehrerztg ." bemerkt hierzu : Wir
nehmen an, daß mit dem „Seminaristenlehrer " ein
„Seminarlehrer "' gemeint ist. Für die Geringschätzung
dieser Herrn seitens mancher „höheren Stände " wäre
das ein neuer Beitrag . In guter Erinnerung ist ja
noch, wie sich ein Herr v. B . das Betreten des Warte¬
saales zweiter Klasse durch einen Seminarlehrer verbat.

* Zur Arbeiterbewegung in der NiederlausitzerTextil¬
industrie. Die Wiederaufnahme der Arbeit in mehreren
Förster Tuchfabriken wird wahrscheinlichin den nächsten

Tagen erfolgen, so daß die Aussperrung von etwa 25800
Lausitzer Textilarbeitern, die am 5. Oktober erfolgen sollte,
wird unterbleiben können. Dem „Förster Tagbl ." zufolge
hat ein Vertreter der Berliner soziäldemolratischen Ver¬
bandsleitung den Streikenden erklärt, daß zur Durchfüh¬
rung eines so großen Kampfes, wie er nach einer Aus¬
sperrung am 5. Oktober eintreten müßte, in der Verbands¬
kasse die Mittel fehlen.

* Moabiter Protestversammlungen. Der „Vorwärts"
schreibt: Wie uns mitgeteilt wird, wird die Berliner
Arbeiterschaft am Sonntag , den 9. Oktober, in einer Reihe
von Versammlungen zu den Moabiter Vorgängen und
dem Verhalten der Polizei Stellung nehmen.

* Deutscher Abstincntentag. Der 7. deutsche Abstinen¬
tentag hat in Augsburg  unter der Teilnahme zahl¬
reicher auswärtiger Vertreter und Vorkämpfer der Ab¬
stinenzbewegung stattgefnnden. Die Hauptversammlung
des Deutschen Bundes abstinenter Studenten befaßte sich
hauptsächlich mit Organisations - und Propagandafragen.
Der deutsche Bund abstinenter Frauen beriet auch die Frage
der weiblichen Gasthausbedienung, die sich jedoch als noch
nicht, spruchreif erwies. Von besonderem Interesse ist die
Forderung, auch beim Abendmahl alkoholfreien Wein zu
reichen. In der Hauptversammlung des Allgemeinen deut¬
schen Zentralverbandes zur Bekämpfung des Moholtsmus
referierte Dr . St e g m au n - Dresden über die Frage der
Heilstätten für Alkoholkranke. Amtsrichter a. D. Do.
Bauer - München  sprach über das Pollard -System der
bedingten Verurteilung und seine Einführung in Deutsch¬
land. Bei der starken Beteiligung der Trinker an den straf¬
baren Handlungen fei die Schutzaufsicht allgemein zu be¬
fürworten.

Heee rrnd MEe.
Gegen 1060 Offiziere sind in Berlin eingetroffcn, um

ihre Kommandos bei der Kriegsakademie, der Militärtech¬
nischen Akademie und der Militär -Turnanstalt am 1. Okt.
anzutreten.

A«sland.
Osterrcich-Mngarrr.

Die Stellung des Kriegsministers erschüttert? Der
„Zeit" zufolge gilt die Stellung des Kriegsministers
Schönaich wegen der großen Schwierigkeiten bei der Vor¬
bereitung des neuen Wehrgefetzes als erschüttert. Als sein
Nachfolger wird Sektionschef, Feldmarfchalleutnant
K r o b a t i n genannt.

Protestmeetings gegen die LcSenSmittsltcnernng. Die
von den Sozialdemokraten in Wien inszenierten Massen-
Protestmectings gegen die Lebensmittel- und Fleisch¬
teuerung sind ruhig verlausen. Nachdem Vormittags in
sämtlichen iStadtbezirken Versammlungen stattgesunden
hatten, versammelten sich am Schwarzenberg-Platz die
Demonstranten. Es befanden sich auch viele Angehörige
von bürgerlichen Parteien und Deputationen aus den Ort¬
schaften der Umgebung von Wien dabei. Der Zug ging
alsdann über die Ringstraße, nahm jedoch -einen ruhige»
Verlauf In der Volkshalle des Rathauses sowie vor dem
Rathausplatz wurden verschiedene Reden gehalten, in
welchen die Agrarier  auf das schärfste angegriffen und
die Regierung ausgefordert wurde, die Grenzen zu
öffnen.  Die Polizei hatte umfassende Maßregeln ge¬
troffen, damit sich auch der Abmarsch der Menschenmassev
in ruhiger Weise vollzog.

Anarchistischer Geheimbund. Von polizeilicher Seist
wird bestätigt, daß ein anarchistischer Geheimbund in
Krakau ausgedeckt worden ist. über 30 Personen sollen ver¬
haftet worden sein. Die Namen der Verhafteten werden
streng geheim gehalten.

Velaren.
Kein Geschenk der Brüsseler Deutschen für den Kaiser.

Maßgebende Persönlichkeiten der deutschen Kolonie in

Die künstlerischen Beziehungen zwischen Paris und
München waren auch jederzeit, wie Otto- Grautofs, der
Delegierte des Münchener Komitees, sehr gut in der Pariser
Presse darlegte, recht lebhaft und herzlich gewesen. Die
französischen Architekten des 18. Jahrhunderts errichteten
in München Gebäude im reinsten Jesuiten- und Barockstil.
Der Name von Cuvillitzs ist an der Isar unvergessen. Der
Einfluß der französischen Stile (Louis XV., Louis XVI .,
Empire, Restauration und Louis Philippe) machte sich
während langer Jahre in Bayern stark fühlbar. Nicht
minder der Einfluß der französischen auf die Münchner
Maler : Piloth ging bei Delaroche in die Lehre, Volz bei
Trohon. Feuerbach und Victor Müller bei Couture. Courbet,
der kraftvolle französische Realist, verweilte inMünchen, wo er
wie ein Triumphator empfangen wurde. Leibl betrachtete
ihn als ein Idol . Der Krieg von 1870 unterbrach nur vor¬
übergehend diesen Kunstausausch, der in der „Sezession"
wieder stark ausgenommen wurde ; dort stellten die fran¬
zösischm Maler , Bildhauer und- Kunstgewerbler regelmäßig
aus , während Max Liebermann, Gustav Kühl, Freiherr
v. Habermann, Albert v. Keller, Wilhelm Uhde u. a. in
Frankreich ausstellten.. *) Die Münchener Galerie Heine-
mann u. a. machte die bayerischen Amateure mit den haupt¬
sächlichsten Künstlern der französischen neo-impressionistischen
Schule bekannt/ In vergangenem Jahr wurden die bis
dahin den Franzosen nur wenig vertrauten wunderbaren
Werke von Hans v. MarSes in Paris ausgestellt, ebenfalls
im Herbstsalon. Setzen wir hinzu, daß die Stadt München
gerade in den letzen Wochen den französischen Musikern,
Saint -Sasns , Paul Dnkas, Claude Debussy usw., wieder
einen prächtigen Empfang bereitete, dann sehen wir , wie
gerechtfertigt es war . jetzt der bayerischen Kunst breit die
Tore in Paris zu öffnen, und wie selbstverständlich es ist,
daß ihnen an der Seine ein großer Erfolg zuteil wird.
Einige verärgerte und gern Ärgernis erregende Leute
möchten zwar die wirtschaftliche Konkurrenz, die sich natür-

' *) Hier hätte der Verfasser vielleicht sagen können, daß
die Zahl der französischen Ausstellungen in Deutschland viel
größer war wie die der deutschen in Frankreich. Liebermann.
Kühl, Habermann. Keller, Uhde u. a. stellen nicht mehr in
Paris aus. weil dort von den Frübiährssalons lange nicht die¬
selbe Gastfreundschaft geübt wird wie von der „Sezession".
Vielleicht kommt darin bald eine erfreuliche Wandlung. D. Red.

lich auf der Brüsseler Weltausstellung von 1910 heraus-
stellte, ausbeuten und einen scharfen Kampf aus dem fried¬
lichen Wettstreit machen, bei dem allein die Architekten,
Möbel- und Stoff-Fabrikanten, sowie Kunsttöpfer und
Kunstschmiede das Wort haben. Was sie aber auch tun
mögen, um eine durchaus friedliche Debatte (wir können
nicht genug darauf Hinweisen) hitzig zu gestalten u,nd zu
vergiften — es wird ihnen nicht gelingen.

Die Ausstellung der Münchener Dekorateure im Herbst¬
salon geht natürlich Hand in Hand mit einer Ausstellung
der französischen Dekorateure. Wir werden beide Sektionen
durchwandern, ihre Hauptverdienstemarkieren, unsere Kritik
äußern und dann zu Schlußfolgerungen kommen. Was
zunächst dem Besucher ausfällt, der die 18 Münchener Säle
besichtigt, das ist der Geist der Disziplin, des Zusa.nmcn-
haltens und-Ensembles, der sich darin kundgibt. Man ver¬
spürt die völlige Übereinstimmung, die zwischen dem mit
der Planausarbeitung sür jeden Raum beauftragten Archi¬
tekten und den mit der Detailausführung betrauten Tech¬
nikern herrschte. Das ist Kollektivknnst im vollsten Sinns
des Wortes. So überrascht von vornherein der Eindruck
der Einheit, der Logik, ja, sagen wir es ruhig, der Größe.
Man wird sich alsbald über die Anstrengung der Künstler
klar, sich nicht von alten Stilen beeinflussen zu lassen und
Neues zu schaffen; eine moderne, modernistische, rationa¬
listische, genau den Bedürfnissen, dem ästhetischen Empfin¬
den, der ganzen Geistesveranlagung des Volkes und der
Heimat entsprechende Kunst. Daß Fehler in den Einzel¬
heiten, Geschmacksverirrungen, einige üble Reminiszenzen
an a-te Stile , von denen man noch nicht ganz frei wurde,
nicht vermieden wurden, das springt in die Augen und
war gar nicht zu umgehen. Wir sind tatsächlich noch beim
Beginn der Versuche, und die Fortschritte werden erst all¬
mählich zu verzeichnen sein. Aber was man vor uns auf¬
baute, ist von kapitaler Bedeutung.

Die Hauptaussteller sind Theodor Veil, Ludwig Paul
Troost, Otto Baur , Karl v. Bertfch, Ntemeyer, Richard
Berndl, Paul Wenz und Emanucl v. Seidl , der gepriesene
Architekt der deutschen Ausstellungsbauten in Brüssel. Der
große Salon von Theodor Veil ist in elegantem Abmaß
gehalten; seine mitunter etwas schweren Möbel wurden
aus schönem Material geschaffen; interessante Gemälde
des geschickten Koloristen Leo Putz zieren die Wände. Die
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Brüssel erklären die vom „L.-A." verbreitete Meldung, die
deutsche Kolonie beabsichtige, dem deutscyen Ikalser anläß¬
lich des Brüsseler Bestlches das auf der Weltausstellung
befindliche Schmuckstück uus deutschen älolonialdiamanten!
zu schenken, als unrichtig.

Fxankvrich.
Das neue G-schwaderuntersceboot „Archimcde", das

kürzlich eine übungssahrt von 1058 Seemeilen, allerdings
bei spiegelglatter See, erfolgreich zurückgelegt hat, soll rn
den nächsten Tagen eine noch größere Fahrt , und zwar
angeblich von Cherbourg nach New Dort, unternehmen.
Wan will seststellen, ob btx „Archimede " tatsächlich imstande
ist, einem Geschwader zu folgen.

RrrßlKNd.
Ruffisckst Streikbcilcgung. Der Warschauer Straßen¬

bahnerstreik hat eine höchst eigentümliche Wendung ge¬
nommen. Die Polizei hat jede Art von Strcckversamm-
lungen unmöglich gemacht, indem ge die sämtlichen 600
Streikenden verhaftete. Ein Regiment Soldaten bringt die
Verhafteten Morgens und Mittags aus dem Gefängnis.
Die Wagenführer und Schaffner werden gezwungen, unter
Bewachung von je vier Soldaten pro Wagen Dienst zu tun.
Abends werden die Streikenden wieder ins Gefängnis
'zurückgeführt.

Griechen ?ans.
Theotokis zieht sich zurück. Der bekannte Politiker

Lheotokis  hat erklärt, daß er sich aus dem politischen
Leben zurückzuziehen beabsichtige

Tür st st.
Afghanische Einwanderung . Infolge des Eintreffens

zahlreicher Auswandererfamilien aus Afghanistan hat der
Dali von Bagdad die Regierung um Bereitstellung eines
großen Terrains zur Unterbringung dieser Auswanderer
ersucht.

Präsident Taft über die politische Lage. Aus dem
Bankett der nationalen Liga des rupublikamschen Klu,---
hielt Präsident Taft eine Rede, in der er erklärte, dre
Leistungen der republikanischen Partei in den letzten acht¬
zehn Monaten und die Reformen, zu denen sie sich ver¬
pflichtet habe, bewiesen, daß sic im höchsten Grade 1orr-
schrtttlich  sei . Die Kommission für oen neuen Tarn
habe einen vorläufigen Bericht fertig gestellt; er habe a
den Vorsitzenden angewiesen, über die Ziele
der Kommission vor den Wahlen nichts zu. verosi-ntlrH ,
weil er sie von de>i W-chselfätt-u der P ^ teipolit.k fvei^: sie von ven Wery, ■ -
fvnT+i>tr wünübe Bei der Erörterung des Antitrnsrgefctzes
wate Taft , er glaube Nicht, daß ungünstige Entscheidungen
n den beiden wichtigen Fällen, die gegenwärtig vor de n

kmebllen Gerichtshöfe der Vereinigten Staaten schwebten,
namentlich in den Fällen der Standard -Oil -Companh und

American-Tobacco-Trust, ein finanzielles Unglück her-
gnfbcschwören würden. Zum Schluß wies Taft auf die
Rekordernten hin, die gegenwärtig eingebracht würden und
deren Bedeutung für das Geschäft des nächsten Jahres kaum
überschätzt werden könnte.
r.—■- ll■l■■̂ wllnlmffllr̂3̂ r^ je^ JsaBt3B^aaâ 3̂gagEĝrgCT>MM■̂ ■̂̂»̂ .'

Luftschiffe unü Aeroplans.
Eine unglückliche Ballorrlandung.

hä.  London , 3. Oktober. Ein Ballon , der gestern
mittag vom Krystall-Palast aufgestiegen war und in
dem sich vier Personen , darunter eine Künstlerin , be¬
fanden , ist gestern nachmittag in der Nähe von Roytcn
in der' Grafschaft Essex aus großer Höhe abgestürzt.
Der Führer des Ballons hatte eine schöne Fahrt über
London geinacht. Als der Ballon zu hoch stieg, zog er
das Venfil , wobei dieses defekt wurde und sich nicht
mehr schloß. Infolgedessen fiel der Ballon Mit groß^
Geschwindigkeit zur Erde . Zum Gluck wurde der Fall
dadurch gemildert , daß der Korb beim Fallen sichm oen

Bibliothek von Trooft, ernst in den Formen und aus dunklem
Mahagoni gefertigt, ist nicht ganz unabhängig vom Empire-
Stil ; prachtvolle, dekorative Panneaux von Ehrer Heven
den Eindruck dieses Raums beträchtlich. Der Speisesaal
von Niemeyer dagegen ist ungemein reizvoll; Holzver¬
kleidung der Wände, Möbel, Büfetts, Stühle , Tische,
Gläser, edle Schmiedearbeit, Kronleuchter, Vorhänge, aues
wurde von erfindungsreicher uiid geübter Künstlerhand ge¬
zeichnet. Man mutz ein wenig an den englischen Stil , an
Chippendale und Mapple denken, aber es liegt doch nur
eine recht weitläufige Verwandtschaft vor ; Niemeher besitzt
als Künstler eine starke und lebensvolle Persönlichkeit. Ein
hübsches, aber nach Pariser Geschmack zu „männliches"
Boudoir von Baur führt nach einem Schlafzimmer von
Bertsch, wo Bett und Sessel allzu deutlich vom Loms-
Philippe-Stil beeinflußt sind; das anstoßende Badezimmer
ist dafür mit seinem blinkenden Plattenbelag der Wände
und dem hellgrauen Bodenmosaik tadellos. Ein anderes
Schlafzimmer, dieses von Riemerschmid, ganz weiß lackiert,
ist ebenfalls sehr seltsam. Der Salon von Berndl erscheint
etwas massiv, nicht intim genug; es fehlt ihm an Reiz und
Feingefühl; aber die Glasschreine darin sind sehr schön.
Hier und da geschickt auf die Räume verteilt. Bilder und
Statuetten von v. Stuck, Julius Diez, Georgi, Adolf Hen¬
geler, Richard Pietzsch, v. Keller, v. Habermann und v. Hilde¬
brand, darunter höchst bemerkenswerte Werke. Zwei
Räume enthalten kunstrndustrielle Arbeiten: Schmiede,

- Keramik, Töpferei und Gläserei; auch das anmutig ge¬
formte und getönte Porzellan der berühmten Manufaktur
Nymphenburg wird hier bewundert.

Eine ganz besondere Erwähnung gebührt der Galerie,
in der Schüler- und Lehrlingsarbeiten der Münchener Be¬
rufsschulen ausgestellt wurden. Diese Leistungen finden den
höchsten Beifall der Kenner, vor allem jener, die die in den
französischen Kunstgewerbeschulenvorherrschende Routine
beklagen. Man kann sich rasch davon überzeugen, daß die
in Bayern üblichen Unterrichtsmethoden den französischen
sowohl vom didaktischen wie vom technischen Gesichtspunkts
aus überlegen sind. Der deutsche Unterricht gründet sich
auf die nie erlahmende Naturbeobach-tung, auf das lebende
Modell, die Blume, den Vogel, das Tier , aus nächster Nähe
studiert, dann „stilisiert", ganz nach den dekorativen Er-

Ästen eines Baumes verfing . Alle vier Insassen er¬
litten schwere  Verletzungen . An _ dem Auskommen
des einen Verunglückten wird gezweifelt.

ANS Stadt und Zmrd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  4 . Oktober.

Postalische Ratschläge.
Kein öffentliches Institut ist heute so populär als die

Post ; der Reiche und der Arme, der Gelehrte wie auch der
ungebildete und einfache Mann, alle bedienen sich des un¬
entbehrlichen Verkehrsmittels. Und doch muß der Post¬
beamte so oftmals wahrnehmen, wie wenig man sich in allen
Kreisen um die Gesetze der Post kümmert und dagegen ver¬
stößt. Mit einer Leichtfertigkeit sondergleichen werden da
so wichtige Sachen der Post übergeben, die nachher nichts
damit anzufangen weiß. Es klingt ja etwas unbescheiden
für einen Angehörigen der Post, wenn er selbst dieses Insti¬
tut lobt. Mein die Wahrheit erfordert die Feststellung, daß
den Postbeamten — von wenigen Ausnahmen abgesehen —
die DersendungSge,genstände heilig sind. Welche große Mühe
sich die Beamten geben, um ihrer Verpflichtung gerecht zu
werden, und um die Fehler und Nachlässigkeiten der Posi-
kundeir unschädlich zu machen, davon hat bnä Publikum
keine Ahnung. . . ,

Trotzdem die Post es oft verkünden läßt, dre Briefe deut¬
lich und vollständig zu adressieren und zur Sicherheit den
Absender anzugebcn, müssen doch alljährlich im Deutschen
Reich Hunderttansende von Briessenduug-en vernichtet Wer¬
der:, weil die Absender den Ratschlägen kein Gehör schenk¬
ten. Wer, wie der Schreiber dieser Zeilen, einmal länger:
Zeit in dem „Operationssaal " der Post tätig war , dem tut
das Herz im Leib weh, wenn er an alle die wichtigen Nach¬
richten von weittragender Bedeutung denkt, die durch die
Schuld ihrer Absender ihren Zweck verfehlen. Deshalb,
verehrter Leser, schreibe die Adresse  eines Briefes
deutlich und vollständig.  Wenn du die Straße
und Hausnummer weißt, füge beides hinzu, denn abgesehen
davon, daß in großen Orten sonst der Empfänger nicht ans-
gefundeu werden könnte, kann cs auch Vorkommen, baß der
Empfänger in demselben Ort einen Stammesvetter hat,
und die Post weiß dann nicht, wer gemeint ist. Auf Briefen
nach kleinen Orten schreibe den Bezirk  hinzu , eS erleich¬
tert nicht allein den Postleuten ihre aufregende Arbeit, son¬
dern macht, daß dein Brief viel schneller ankommt. Versetze
dich in die Lage eines Postbeamten, der in dem rasenden
Schnellzug die Briefe verteilen soll, bei jeder Station gibt
es neue Sendung und wird solche abgegeben. Trägt dein
Brief den Namen eines unbekannten Dörfchens als Bestim¬
mungsort , ohne weitere Bezeichnung, dann kann es leicht
Vorkommen, daß der Brief verworfen wird , in der Welt
herumfliegt und sehr verspätet sein Ziel -erreicht. Schreibe
endlich deinen Namen  und deine Adresse aus die
Rückseite,  damit für den Fall, daß der Empfänger nicht
aufzusinden ist, der Brief in deine Hände zurückgelangt. Im
anderen Fall wird er, an das AujigaVeamt zurückgclangt,
an die diesem Vorgesetzte Oberpostdirektion. eingescmdt, dorr
von einem aus zwei Beamten gebildeten Ausschuß geöffnet,
um den Absender fcstzustellen. Du brauchst zwar keine Angst
zu haben, daß bet dieser Operation deine Geheimnisse ver¬
raten werden, denn diese Beamten sind noch einmal beson¬
ders vereidigt für ihre Vertrauensgeschäfte; außerdem sollen
sie sich auch um den Text der Briese nicht kümmern, sondern
sich nur nach dem Aufgabeort und der Unterschrift  um-
sehen. Doch, wi« steht es oft mit der letzteren ans ! Da
hast du vielleicht deinen Brief unterschrieben nur mit deinem
Vornamen, der der Po-st nichts nützt, wenn sie dir die Sen¬
dung gern zurückgeben möchte. Trotzdem wird es gewagt.
Deine Postanstalt erhält den Brief zurück, auch wenn -er nur
die Urrtcrs-christ „dein Schwager Heinrich" oder dergleichen 1

fordernissen. Was die technische Ausführung anbetrifft, so
erscheint sie außerordentlich sorgfältig und sauber. Viele
französische Kunstarbeiter sind mit.35 Jahren nicht imstande,
ähnlich exakt, vollendet und zierlich Holzgogenstände zu
drechseln, Steine zu behauen, Kupferornamen-tc einzu¬
schlagen oder Eisen zu schmieden, wie es die jungen Leute
der Münchener Schulen fertigbrmgcn, nach ihren in Paris
ausgestellten Leistungen zu urteilen. — Die Ausstellung von
Dclorationen und Figurinen des berühmten Münchener
Künstlertheaters wurde nicht minder bemerkt. Auch hier
mutz zugestanden werden — selbst wenn die französische
Eigenliebe darunter leiden sollte —, daß ein Vergleich nicht
zum Vorteil der Franzosen aussüllt. Abgesehen von einigen
seltenen Ausnahmen ist nichts veralteter, banaler , schlechter
ausgebaut und geregelt wie ein Bühnenbild in Frankreich.
Bloß die Inszenierungen Antoines im QdSoir und CarrZs
in der Opera Comique verdienen die Anerkennung von
Liebhabern. Die Prospekte, die d-aS Kimstlertheater in
Paris zur Schau stellte, zeugen von wirklich seinem Ge¬
schmack, von Verständnis für die Bedürfnisse des Theaters,
von unvergleichlichenl Modernismus . Wenn Aristophaues,
Shakespeare, Goethe und Kotzcbue mit solchen Dekorationen
und Kostümen im Künstlcrtheater gespielt werden, sind sie
nicht -entstellt und verraten, sondern erstaunlich richtig dem
Auditorium vorgefiihrt, das ihre Meisterwerke zu hören
kommt. — Dies ist in kurzen Zügen der Eindruck, den der
unparteiische Besucher nach dem Studium der Münchner
Ausstellung mit davonnimmt-. Alles ist systematisch
m o d er n ; Leute von heute haben es für die Wohnungen
-der Männer und Frauen von heute ersonnen und ausge-
sührt. Der Rationalismus , d. h. dir Ansprüche des Intel¬
lekts, haben größeren Anteil an allem als die reine Empfind¬
samkeit und dis Laune der Phantasie. Die Franzosen
können gerechterweise den bayerischen Raumausstellungen
den Vorwurf machen, etwas zu sehr der weiblichen Grazie,
des Raffinements und des zierlichen Reizes zu ermangeln.
Aber nochmals, das ist Sache des Temperaments und der
Raffen-Veranlagung. Jedem nach Wunsch und Geschmack.

Die französischen Räume im Herbstsalon weisen nicht
denselben einheitlichen Charakter auf wie die deutschen. Die
-dekorative Malerei ist mehr daran beteiligt wie die eigent¬
liche Architektur, die Holzverkleidungen. Gesimse. Tapeten,

enthielt, und sie gibt sich neue Mühe, dich zu finden, tu -diesen
Fallen meist vergeblich. Dein Brief wandert dann wieder
zurück an den Ausschuß, wo er ein Vierteljahr aufbewahrt
und dann vestbramnt wird . ..

Hast du einen eiligen Brief,  so begnüge dich mcht
mit dem Vermerk „eilig", sondern schreibe kräftig neben die
Adresse„durch Eilboten zu bestellen", und wenn du die Ge¬
bühr für -den Eilboten bezahlen willst, so füge hinzu „Bote
bezahlt". Soll der Brief selbst während der Nacht bestellt
werden, so schreibe noch-dabei „auch zur Nachtzeit bestellen",
denn wenn dieser Vermerk nicht dabei steht, wird er in der
Zeit von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens nicht ausgetrr-
aen Es - sei hier bemerkt, daß eine eilige Beförderung der
Briese sich nur auf die Zustellung am Bestimmungsort er¬
streckt; unterwegs wird ein Brief wie der andere aus dem
schnellsten sich darbietenden Weg besördert.

_Gesellenprüfung Handwerk. Bekanntlich sollen die
Handw erk-s-lshklinge am Schluß der Lehrzeit die Gesellen¬
prüfung «Wegen. Der § 131c -der Gewerbeordnung ver¬
pflichtet sie dazu- und verpflichtet weiter den Lührh-errn, den
Lehrling zur Gesellenprüfunganzuhaltm . Es ist auch für
das spätere Fortkommen der jungen Handwerker von Wtch-
ttcckeit daß sie tat Besitz der Geselleuprüfungsurkundeund.
Sie -werden sonst in-Zukunft nicht zur Meisterprüfung znge-
lassen können also das Zt-echt zur Anleitung von Lehrlingen
in der Regel nicht erlangen, auch den Meistertitel nicht füh¬
ren sind- au-ch von allen damit verbundenen Vorterlen aus¬
geschlossen und werden als Handwerker 2. Klasse betrachtet.
Ganz besonders wichtig ist es für den jungen Gesellen, wenn
er sich um Stellen bewirbt. Kann er nicht sein Prüsungs-
zeugn-is vorlegen, so sollte und wird er vielfach nicht ange¬
nommen werden. Da es immer noch- nicht selten vorkommt,
daß bei der Einstellung eines Gesellen nach dem Prüfungs-
zeng-nts nicht gefragt wird , so ist ans Antrag der Handwerks¬
kammer zu Wiesbaden an die -deutschen Jnmmgsverbünds
durch Rundschreiben des deutschen Handwerks- und Ge-
werbetammertags nunmehr das Ersuchen gerichtet worden,
ihre Mitglieder anzuweisen, vor Einstellung eines Gesellen
sich den Gesellenbriefvorlegen zu lassen und eventuell den
Bewerber zurückzuweisen. Es ist .anzunehmen, daß durch
diese Maßregel die allgemeine Durchführung der Gosellen-
prüsnng tat Handwerk weiter gefördert wird.

— Fremdenverkehr. Zahl der bis 21. September ange¬
meldeten Fremden : 146 327 Personen, davon zu längerem
Aufenthalt : 46 840 Personen, zu kürzerem Aufenthalt : 99 487
Personen ; Zugang bis einschl. 28. September: 4889 Perso¬
nen, davon zu längerem Aufenthalt : 1750 Personen, zu kür¬
zerem Aufenthalt : 3139 Personen: zusammen: 151216 Per¬
sonen, davon zu längerem Aufenthalt : 48590 Personen, zu
kürzerem Ansenthalt: 102 626 Personen.

— Der Rhein ist jetzt so weit -gefallen, daß die Krippen
zum Vorschein kommen. Seit Anfang Mai , also fast fünf
Monate, befanden sie sich andauernd unter Wasser, ein Fall,
der seit Jahrzehnten nicht zu- verzeichnen war . Die gegen-
wärti -ge Rebel-periode verzögert -dem Beginn der Schiffahrt
täglich bis gegen 9 Uhr morgens. Am vorgestrigen Sonn¬
tag lichtete sich der Nebel jedoch schon gleich nach 8 Uhr, und
die ersten Personend-ampser waren noch von zahlreichen
Passagieren besetzt.

— Vom Schläserskopf. Ein Freund unseres Blattes
schreibt uns : Die H i r s chb r u n st ist in vollem Gang. Am
Samsta -aabend kurz nach 8 Uhr hörte ich den ersten Schrei
eines Heringen Hirsches, -dem bald darauf im mächtigen Baß
der eines starken folgte, denr wiederum von weither eine
kräftige Herausforderung entgc-genschallte. Durch freund¬
liches Entgegenkommen des Wirts am „Kaiser-Wilhelm-
Turm " konnte ich die N-acht oben verweilen und-die Hirsche
verhören. Nach-MiiteMacht schrie nur noch--der starke Hirsch,
der gegen tztz6 Uhr — nach seinem letzten Schreien zu schätzen
— bis ans ca. 200 Meter an das Gebäude herangekommen
war . Als ich nach Ablauf der gewöhnlichen Pürschzeit vor-
sichtig den Fußweg nach der „Eisernen Hand" hinging, kam
— tau nt 100 Meter vom Gebäude weg — plötzlich ein starker

Stoffverhänge, die Dinanderie, Töpferei und Schmrede.
Obendrein haben sich die sranzöstschen Qrnamcntaristen
nicht zuvor so gut verständigt, wie es ihre germanischen
Rivalen taten ; jeder überließ sich der Laune der eigenen
Erfindungsgabe. Die dekoratwen Haupttaten auf franzö¬
sischer Seite verdankt man Waurice Denis und Pierre
Bonnard Maurice Denis malte eine Serie von Dcckcn-
und Wölbungs-Pamreaux für ein Musikzimmer. Sie atmen
unbeschreibliche Harmonie, reinsten Geschmack und hehrstes
Empfinden Die grau und blau abgestiminten Töne, die
verführerischen Arabesken und die Annmt der Formenbil-
düng entzücken das Auge des Beschauers. Man glaubt schon
Morde zu hören, noch- ehe der Bogen weich über die
Bio-linsaiten fährt — der Maler schuf im vornherein dre
,Atmosphäre". Man sieht diese Panneaux von Maurice
Dentse in einem Raum, den das zugleich reiche und ein-
fach-' Mobiliar Jallots ausfüllt . Bonuards vier große
Panneaux für das „stall" einer Pariserin — das ist die
zwanglose Phantasie, die beflügelte Poesie eines der liebens¬
würdigsten Geister des Tages ; ganz ursprüngliche Grazie,
lächelnde Naivität. Man mag cinwenden, daß diese
Panneaux zu „klon", zu undeutlich sind, daß sie die Szenen
mehr erraten lassen als beschreiben. Joss Maria Sert , ein
iunaer spanischer Künstler, der in Frankreich lebt und ar¬
beitet stellt schöne dekorative Wandbilder aus , deren breite
Struktur die Manen der venetianischcn Dekorationsmeister
heraufbeschwören, des Tiepolo und gar des Veronese.

Die ersten Möbelkünstler Frankreichs sind tat Herbst-
sawn mit Majorclle, Jallot , Andr« Groult , Gallereh, Sel-
mersheim, BatgniLres, Charles Plumot und Husson ver¬
treten. Wajorelle ist einer der notorischsten Jünger der. sog.
Schule von Ranch, die vor ungefähr 25 Jahren von dem zu
früh verstorbenen Meister Emile Galle begründet wurde;
Audio Groult ist ein kühner und wegen seiner Kühnheit
amüsanter Modernist; Jaulmes ein klassischer Dekorateur,
der sich von Maurice Denis angenehm beeinflussen ließ;
BaigniLres, der distinguierte Maler, zeichnete Möbel von
seltenem Wert, die er gemeinsam mit dem talentvollen
Bildhauer Mbert Marque aussühren ließ. Mathien
Gallerey spezialisierte sich in der Fabrikation billiger künst¬
lerischer Möbel: dieser wirtschaftlich interessante Versuch
führt ans einen sozialen Kunftweg, dessen Betreten man
nicht genug loben und anempsehlen kann. Der untadelig«
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Hirsch an Alttier treibend von rechts her direkt auf mich zu
und zog nach kurzem Aufenthalt in den vor mir befindlichen
Rauschen wieder zurück. Einige Minuten nachher sah ich
den Hirsch mit 4 Stück Wild 150 Meter weiter unten über
den neuen Abfahrweg trollen , ihn gleichzeitig für einen
10er ansprechend . Um das Wild nicht zu vergrämen , ver¬
weilte ich hier längere Zeit und ging erst ab, nachdem die
Sonne hoch am Himmel stand. Wie mir Wirt Tischler mit-
teilte, wäre es keine Seltenheit , daß das Wild oft so in die
Mähe der Wohnung käme.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Heute gelangt im Abonnement C

Verdis Oper „Der Troubadour " mit Frau Cilla Tollt vom
Großherzoglichen Hoftheater in Weimar als „Acuzena" und
Herrn Kammersänger Kurt Sommer von der Königlichen Oper
in Berlin als „Manrico " zur Aufführung . — Morgen Mitiwoch
geht Puccinis japanische Tragödie „Madame Butterfly " zum
erstenmal in dieser Spielzeit in Szene (Abonnement D, er¬
höhte Preise ) ; die Titelrolle singt Frau Hans -Zoepffel, wäh¬
rend in den anderen Hauptpartien Fräulein Krämer und die
Herren Henke, Hensel, Rehlopf, Braun und Schütz Mitwirken.
— Am Donnerstag , den 6. d. M., findet eine Ausführung von
Richard Wagners „Tannhäuscr " im Abonnement A Lei erhöhten
Greisen statt . _

Aus dem Zundkreis Msslmderr.
TA Biebrich, 2. Oktober. Gestern nachmittag legte eine

große Motorjacht  von seetüchtiger Bauart mit Namen
„Bolinder Nr . 8" aus Kiel hier an und fuhr gegen abend nach
Eaub weiter . Das 23 Meter lange, mit einem Rohölmotor der
Wolinder Maschinenbaugesellschaft in Berlin ausgerüstete Fahr¬
zeug befindet sich auf einer Propagandafahrt rund um und
durch Europa . Die Donau , das Schwarze Meer , das Mittelmeer,
.den Atlantischen Ozean , Nord- und Ostsee und Rhein hat die
'Jacht un verflossenen Sommer schon befahren und kehrt jetzt
urch Kiel zurück.

A Schierstein, 2. Oktober. Der Männergesangverein beab¬
sichtigt auch in diesem Winter die Aufführung eines Bühnen¬
stücks unter Mitwirkung zahlreicher Vereins - und anderer
Damen. Zur Aitfführung ist der Neujahrstag bestimmt.

-r . Sonnenbcrg , 3. Oktober. Das Fest der silbernen
Hochzeit  feiern am 11. Oktober die Eheleute Maurerpolier
Georg Reininger  und Frau , Christiane, geh. Spies.

z.  Massenhcim, 3. Oktober. Verflossene Woche feierten die
Eheleute Bürgermeister Wink  und Frau das Fest ihrer
silbernen Hochzeit.  Gleichzeitig fand die Vermählung
der ältesten Tochter des Jubelpaares mit Herrn Lehrer Wenzel-
Wiesbaden statt.

z.  Delkenheim, 3. Oktober. Ein weißer Hase  ivurde in
der Hochheimer Gemarkung wiederholt gesehen. Vor etlichen
Jahren wurde bei einer Treibjagd in Wicker ebenfalls ein
weißer Feldhase geschossen.

el. Hochheim, 1. Oktober. Die Lehrerin Fräulein Wahl,
die seit Ostern krankheitshalber beurlaubt war , hat heute ihren
Dienst wieder angetreten . Zu Ostern nächsten Jahres soll hier-
selbst die 11. S chu l st e l l e errichtet werden. Da man sich
über Beschaffung des erforderlichen Schulsaales , oö Erweite-
cungs- oder Neubau, noch nicht einig ist, hat der Magistrat be¬
schlossen, für die neuerrichtete Klasse einen Saal zu mieten_
Der hiesige Winzerverein,  der vor kurzem sein 10-
fähriges Stiftungsfest feierte, kann auch mit seinem letzten Ge¬
schäftsjahr zufrieden sein. Er erzielte nach seinem Geschäfts¬
bericht einen Reingewinn von 10 207,52 M. Er verteilte eine
Dividende von 4 Proz . und gab noch 20 Proz . als Nachzahlung
kur die in 1909 gelieferten Trauben der Mitglieder,

Nassrmrschr Nachrichten»
Die Blumenbindekunst auf der Obst- und Gartenbau-

Ausstellung.
= Frankfurt a. M„ 2. Oktober, Der Binderei  ist auf

Ser Obst- und Gartenbau -Ausstellung mit Recht ein hervor¬
ragender Platz auf der Galerie eingeräumt worden. Ver¬
schiedene Firmen werden sich mit der Ausschmückung bon
Zrmmern bei festlichen Gelegenheiten und mit Tafelschmuck
beteiligen. So gelangt unter anderem ein Hochzeitszimmer
und ein festlich geschmücktes Speisezimmer zur Ausstellung.
Auch, die übrigen Zweige der Bindekunst, Sträuße , Körbe,
-.mrdmieren , Kränze, Blumenvasen und Blumenspenden neuerer
Art sind vertreten . — Die hochentwickelte Blumenbindekunst
Frankfurts wird ru der Gestaltung geschnrackboller zeitgemäßer
iBmdearbeiten wetteifern und so wird die Ausstellung auch nach
dieser Richtung hin , eine interessante Ergänzung erfahren . —
Machit den Bindereien sind noch umfangreiche Anmeldungen
abgeschnittener Blumen zu verzeichnen, und es ist sicher, daß
hier ,Leistungen gezeigt werden, die der Ausstellung zur Ehregereichen.

Arbeitsniederlegung.
xi.  Schwanheim , 2. Oktober. Ein Teil der Arbeiter der

hiesigen Wachstuchfabrik  ist in den A u s st a n d getreten,
da die seither gezahlten Löhne den Zeitverhältnisscn nicht ent¬

sprechen. Einem Unterhändler hat die Firma erklärt , daß die
Arbeiter selber ihre Forderungen geltend machen sollten. Der
Streik dauert fort.

*
». Griesheim , 2. Oktober. Der Arbeiter Vogel  versuchte

kürzlich seine Frau  dadurch zu töten, daß er sie zum Fenster
h i n a b st ü r z t e. Ende der Woche weilte der erste Staatsan¬
walt aus Wiesbaden hier zur Lokalbesichtigung und anderen
Erhebungen. Das Befinden der Frau Vogel hat sich gebessert;
doch wird die Frau zeitlebens an den Folgen zu leiden haben,
die ihr der Sturz aus dem Fenster brachte. — Der Termin
in Sachen des Bürgerineisters Wolfs  gegen einige
sozialdemokratischeRedner ist nicht aufgehoben: vielmehr findet
die Verhandlung am 14. Oktober bestimmt statt.

Aus - er Umgevimg»
Zur Krise in der Metallindustrie.

h . Darmstadt , 1. Oktober. Gestern abend nach Fabrikschluß
hatten sich ca. 3000 Metallarbeiter im Fabrikviertel angesammelt
und marschierten in geordnetem Zuge nach dem ..Schützenhof",
um dort über die drohende Aussperrung in der Metallindustrie
zu sprechen. Nach längerer Diskussion wurde eine Resolution
angenommen, in der erklärt wird, daß im Falle der Aussperrung
die ersten zwei Wochen auf eine Unterstützung derzichtet wird.
Ferner wurde beschlossen, in den dem Metallindustriellenverband
angeschlosscnen Betrieben im Falle der Aussperrung von
60 Proz . der Arbeiter mit der sofortigen Kündigung der übrigen
40 Proz , zu antworten.

Selbstmord eines Anarchistenführers.
Ii. Offenbach, 8. Oktober. Der im Jahre 1884 im Kreise

Büdingen geborene Anarchistenführer I m m h o f hat sich heute
morgen 8 Uhr in seiner Wohnung erschossen. Es schwebte gegen
ihn ein Verfahren wegen Hehlerei, in dem die Strafkammer zu
Wiesbaden  einen Haftbefehl gegen ihn erlassen hatte, der
heute morgen von der hiesigen Kriminalpolizei ansgeführt wer¬
den sollte. Jmmhof , der einen Hausierhandel betrieb, schloß,
als er verhaftet werden sollte, die Tür seiner Wohnung ab und
jagte sich eine Kugel in den Kopf. Er starb nach wenigen
Augenblicken

w. Frankfurt a. M .. 3. Oktober. Das belgische
Königspaar  traf heute früh im Orient -Expreßzug hier
ein und setzte nach kurzem Aufenthalt seine Reise nach Wien
fort , wo es heute nachmittag um 5 Uhr 85 Min : eintrifft.

— Mainz , 2. Oktober. Herr L. Caprano  in Wiesbaden
sendet uns folgende Berichtigung zu dem in der Nr . 455 unseres
Blattes veröffentlichten Bericht über einen gegen ihn einge-
rcichten Strafantrag der Bürgermeisterei Mainz bei dem
hiesigen Landgericht. „Auf Grund eines Beschlusses der Groß-
herzoglich Hessischen Gencralstaatsanwaltschaft vom 7. Juli d. I.
reichte ich am 13. Juli d. I . bei der GrotzherzoglichenBürger¬
meisterei Mainz eine Anzeige gegen den ehemaligen Schlacht¬
hoftierarzt , derzeitigen Kreisveterinärarzt Dr . W. Beiling
in Mainz ein. Die Großhcrzogliche Bürgermeisterei Mainz
versuchte diese genau substantiierte  und mit mehr als
ausreichenden Beweisangaben versehene Anzeige zu unter¬
drücken (Oberbürgermeister Dr . Göttelmcmn ist ein naher Ver¬
wandter des Tierarztes Dr . Beiling ) und erst auf eine meiner¬
seits bei der Vorgesetzten Behörde der GrotzherzoglichenBürger¬
meisterei Mainz , dem GrotzherzoglichenKreisamt Mainz , ein-
gereichte energische Beschwerde sah man sich endlich veran-
latzt, die Sache dem Gericht zu übergeben. Die Bekanntgabe
meiner Anzeige an die Herren Stadtverordneten erfolgte erst
pflichtgemäß in der Sitzung am 28. September d. I . auf Grund
meiner Zuschrift : „An GrotzherzoglicheBürgermeisterei Mainz
und Stadtverordneten - Versammlung  vom
17. September d. I ." — Die Verantwortung für diese Be¬
hauptungen müssen wir natürlich dem Herrn Einsender über¬
lassen.

rmk . Darmstadt , 2.  Oktober . Zur Bekämpfung der
Schundliteratur  hat der Hessische Volksschriftenverein
auf der hiesigen Messe eine Bude aufstellen lassen, welche gute
Bücher und Bilder zum Verkauf bringt und bisher hübschen
Erfolg erzielte.

Gerichtliches»
Ans Wiesbadener Geerchtsfälsn.

wc. Schwurgericht . Landgerichtsdirektor Neizert  er¬
öffn cte kurz nach 10 Uhr die Tagung mit einer kurzen An¬
sprache an die Geschworenen, worin er diese begrüßte und
bezüglich der Dauer der Tagung das Folgende mitteiltc.
Vis heute sind Termine angesetzt bis zum Mittwoch nächster
Woche, es liegen aber noch verschiedene spruchreife Sachen
vor , so daß bestimmt mit einer 14tägigen Dauer der Tagung
gerechnet werden kann. Möglicherweise wird sich die Session
noch in die dritte Woche hinein erstrecken. Bestimmtes dar¬
über läßt sich erst in einigen Tage, : sagen . — Gestern stand
ein T o t s chl a g s v e r s u ch zur Aburteilung . Vertreter
der Anklagebehörde ist Assessor Dr . Dell  m a n n, Verteidi¬

ger Rechtsanwalt L a a s f. Auf der Anklagebank sitzt, aus
der Untersuchung ,shast vopgeführt , der Händler Karl
Ast he im er von Wiesbaden,  diejenige , gegen die sich
die Straftat richtete, ist die Frau des Taglöhners Emil
Nauheim  von Wiesbaden . 9lcht Zeugen und zwei Sach¬
verständige sind geladen . Astheimer ist 58 Jahre alt . Was
ihm jetzt schuld gegeben wird , ist, daß er während der Nacht
vom 23. zum 24. Juli die Ehefrau Nauheim mit Vorsatz,
aber ohne Überlegung zu erschießen versucht hat . A. ist
Vater von 3 Kindern . Früher hat er als Maurer gearbeitet.
Im Jahre 1899 wanderte er nach Amerika aus , verblieb
dort bis zum Jahre 1908, kehrte dann nach Wiesbaden zu¬
rück und begründete hier einen Möbelhandel . Seine Woh¬
nung nahm er, obwohl damals seine Frau noch lebte, bet
einem Neffen. Dort lernte er bald die Ehefrau Nauheim
kennen, eine bereits in reiferen Jahren stehende Frau . Mit
ihr ließ er sich gleich in ein intimes Verhältnis ein, siedelte
auch bald zu ihr über und setzte feine Beziehungen zu der
Frau unter den Augen von deren Mann fort , bis es eines
Tages zu Differenzen zwischen ihnen kam, weil von einem
Armband , das er ihr zum Präsent gemacht hatte , behauptet
wurde , es sei nicht aus redliche Weise erworben . Astheimer
zog dann wog aus der Familie Nauheim , mietete aber eine
neue Wohnung im Mansardcnstock desselben Hauses . Am
Abend des 23. Juni traf Astheimer in der Wirtschaft West-
endstraße 3 mit der früheren Geliebten zusammen Er
machte dabei Annäherungsversuche , siel damit aber ab , und
wenn er später , nachdem man zusammen das Lokal verlassen
hatte , zwei Schüsse aus seinem Revolver auf sie abgab , so
soll lediglich die Eifersucht thn dazu veranlaßt haben . Beide
Schüsse trafen , einer in den Hals , der zweite tu den Arm,
ohne daß die Verletzungen von besonderer Erheblichkeit ge¬
wesen wären . Astheimer trieb sich nach der Tat längere Zeit
noch auf der Straße herum , kehrte erst gegen 3 Uhr nach
Hause zurück und wurde dort bald nachher sestgenommen
Er will nicht mit dem Plan , die Frau zu erschießen, die
Wirtschaft betreten haben , den Revolver vielmehr nur zu¬
fällig bei sich geführt haben . Die Waffe hat er sich in
Amerika beschafft. Er will sie häufig mit sich geführt haben,
weil eine Frau , mit der er zeitweilig verkehrt , einmal ein
Mordattentat auf ihn unternommen und weil er sich vor
ihr und anderen schützen wollte . Tatsächlich ist wegen die¬
ses Attentats ein Strasverfahren anhängig , und auch Wider
Frau Nauheim schwebt zurzeit noch ein Strafverfahren,
Weil sie als Zeugin in dieser Sache unter Eid ausgesagi
hat , sie habe niemals mit Astheimer intim verkehrt . Die
Angeschossene verlor gleich nach der Szene das Bewußtsein.
Die Sanitätswache wurde zu ihrem Transport ins Kranken¬
haus aufgeboten , und von dort wurde sie nach 14 Tagen als
geheilt entlassen . Roch heute will sie in dem Arm Schmer¬
zen erheblicher Art verspüren . Astheimer soll sich kurz vor
der Tat einmal dritten gegenüber dahin geäußert haben,
daß er sie, wenn er einmal allein mit ihr zusammentreffe,
ni cd erschießen werde . Rach einer Aussage der Frau hat
nicht Astheimer ihr , sondern sie ihm den Laufpaß gegeben;
ihr Mann bestätigt das . Die den Geschworenen zur Beant¬
wortung vorgologten Fragen lauteten auf Totschlags versuch
resp. vorsätzliche Körperverletzung unter Anwendung einer
Waffe und bezüglich beider Straftaten mildernde Umstände
Auf Grund des Spruchs der Geschworenen, welche di-
Hanptschuldfrage bejahten und die Frage nach dem Vor-
liegen von mildernden Umständen verneinten , wurde Ast-
heimer zu 2 Jahren Zuchthaus,  sowie zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von 5 Jahren
verurteilt.

wc. Ein schlechter Eingang ins neue Jahr . In der
S chw a l b a che r Straß  e zu Wiesbaden , bei der Ein¬
mündung des Michelsbergs » kam es während der Silvester¬
nacht zu einem kleinen Rcnkontrc zwischen zwei jungen
Frauen , welche aus einer Wirtschaft herausgetreten waren,
uur etwas Luft zu schöpfen, und einigen jungen Burschen,
von denen der eine in feiner Katerstimmung einer der
Frauen einen Kuß applizieren wollte . Die eine Frau rief
ihren Mann herbei, kaum jedoch war dieser draußen er¬
schienen, da saß ihm auch schon ein Messer tief in der
Schädeldecke, so tief, daß es keineswegs leicht war, das
Messer aus den Knochen herauszuziehen. Der Gestochene
ivurde bald darauf ins Krankenhaus geschafft. Er ist zur-

Techniker Huffon zeichnet sich nicht durch überraschende Er¬
findungsgabe aus ; seine Möbel sind traditionell gehalten,
aber Ziselierungs - und Schmiedekunst vermählen sich dem
Holz in wahrhaft meisterhafter Weise.

Dies ist in einigen Strichen das französische Gesamtbild.
.Seine Vorzüge, voluptuöse Grazie, Leichtigkeit und Vor¬
nehmheit lassen die greifbarm Verdienste der Münchner
Kunstdarbietung nicht vergessen. Die beiden Abteilungen
rivalisieren voll Höflichkeit. Sie sind beide sehr bedeutungs¬
voll ; die Psychologie der zwei großen Länder tritt darin
offen zutage. Die ganz normale und die wünschenswerteste
Schlußfolgerung ist, daß jede Gruppe, nachdem sie fleißig
die Raume des Rivalen studiert hat, darin eine fruchtbare
Lehre finden möge, daß Münchner und Franzosen in ihrer
gemeinsamen Liebe für moderne Kunst bon der beiderseitigen
Tat den verdienten Nutzen haben werden.

Aus Kunst und Leben.
* Cook und Peary . Die „World " erklärt , sie habe Dr.

Cook in London gefunden . Er fei feit feinem Verschwinden
in Kanada , England , Gibraltar , Marokko, Portugal , Argen¬
tinien und Chile , dann wieder in England gewesen und er¬
kläre, noch immer der einzige zu sein, der den Nordpol er¬
reicht habe . Er sage, Peary hätte seinen viertägigen Marsch
nicht ohne Aeroplan ausführen können. Cook habe Pearhs
Vorlesung in London beigewohnt . Er sei zwanzig Fuß
bon Peary entfernt gewesen. Cook werde sich vorläufig
werter verborgen halten.

Jp:  K. Farmans neue Flugmaschine. Der neue Fai
iS anT ,e  Flugapparat , mit dem der bekannte Aviatiker de

von Amerika zurückgcwinncn wil
vollendet und hat seine ersten Probeflüge geleistet. De

"Ejsc -n.cnncr der Lüfte ist weitaus kräftiger gebaut wie di
früheren Farmanschen Zweideckerund hat einen so starke
Mmor erhalten,̂ wie ihn bisher noch keine Flugmaschin
getragen hat der Anordnung des Motors ist ein
Änderung getroffen; er ist näher an der Unterseite angc

bracht ; der Apparat zeigt eine gewisse Verwandtschaft mit
dem bekannten Antoinettcflieger . Die Maschine entwickelt
nicht weniger als 100 Pferdekräste ; aber die ersten Flüge
zeigten , daß der Radiator nicht ansreicht , um den 16-
Zyliüder -Motor zu kühlen. Farman mußte daher einst¬
weilen davon absehen, die ganze Maschinenkrast zu ent¬
wickeln. Er ist überzeugt , daß er mit diesem Apparat nach
Verbesserung des Radiators eine Geschwindigkeit von
120 Kilometer in der Stunde erzielen wird , ja , er be¬
zeichnet diese gewaltige Schnelligkeit als ein Minimum
und stützt sich dabei auf einwandfreie mathematische Be¬
rechnungen.

Theater und Literatur.
In Coblenz  wurde am Samstag das neue

Operettentheater  unter der Direktion des lang¬
jährigen Pächters des Stadtthcaters , August Dorn er
(eines Wiesbadeners ), mit der Operette „Das Musikanten-
mädcl " von Jarno und einem von W. C l o b c s - Wies¬
baden verfaßten und gesprochenen Prolog eröffnet . Das
Haus war ausverkauft und von einer Begeisterung erfüllt,
wie man sie noch selten in Coblenz erlebte . Unter den
gleichen, für die Zukunft des Unternehmens so günstigen
Umständen wurde die Eröffnungsvorstellung am Sonntag¬
abend wiederholt.

Der Vorstand der Aktiengesellschaft „G r o ß e O p e r " in
Berlin  hatte , wie seinerzeit berichtet, gegen die Ableh¬
nung der Bauprojekte durch das Polizeipräsidium Be¬
schwerde beim Minister für öffentliche Arbeiten erhoben.
Jetzt ist der Bescheid des Ministers cingelaufen , der strikte
ablehnend lautet . Der Minister erklärt , daß die angeregte
Verfügung des Polizeipräsidiums in allen Punkten den qe-
fcHlichen Bestimmungen entspricht und die Beschwerde zu¬
rückgewiesen werden muß.

Ein Denkmal  des berühmten englischen Schau¬
spielers Sir Henry Irving  wird demnächst in London
an der Nordseite der National Portrait Gallery , Trafalgar
Square , aufgestellt werden . Schöpfer des Denkmals ist
der Bildhauer Mr . Thomas Brock . Die Kosten des
Denkmals sind ausschließlich von Theatcrdireftorcn , Schau¬

spielern , Schauspielerinnen und Dramatikern Groß¬
britanniens und der Vereinigten Staaten aufgebracht wor¬
den. Beiträge von anderen nicht „zum Bau " gehörigen
Personen sind ausnahmslos zurückgesandt worden . Die
Bronzestatne zeigt den großen Schauspieler in akademischer
Tracht . Die Enthüllung wird voraussichtlich im Oktober
stattfinden.

Bildende Kunst und Musik.
Direktor Weingartner  hat letzte Woche zum ersten-

male seit der angeblichen Krise wieder in der Oper dirigiert,
Es wurde „Fidelio " gegeben. Weingartner wurden große
Ovationen zuteil.

In der kanadischen Stadt Ontario  will man ein Ge¬
mälde Dürers  aufgefunden haben , das den berühmten
englischen Kanzler Sir Thomas More darstellt , gemalt 1521
in Brügge.

Wissenschaftund Technik.
Der Präsident der japanischen Eisen¬

bahn  en , Baron Hi rar,  weilt gegenwärtig in Paris,
um wegen eines Planes zu verhandeln , der binnen kurzem
Wirklichkeit sein wird : die direkte Bahnverbindung Paris-
Tokio .  ̂Im Anschluß an die trans -sibirische Bahn baut
Japan eme Zweiglinie von Mulden zur koreanischen Küste.,

Tusan wird der Zug durch ein Trajekt in neun Stunden
nach Simonoiaki übergeführt und erreicht einen Tag später
Tokio Durch die neue Bahnverbindung soll man in
höchstens elf Tagen vom Pariser Rordbahnhos bis nachTokio reisen können.

Die Nachricht, daß Amundsen  den Reiseplan einer
Expedition geändert hat und von Madeira ans mit dem
Expeditionsschiff „Fram " südwärts gegangerr ist, um an
dem Wettbewerb um die Erforschung des Südpoles teilzu-
nchmen , erregt in Christiania  großes Aufsehen.
Nansen  erklärte den Plan für ein großes und üb«taus
wichtiges Vorhaben . Ich kenne, so äußerte sich Nansen,
Amundsen genug , um zu wissen, daß er auch durchführt,
was er plant. Ich bin überzeugt, daß seine Erpcdition
wertvolle Resultate craebenwird.



'Jtx.  461 » Morgen -Ausgabe , 1» Blatt.

zeit noch nicht arbeitsfähig . Wegen des Messerstichs sind
drei Personen bereits zur Verantwortung gezogen wor¬
den, doch mußte jedesmal ein Freispruch erfolgen . Neuer¬
dings glaubt man in dem Metzgertaglöhner Georg P . von
Wiesbaden den Täler gefaßt zu haben . Wenn auch niemand
mit voller Bestimmtheit sagen kann, daß er dem Verletzten
den Stich beigebracht hat , so spricht doch gegen ihn die Tat¬
sache, daß seine Frau das in dem Schädel sieckengebliebene
Messer mit aller Bestimmtheit als sein Eigentum anerkannt
hat . Die Strafkammer erachtete den P . als überführt und
verurteilte ihn wogen der großen Roheit und den schweren
Folgen der Tat zu 3 Iahren Gefängnis.

wc. Ein bedenklicher Kinderfreund . Der Arbeiter Wil¬
helm E. von Biebrich  ist u. a . zweimal wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens  bereits vorbestraft . Am 16.
September , abends nach Feierabend , als er am Rheinuser
lustwandelte , stieß er auf zwei Kinder , welchen er vom
Bootshaus des „Ruderklubs " bis in die Nähe des Zollgc-
bäudes folgte , und welche er dort zu veranlassen versuchte,
mit ihm zu unsittlichen Zwecken das in der Nähe befindliche
Pissoir anfzusuchen. Bald daraus ist er in Untersuchungs¬
haft genommen worden , und Samstag stand er vor der
Strafkammer unter der Anklage des versuchten Sittlichkeits-
Verbrechens, refp . der Beleidigung . Wegen des letzteren
Vergehens erhielt er eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten.

ag . Holz und Mundraub . Unter der Anklage des Holz¬
diebstahls stand der Taglöhner G. vor den Gerichtsschranken.
Das Gericht machte von dem Diebstahlsparagraphen des
Strafgesetzbuchs keinen Gebrauch, schloß sich vielmehr einer
Entscheidung des Reichsgerichts an , wonach Holz sich als
ein Gennßmittel zur sofortigen Verwendung darstellt , wenn
es nicht zur Gewinnung rechtswidriger Vorteile benutzt
wird , wie z. B . zum Verkauf an Personen , sondern dem
eigenen Bedarf dient . Das Gericht erkannte daher auch in
diesem Fall wegen Mundraubs  ans 3 M . Geldstrafe.
(Es hört sich zwar etwas seltsam an, daß Holz ein Genuß-
mittel sein und der kleine Holzdiebstahl sich juristisch als
Acnndranb qualifiizieren soll, einzureden ist dagegen aber
absolut nichts . Es ist im Gegenteil anzuerkennen , daß das
Gericht sich in diesem Fall nicht engherzig an den Buchstaben
klammert , sondern durch die Anwendung des Mundraubs¬
paragraphen das Delikt des kleinen Holzdiebstahls so anf-
faßt , wie es sich in Wirklichkeit darstellt : als Entwendung
fremden Eigentums in geringer Quantität zur Linderung
eines augenblicklichen Notstands . Die Red .)

Sport.
sr . Die Radrennen ln Frankfurt a. M . waren trotz des

sehr schönen Sommerwetters nicht so gut besucht wie die
vorangegangenen . Im Vordergrund des Tages standen die
beiden Dauerrennen , die Hugo Przyrembel gewann . In

. dem 50-Kilometer -Rennen gelang es ihm, den Weltrekord
über 30 Kilometer , den Scheuermann mit 21:19,2 hielt , auf
21:11,3 herabzudrücken . Auch über 50 Kilometer stellte er
einen neuen Rekord auf mit 34:32,2 und verbesserte damit
den von Smart in München aufgestellten Rekord von 35:0!).
Zn den Fliegerrennen dominierte Stabe . Die Resultate
waren : Kleiner Herbst-Preis , 30 Kilometer . 1. Hugo Przy¬
rembel 21:20,2, 2. Weiß 2450 Meter , 3. Adolf Schulze 2500
Meter , 4. Cuzin -Paris 2630 Meter , 5. van Reck 3100 Meter
zurück. — Großer Herbst-Preis , 50 Kilometer . 1. Hugo Przy¬
rembel 34 :32,2, 2. van Neck 4120 Meter , 3. Schulze 5560
Meter , 4. Cuzin 6010 Meter , Weiß weit zurück. — Hcmpt-
sahren . 1. Stabe -Berlin , 2. Ostermeyer dichtauf , 3. Fritz
Stellbrink . — Prämiensahren (Vorgabefahren ). 1. Niko-
leiszig (1200 Meter ) , 2. Höschler (140 Meter ) V2 Länge,
3. Stabe (Mal ) Länge.

Kleine Chronik.
Tödlich verunglückt. Der Sportsmann Vredenburgh ist

bei einem Automobilrennen zu Spnngfield (Illinois ) töd¬
lich verunglückt . Das Automobil stürzte über eine Hecke,
wobei Vredenburgh der Kopf säst abgeschlagen wurde.

Am Grab des Geliebten erschossen. Am Grab des jüngst
verunglückten Fliegers Poillet aus dem Montmartre -Fried¬
hof zu Paris erschoß sich aus Verzweiflung über dessen Tod
seine Geliebte , die Tänzerin Gabriele Prevost.

10000 M . unterschlagen . Der Bezirkssekretär Keller in
Kitztngen hat 10 000 M. unterschlagen . Er ist seit Sonntag¬
abend flüchtig.

Selbstmord aus gekränktem Ehrgeiz . Die Erzieherin
Smma Miguel , die bei der Fürstin von Pletz in Groß -Lich-
terselde in Stellung gewesen ist, hat sich aus gekränktem
Ehrgeiz , da sie sich zurückgesetzt fühlte , im Tempelhoser-
Kanal ertränkt . Die Leiche wurde geborgen.

Bon Wilderern erschossen. Der Amtsrichter Siebe von
Gleiwitz wurde in dem benachbarten Ezerintzer Forst von
Wilderern erschossen.

Jugendliche Mörder . Zwei Burschen, der 17jährige
Tiffier und der 19jährige Demarei . lockten einen Kassen-
boten der Socißtö ©etteralc zu Paris , Andre , mittels eines
fingierten Wechsels in die Wohnung des elfteren , er¬
mordeten ihn daselbst in der grausamsten Weise und be¬
raubten ihn der von ihm bereits einkassrerten bedeutenden
Beträge . Die jugendlichen Mörder wurden in einem Hotel
des Madeleine -Boulevard verhaftet . Von den geraubten
4000 Frank wurden mir noch etwa 1200 vorgefunden.
Beide sind geständig.

Unter Kvhlenmafsen begraben . Auf der Ludwigsglück-
grube bei Zabrze wurden durch abstürzende große Kohlen-
maffcn mehrere Bergleute verschüttet . Der Häuer Toma-
schowskh wurde als Leiche geborgen.

Ein Pscudobankier verhaftest Die Berliner Kriminal¬
polizei 'ist damit beschäftigt , umfangreiche Kautionsschwin-
deleien aufzuklären , die dem Inhaber eines „Bankunter¬
nehmens " zur Last gelegt werden , was sich den Namen
„Deutsche Bank , Verkchrsgesellschast m. b. H.", beigelegt
hat . Der Kanfmamr I . H. Dierckmann , der Inhaber der
Bank, wurde verhaftet.

30000 Mark in — Hofsmannstropfen vertrunken . Ein
gewiß nicht alltägliches Verfahren wegen Trunkenheit
schwebt zurzeit gegen eine Witwe L. am Amtsgericht in
Halberstadt . Die „Trunksüchtige ", die ganz allein in einem

Wresdadener Lagdlatt . Dienstag, 4. Moder ISIS. Seite 5.
Stübchen haust, hat es fertig gebracht, im Verlaufe von
nur vier Jahren ein Vermögen von 30 000 M . in Alkohol
umzusctzen, den sie regelmäßig in Form von Hoffmanns¬
tropfen — die sonst doch herzschwachen Menschen verschrieben
werden — zu sich genommen hat . Da es aussichöslos er¬
scheint, die Frau von ihrer krankhaften Neigung abzu¬
bringen , wird jetzt ihre Unterbringung in einer Trinker¬
heilanstalt in Erwägung gezogen

zstzte Nachrichten.
Die englischen Journalisten und die Moabiter Krawalle.

hd . Berlin , 3. Oktober . Die ' englischen Journalisten
waren zu heute wegen ihres Moabiter Rencontres vom
Polizeipräsidenten von Jagoiv nach dem Polizei -Präsidium
gebeten worden , wo sie lediglich über den Vorfall ver¬
nommen wurden . Die Antwort ans ihre Beschwerde wird
ihnen durch den Minister des Innern zugehen.

Die Aussperrung in der Metallindustrie.
Hamburg , 3. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Die

in der vergangenen Woche in Berlin vertagten Verhand¬
lungen  zwischen Vertretern der Metallindustrie und dem
Metallarbeiterverband sind heute in Hamburg in erweiterter
Form wieder ausgenommen worden . Die Verhandlungen
sind völlig geheim . Für heute abend ist eine allgemeine
Mitgliederversammlung der hiesigen Verwaltungsstelle des
Metallarbeiterverbands einbernfen worden , in der zu der
angedrohten Anssperrung in der Metallindustrie Stellung
genommen werden soll.

Russische Anarchisten.
bä . Warschau , 3. Oktober. In Jekaterinoslaw verur¬

teilte das Kriegsgericht 7 Anarchisten  zum Tode , 37 zu
Zwangsarbeit und Verbannung von verschiedener Dauer.

Eine furchtbare Familientragödie.
lid . Prag , 3. Oktober . Eine furchtbare Familien¬

tragödie , der mehrere Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen sind, hat sich gestern abend in Oberleutensdorf
bei Brüx abgespielt. Die 36 Jahre alte Bergarbeiters¬
frau Marie Nekowar hat in Abwesenheit ihres Mannes
ihren zwei Kindern , einem 6jährigen Mädchen und einem
8jährigen Knaben, mit einem Messer den Hals durch¬
schnitten. Beide Kinder waren sofort tot . Einer 10-
jährigen Tochter brachte die Mutter so schwere Ver¬
letzungen bei, daß sie wahrscheinlich ebenfalls sterben
wird . Tann durchschnitt sich die Mutter selbst den
Hals und erlag kurze Zeit darauf ihren Verletzungen.

Eine große Feuersbrunst.
Stettin , 3. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) In der

Nacht zum Sonntag äscherte in Bublitz  eine Feuers¬
brunst 9 Wohnhäuser und zahlreiche Nebengebäude ein.
33 Familien sind obdachlos . Viele konnten nur das nackte
Leben retten.

Das Bootsunglück bei New Norf.
New Jork , 3. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) über

das Unglück auf dem Hudson wird weiter gemeldet : Es
befanden sich 90 Matrosen in dem Boot , von denen 61 ge¬
rettet wurden . Das Boot trieb in die von vorübergehen¬
den Dampfern erregten Wellen . Die dunkle Nacht und die
bewegte See erschwerten die Rettungsversuche . Ein
junger Seeosfizter rettete 10 Mann . Ein Matrose rettete
4 Mann , verlor dann aber die Kräfte und ertrank.

London , 3. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Konter¬
admiral Freeland,  Kommandant des im Hudson unter¬
gegangenen Bootes des amerikanischen Schlachffchifses
„Newhamshire ", stellt es entschieden in Abrede , daß das
Boot überladen war . Nach seiner Angabe hat er etwa 90
Mann gehabt , von denen bisher 29 tot und 12 als fehlend
gemeldet wurden.

Selbstmord eines Defraudanten.
wb. Kitzingen, 8. Oktober. Der Bezirksamtssekretär Keller,

der 16 000 M . amtliche Gelder unterschlagen hatte und flüchtig
gegangen war . wurde heute früh am Sulzfelder Graben er¬
schossen  aufgefunden.

Berlin , 3. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der Zu¬
stand des erkrankten Professors Begas  hat sich weiter ge¬
bessert. Der Künstler befindet sich, wie die Ärzte hoffen,
außer Lebensgefahr.

Königsberg , 3. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der
Reichsta -gsabgeordnete Amtsrat Ahrens,  der konservative
Vertreter dos Wahlkreises Königsberg 2, Labian -Wehlau,
ist gestern in Stannageli bei Toelken g e st o r b e n.

wb. Metz, 3. Oktober . Bei der gestrigen Bezirks¬
tagsnachwahl  erhielten Hüttendirektor Miethe
(Wilder ) 1854 Stimmen , Bürgermeister Bertrand (lothringer
Block) 2004 Stimmen und Reinhard (Sozialdemokrat ) 509
Stimmen . Es ist somit ein zweiter Wahlgang erforderlich,
der wahrscheinlich am nächsten Sonntag statffindet.

London , 3. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Nach
einer Meldung der „Eentral -News " befindet sich Leutnant
Helm  noch immer im Gefängnis.  Anscheinend sind
die Bürgschaften für die provisorische Freilassung nicht bcr-
zutreiben gewesen.

wb. Petersburg , 3. Oktober. Ministerpräsident S t o l y-
p i n ist von seiner Dienstreise nach Westsibirien und den
Wolga -Gouvernements hierher zurückgekehrt.

Konstantinopel , 3. Oktober . (Eigener Drahtbericht .)
Nach Blättermcldungen ist es an der türkisckpmontcnegrini-
schen Grenze zu einem blutigen  F e n e r g e f e cht ge¬
kommen Die Bewohner des auf türkischem Gebiet belege-
non Dorfes Vetisca , die an dem Kampf teilnahmen , flüch¬
teten über die Grenze nach Montenegro , um nicht zur Ab¬
lieferung der Waffen gezwungen zu werden . Die Pforte
erhob bei der montenegrinischen Regierung Einspruch.

wb. Konstantinopel , 3. Oktober . Wie die Blätter mel¬
den, teilten die Mächte dem kretischen Exekutivkomitee mit,
daß die Mächte die R ü ckke h r der nach Griechenland abge¬
reisten griechischen Offiziere  der kretischen Miliz
oder deren Ersetzung durch andere griechische Offiziere nicht
erlauben werden.

wb. Buenos Aires , 3. Oktober . Das von der franzö¬
sischen Kolonie der Republik Argentinien zur Hundert¬

jahrfeier  der Unabhängigkeit gestistete Denkmal wurde
gestern in Gegenwart des Präsidenten und des Ministers
des Äußern enthüllt. s

Nürnberg , 3. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der
ehemalige Geheimpolizist Dick , der hier seine Geliebte
eine Kellnerin , ermordet hatte , wurde in Poelten (Nieder¬
österreich) verhaftet.

Greifswald , 3. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) In
der letzten Nacht wurde der in der Marienstraße wohnende
Fischhändler Held  von einer unbekannten Person über¬
fallen und erstochen.  Man glaubt , daß ein kürzlich aus
dein Gefängnis in Greifswald entlassener Sträfling der
Täter ist. Die Untersuchung ist eingeleitct.

Wien , 3. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der Aviati¬
ker Jllner stieg heute vormittag aus der Semmeringer Heide
auf , um sich uni den von der Stadt Wien ausgesetzten Preis
von 20 000 Kronen für den Überlandslug Wien -Horn -Wicn,
eine Strecke von 160 Kilometer , zu bewerben . Jllner ver¬
irrte sich im Nebel und landete bei Krems , wobei der
Aeroplan leicht beschädigt wurde . Es ist ihm nicht gelun¬
gen, die Bedingungen des Wettflugs zu erfüllen , nach wel¬
chen die Strecke Wien -Horn ohne Zwischenlandung zurück¬
zulegen ist.

wb. Brünn , 3. Oktober . Gestern mittag fand die feier¬
liche Enthüllung des Denkmals  des berühmten Bota¬
nikers und Naturforschers , Prälaten Gregor Mendel,  in
Anwesenheit der Spitzen der Behörden und vieler Vertreter
der Wissenschaft, darunter Professor v. Rümker -Breslau,
statt . Bei einem Festbankett wurden in Trinksprüchen di«
Verdienste Mendels um die Vererbungstheorie gewürdigt.

Chur , 3. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Von dem
2350 Meter hohen Mont Mn ist gestern der 17jährigc wan¬
dernde Tischlergeselle Waltz aus Hamburg abgestürzt.
Die Leiche wurde geborgen.

Kotzte Handelsnackrickten.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 8. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die Börse
eröffnete die neue Woche bei ziemlich stillem Geschäft  in
schwacher Haltung wegen der Befürchtung, daß der Reichsbank-i
answeis per Ultimo September eine erhebliche Anspannung
zeigen dürfte . Auch die bevorstehenden israelitischen Feiertage:
führten zu einer Einengung des Geschäfts und zur Zurück¬
haltung der Spekulation . Es verlautete außerdem , daß manche
Großbanken ihren Wochenberichtenangesichts der Geldmarktlage
von einer weiteren Ausdehnung der Hausseengagements an der
Börse abgeraten hätten . Vom Ausland und aus den Jndustrie-
revieren lagen Anregungen von Belang nicht vor. Das zu
den ersten Kursen herauskommende Material war aber nicht
sehr beträchtlich und bewirkte nur leichte Rückgänge. Mit Ein¬
butzen von über 1 Proz . sind lediglich zu nennen Rombacher
Dhnamittrust , Siemens u . Halske und Gesellschaft für elek¬
trische Unternehmungen . Auf Laurahütte machten die im Ben
laufe der Börse bekannt werdenden Abschlutzzissern keinen er*
heblichen Eindruck. Der Kurs konnte sich auf dem ermäßigten
Niveau von 173 Proz . behaupten. Die Kursbewegung bkieh
dann etwas stetiger mit Ausnahme der Aktien der anderen
OberschlesischenGesellschaften, deren Kurs nach unten neigte.
Vereinzelt waren auf den übrigen Marktgebieten weitere leichth
Abschwächungen zu konstatieren, so für Warschau-Wiener^
Dvnamitirust und einige Elektrizitätswerte . Tägliches Gelp,-
welches am Vormittag bei starker Nachfrage bis 6 Proz . bezahlt
wurde, war im Verlaufe der Börse zu 4 Proz . erhältlich. Nach
schwachem Verlauf schloß der Markt etwas ruhiger auf das Nach¬
geben des Privatdiskonts . Elektrizitätswerte waren stark ge¬
drückt. Jndustriewerte des Kassamarktes vorwiegend niedriger,
Privatdiskont 4 Proz.

Familien - Nachrichten.
Standesamt Dotzheim,

Geburten:
24. Sept . dem Schreiner Wilhelm Prinz e. T .. Else Margareta,
24. ,. dem Tüncher Wilhelm Sand e. S ., Wilhelm Theodor,

Sterbefälle:
24. Sept . Elisabeths Silbereisen , Witwe, geb. Birk, 82 I.

Geschäftliches.
essm

Kraft Md Energie Wieder erlangt!
Unna,  16 . März 1910. Nachdem ich nach Verbrauch von
8 Paketen Bioson wieder zu Kräften gekommen bin, fühle ich
mich gedrungen, Ihnen meinen besten Dank abzustatten . An
Blinddarm -Entzündung erkrankt, mutzte ich mich einer Operation
unterziehen , an deren Folgen ich sehr matt und abgespannt
war . Ich machte einen Versuch mit Bioson und merkte, nachdem
ich einigemal davon getrunken hatte , sofort Besserung im
Appetit, mein Körpergewicht nahm zu und Kraft und Energie
stellten sich wieder ein. Ich genotz es nach der Gebrauchsan¬
weisung mit etwas Kakao vermischt und kann konstatieren, datz
ich in bezug auf Geschmack und Bekömmlichkeit durchaus zu¬
frieden bin. — Mit der Wirkung des Bioson sehr zufrieden^
werde ich es in meinem Bekanntenkreise bei borkommenden
Fällen warm empfehlen. Hochachtungsvoll! Frau Friedr.
Traue.  Unterschrift beglaubigt: Otto Ehlardr,  Notar.
Bioson ist das beste und billigste Kräftigungsmittel . Paket 3 M.
in Apotheken, Drogerien . Verlangen Sie von dem Biosonwerk
Frankfurt a. M. eine Gratisprobe u . die Broschüren. Befragen,
Sie Ihren Hausarzt. _ F IV

Gicht vollständig geheilt.
Der Nestor der deutschen Irrenärzte , Herr Geh, Med.-Rai:
D r L in £ >., schreibt : „ Ich verwende JhreSt . Georgs -,
guelle seit einigen Jahren für mich und einige Patienten , da
ich an chronischen. Verdauungsstörungen und Gicht lerde. Ich
habe es ledenfalls außer der eingehaltenen Diät der St . Georgs-
ouelle mit zu verdanken, dan ich von meinem chronischen Leiden,
sowie der Gicht vollständig geheilt wurde.  Ebenso
snreckien mir meine Patienten das grotzte Lob aus über die
cwmirfuna der St . Georgsguelle bei harnsaurer Diathese, wo¬
mit ick die besten Erfolge erzielte. Nach solchen Erfolgen kann
iw aus eigener Wahrnehmung nach Pflicht und Gewissen,
attestieren, daß ich die St , Georgsguelle in Biskirchen a. d. Lahn
als eine hervorragende Heilquelle allerersten Ranges bezeichnen
mutz." Preis für 25 Flaschen 9 M„ 50 Flaschen 17 M. inkl.
Verpackung ab Station Stockhausen a. d. Lahn. F 86

Die Moi-Ssn-Airsgatzo umfaßt 22  Seite«
und die Verlagsbeilage „Der Romaa ".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

BerauMvrtltcher Redalteur lür Politik „ . Hendel: « . Hegerhorli , Erbenhetmer
Lohe: :::r Feuilleton : W. Schulte vom Brühl . Sonnender «: für Wiesbadener
Nachrichten: C. Snotherdr ; für Nasjautjctie Nachrichten. Aus der Umgebung
und Genchtsiaal : H. Diefenbach ; für WcrinischlcS, Sbort und Briefkasten:
C. i. osacker ; für die Anzeigenu. Reklamen: H-Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden,
Druck und Verlag der L. Schellcnbergschen HoPBuchdruüerci in Wicibabl»-

«prcchstuude der Redaktion: 12 bis 1 Uhr.
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Seite «. Dienstag , 4 . Oktober INItL DNesvsdrmrx TagblatL Mrorgcn-Ausgabc , 1 . Blatt. Nr . 4SI.

1 Pfd. Sterling1 1 1U. OlUUIlg . . . . . . •//C*
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei »
1 österr. fl. i . G.
1 fl . ö . Whrg . . . .
1 österr.-Ungar. Krone
100 fl. öst . Konv.-Münze
1 skand. Krone . . .

A  20 .40
- .80
2.
1.70

. . - .85
105 fl.-Whrg.

A  1 .125
Steifem « Mi 3 . Okt , 1

Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl.
1 alter Gold -Rubel . . .
1 Rubel, alter Kredit-Rubel
1 Peso.
1 Dollar.
7 ff. süddeutsche Whrg. . .
1 Mk. Bko. .

A 1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

Zf. In o/o.
4. . Rh.-Westf.B.-C.S. 3 5 .H 99 .304. . do . S. 7 u. a 8 u. 8a » 99 .504 . . do . » 9u . 79auk. 12 ■ 99 .304. . do . » 10 uk. 1915 > ÖD So4. . do . » 11 » 1018 » 100 .1Q4. . do . » 12 » !92o >
3'/« do . » 2, 4 u. 6 » ÖO.SQ
4 . Südd. B-C. 31/32,34, 43 » 100 .503>/j do . bis inkl. S. 52 » 92 .1Ö4. . W. B.-C. H.,CöinS . 7 , 99 .60
4. . do . do . S. 8 » ©9.8031/2 do. do. S. 4 » 92 .80
3V2 do. do. S. 9 » 91 .25
». - Württ. H.-B. Ein. b.92 » 99 .80
31/2 do. do. 92 .30

Zf.
Staats - Papiere.

o) Deutsche . In
D.-R.-Anl. unk. 1918
D. R.-Schatz-Anw.
D. Reichs-Anleihe

Pr. Cons . unk.v .13
Pr. Sch atz-An weis.
Preuss . Consols

Bad. Anleihe 08

4 . .
4. .
31/2
3. .
4. .
4 . .
3 »/2
3. .
4 . .
4. .!Bad. A. v. 1901 uk. 09 *

101 .90
99 .90
92 .10
82 .90

102 .20
100 .

92 .05
82 .80

101 .30
lOl.

31/2 « Anl. (abg .) s. fl —
3»/2 » » » A 93 .35
31/2 » Anl. v. 1886 abg. »
31/2 » » » 1892u. 94» 91 .00
31/2 » » v. 1900 kb.05 * 92.
31/2 » A.1902uk.b.l910»
31/2 » » 1904 » » 1912» 91 .70
3. . » » v 1896 »
4. . Bayr. Abl.-Rente s. fl. 100 .
4. . » E.-B. -A.uk. b.06 A lOl
4 . 100 .90
3»/a » E.-B. u. A. A. » 91 .40
3. . « E.-B.-Anleihe »
4. . Pfalz. E. B. Prioritäten 101 .
3.. Elsass-Lothr. Rente * 82 .20
4. . Hamb.St.-A.1900u.09 » 101 .10
3»/2 » St.-Rente «
31/2 » St.-A. amrt.l887 »
31/2 » » 91,93,99 . 04 *
3. . » » » » » 86,97,02» 30 .70
4. . Gr. Hess . 1899 » 100 .75
4. . » » 1906 » lOO .SO
4. . » » 1908, 1909 . 101 .30
31/2 » » » (abg.) » 00 .90
31/2 90 .90
3. ß0 .15
3. Sächsische Rente » 82 .70
31/2 Waldeck-Pyrm. abg . »
4. . Württemb. unk. 1915 » 102.
31/2 » v. 1875-80,abg. » 92 .60
31/2 » » 1881-83 » » SO.95
31/2 » » 1885u.87» » 92 .60
31/7 » » 1888u. 1889 » 92 .60
31/2 » » 1893 »
31/2 » » 1894 »
31/2 » » 1895 »
31/2 » » 1900 » 90 .75
31/2 » » 1903
3. . » » 1896 . 83 .25

fc) Ausländische.
I. Europäische.

i .. Belgische Rente Fr. 93 .20
3.. Bern. St.-Anl.v.l895 » 83 .10
41/2 Bosn . u. Herzeg . 98 Kr.
41/2 » u. Herz .02 uk.1913» 99 .10
4. . » u. Herzegowina »
5. . Bulg. Tabak v. 1902A 100 .80
3. . Französ. Rente Fr. 97 .50
4. . Galiz. Land.-A.stfr. Kr. 37 .80
4. . » Propination »ö . fl. 97 .30
lVioGriech. E.-B. stfr.90 Fr. 47 .25
13/4 » Mon.-Anl. v. 87 »

» » 87 2500r* 46 .95
3.. Holland . An!. v. 96h.fl.
4. . Ital. amort.89,S.3u.4 Le —
4. . | »Kirchgüt.Obl.abg. »
33/4 cons . stfr. Rte. i . G.
33/4 10000/20000 Le
24|k> » » 100-4000 »

» Rente i. G. »
3l/2 Luxemb . Anl. v. 94 Fr.
3'/2Nonv . Anl. v 1894 A
3- -| « cv. »v. 1888 >
41/»öst . Papierrente ö . fl.4. .
4Vs
4. .
4. .
4.
4.

Goldrente ö . fl. G.
» Silberrente ö . fl.
> einheitl . Rte.,cv . Kr.
* » • 1. 5./11.»
» Staats-Rente 2000r»
» » » 20,000r»

4Va Portug. Tab.-Anl. A
41/2 do . inn.amrt.stfr.v.05 »
3- - do. unif. 1902S. 1410 »
3- . 'do . » » S. III »3.
5. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
L.
I.
4.
4.
4. .
4.
41/2
4. .
4 . .
4 . .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3«/»
Zi/2
3. .
31/2
31/2
3 '/2
3. .
31/2

41/2
4. .
4. .
3V2
4.
4.
4,
4.
4.
4.
4.

4.
31/2
3 .
4.

do. » S. III (Spec.) *
Rum. amort. Rte.v. 03 »

» Conv. >
» » v. 1890 »
» » » 1891 *
» inn. Rte. (Vs 89) »
» äuss. Rte. (Vs89) »
» amort. » v. 1894^4
* » » » 1896 »
» » » » 1898 »
» » > » 1905 »
» » » 1908 »
» »2  1910 »

Russ.Staatsanl.stfr.05 »
do . Cons .-Anl.v. 1880»
do . Gold- do. v. 1889»
do. C. E.B. S.Iu.1189»
do . do. S.IIIstf .v.90 »
do .Oold-A.Em Hv.90 *
do. » »Iilv .90»
do . » »IVv.90»
do. » » VI v. 94 »

» St.-R.v. 94a .K. Rbl.
» » * 1902 stfr. A
* Conv . A. v. 98 stfr. »
»Ooldanl . » 94 » »
r » » 96 » »

Schwed . v. 80 (abg.) »
» 1886 »
» 1890 »

Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr.

Serb. stfr. Gold a
amort. v. 1895 »

Span.v. 1882(abg.)Pes.
Türk.-Egypt.-Trb. L

» cons . » v. 1890 A
» (Administr .) 1903»
» (Bagdad) S. I »
»con . u.v.l903,06Fr.
» Anl. von 1905 A
» » 1908 »

Ung . Gold-R. 2025r »
» » 1012,50r »

» Staats-Rente Kr.
> » 10,000r »
» St.-R.v.1897 stf. »
» Eis. Tor Gold » a
» Grundtl. v.89 »ö .fl.
» 5000r » .
» 9 500r » »

103 .50

98 .50

82 .40

98 .40
96 .80
93 .20

94 .25
94.

86.
67 .30
69 .50
3 2 .20

102 .

94 .90
51 .30

90 .90
91.
90 .40
94 .70
90 .30
90 .25

100 .25
92 .25
92.
93 .40

91 .50

92 .40
94.
92 .70
90 .70
85.
76.
95 .70
91 .60

80 .90

97 .20
90 .60
83 .85

88.
86 .50
85 .90
94 .10
84 .90
85 .20
93 .80
94 .40
91 .80

81 .10
76 .10
93.
93.
93.

II . AussereuropUische.
5. .{Arg.l.O.-A.v . 1887Pes.

* » » abgest . »
*■ 1907 unk. 1912 »
* 1907tgb. ab 1910»
»auss. E.-B. i . 0 .90 £
» innere von 1888 A
* äuss .G.-Anl.l888 L

Chile Gold-Anl. v!89 »*
Chin . St.-Anl. v. 1895 K

* v. 1896 »
I » » v. 1.898 »
do. St.E. Tient.- Fuk. »
CubaSt.-A. 04 stf.i.G. a
do.stf.i.G.tgb .abl919 >
Egypt. unificierte Fr.

privilegierte »

5.
5. .
5. .
5. .
41/2
4 . .
41/2
41/2
41/2
6. .
5. .
41/2
5 . .
5. .
41/2
4. .
3Va,

101 .
101 .60
102 .
101 .80

99 .80
99 .90
91 .10
91.
94.

106.
101 .80

99 .60
101 .50
103.

99 .60

97 .40

Zf. In o/o.
3.. Egypt. garantierte £ —
41/2 apan. Anl. S. 11 - 07 .50
4. . do. v. 1905S. 12- 19 A ©2.70
5. . Vlex. am. inn . I-V Pes. 99 .90
5. . » cons . äuß. 99 stf. £
4. . » Gold v. 1904 stfr. A 95 .25
3. . » cons . inn .506ür Pes. 69.

» * 1250r »
5. . Tamaul.(25j.mex.Z.) » 100 .30
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £
5.. do. E.-B. in Gold jk —

Provinzial - u . Communa!
zt . Obligationen In °/ö.

4. . Rheinpr. 20,21,31 -34^ 101 .30
33/4 do. 22u . 23> 97 .50
3ö/ifl do. 30 * 95 .75
31/2!do .10,12-16,19,24-27,29» 91 .30
31/2 do. Ausg . 19 uk. 09 *
31/2 do . »28uk.b.l916 » 91 .20
31/3 do. » 18 » 88 .35
3. . do. » 9, 11 u. 14 » 86.
4. . Frkf. a. M. v. 06 11.14 > 100 .90
4. . do .l907untlgb .b.l8 » lOO .SO
4. . do .1908 unkdb .b.lö* 100 .90
31/2 do.Lit. N u.Q(abg.) * 94 .80
31/2 do. Lit. R (abg .) » 93 .50
31/2 do. » Sv . 1886 * 93 .90
31/2 do. » T » 1891 » 93.
31/2 do. » U »93, 99 * 92 .50
31/2 do. » V » 1896 * 93.
31/2 do. W v. 98u .08 » 94 .50
31/2 do. Str.-B. » 1899 »
31/2 do. v. 1901 Abt. 1 » 92 .50
31/2 do. » » A.II,Iii » 92 .50
31/2 do. » 1906A. 1,11 » 92.
31/2 do. * 1903 * 02 .50
37a do. v. Bockenheim » 93.
31/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. Oluk. b. 06*
4. . do . » 07 » » 12*
31/2 do. » 1893 »
31/2 do. v. 05 ukb. 1910 »
31/2 ao . » 1895 *
4. . Dannstadt v. 07 u. 14 »
4. . » v. 09 u. 16 »
372 do. abg. v. 79 »
31/2 do. v. 1888u. 1894 »
31/2 do. coiiv .v. 91 L.H. »
3«/2 do. > 1897 »
3-/2 do . v. 02ani.a.b 07 *
31/2 do. v. 05 »abl910»
4. . Giessen v.1907u.1917 *
4. . do . 09 u. 1914 »
372 do. v . 1890 »
31/2 do . v. 1893 >
31/a do. v .1896 kb.ab 01 »
372 do . »1.897 - » 02 »
372 do. » 03 uk. b. 08 »
372 do. » 05 uk.b. 1910 » 91 .704. . Hanau von 1909u. 20 » lOl.4. . Heidelberg von 1901 » 99 .704. . do . v.1907u.1913 »
372 do. - 1894- » 01 .30
3V2 do. . 1903 .
31/2 do. v.OSuk.b.lQll»
31/2 Cassel (abg .) »
4. . Cöln von 1900 » 100 .20
4. . do . » 1906 » 100 .20
4. . do. . 1903 uk. 09» 100 .30
372 l-imburg (abg.) »4. . Mainz v.99 kb.ab 1904»
4. do. v. 190Öuk.b.1910» 99 .40
4. do. R. 1907 uk. 1916 *
372 do. (abg .)1878 u. 83»
3-/2 do. » L. !. v. 1884*
31/2 do. von 1886 u. 88*
372 do. (abg.) L.M. v.91»
3-/2 do. von 1894 »
3-/2 do. » 05uk.b.1915»
4. . Mannh. v. 1901 uk.06 » 09 .90
4. . do . » 1906 uk. 11 *
4. . do . » 1907 uk. 12 » 100.
4. . do . 1908 u. 1913*
31/2 do. » 1888»
3-/2 do. » 1895»
3-/2 do. v. 1898k. 03 »
3-/2 do . . 1904/05 »
41/2 Offen bach von 1877 »
4-/2 do . » 1879 *
4. . do. v. 1900 k. 1906 »
31/2 do . v. !891/92abg. »31/2 do. von 1898 »
31/2 do. v. 1902 u. 1903 »
3-/2 do. v. 1905 n. 1915 »
4. . Stuttgartv.1895k.a.05 »
4. . do . » 1906u. 13 »
372 do. » 1902U. 08» 91.
372 do. » 1904u. 12» 91.
4. . Trier v. 1901 uk. b. 06 » 90 .70
37a do. » 1899 » 94 30
4. . Wiesbaden v. 1900/01» ICO.
4. . do . v. 1903uk. 1916 »
4. . do. v. 1903S. lVu .12» 100 .30
4. . do. 1908, S. I,r. 1937»
4. . do. 1908,S.n,u . l910»3-/2 do. (abg.) » 04 85
372 do. v. 1887,95, 98,02 » 94 .103-/2 do. v. 1903S. I, 11 »
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 99 .70
4. . do. 1908 u. 1913 »
4. . do. 1909 uk. 1914»
372 do. » 1887/89 »
372 do. » 1396k.l901»
372 do. » 1903k.1914»
372 do. « 1905u. 1910» —

Zi/21Amsterdam h. fl. —
472 Buk. v. 1888 (conv .) A472 do. » 1895 4050r »
472 do. » 1898 » 96 .90
4. . Christi an ia von 1894 * 100.
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 » 38 .50
3-/2 do . von 1886 »
3. . do . » 1895 »
4. . Lissabon » 1886 A 80 .90
4. . Moskau Ser. 30-33 Rbl.
3»jioNeapel st. gar. Lire 100 .20
4.. Stockholm v. 1880 A IOO.
5. . Wien Com. (Gold) *
5. . do. - (Pap.) Ö. fl.
4. . do. v. 1898u. 08 Kr. 96.
4. . do . Invest . Anl. A 96 .80
31/2 Zürich von 1889 Fr. 94 .60
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pe.
5. . do. 1909 i. O. (409) Jt 3 00 .20
472 do. v. 88 i. G. £

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. In %
6V2
7. .
3. .

4. .
805.

13. .
71/2
6. .
81/2
9. .
6i/i
6. .
5'/s
6. .
6. .

12. .
8i/r
41/2

6Vs
52/«
3. .

4. .
805

13. .
71/2

81/2
9. .
61/2
6. .
6. .
61/2
6l/2

121/2
8. .
S.

A. Elsäss . Bankges.
Badische Bank R.
ö . f. ind. U.S. A-D. A
» f. Handel u.Ind.»
» Bod.-C.-A., W. »
> Handelsbanks .fi.
» Hyp . u.Wechs . »

Barmer Bank-V. »
Berg-u. Metall-Bk..̂
Berg.-Mark. Bank »
Berl. Handelsg . »

» Hyp.-B. L.A. B »
Breslauer D.-Bk. »
Comtn. u. Disc .-B. »
DarmstädterBk. s.fl.

do . M. 1000 A
Deutsche B. S. I-X »

» Asiat. B.Taels
» Eff. u. W. TW.

127 .25
134.

71 .40
71 .80

116 .25

165 .30
117 .30
111 50
112 40
129 .80
130 .30
256 .10
147.
107 .20

Vorl . Ltzt.
7. .17. .
9. . 9. .
6. .?6. .
9. . y'/2
71/2 81/2
8. . 8.
9 . . 9
9. .
8. .
8. .

91/2
8. .
8. .

5V«! 5V«
6*/2i 6.
6. . 6V2!

11. 11. .
65H; 6814
6. . ' 6V2
93/s 10. .
5.
9. .
ß. .
51/2

7. .
9. .
7. .
7. .
6. .

9. .
8. .
52/4
583
7. .
9.  .
7. .
71/2
6. .

8. 8. .
51/2 5i/2
71/2 71/2
7..
5. .
6. .
7. .

Deutsch . Hyp .-B.Thl.
» Überseebank »
» Ver.-Bank A

Diskonto -Ges . »
Dresdener Bank »
Eisenbahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do. H.-Bk. *
do. Hyp .C.-V. »

GothaerG .-C.-B.Thl.
Mitteid.Bdkr., Gr. A

do. Cr,-Bank »
Natlbk. f. Dtschl . »
Niirnb.Vereinsbk . »
Oest.-Ungar . Bk. Kr.
Oest. Länderb. »
do . Cred.-A. ö . fl.

Pfalz. Bank A
do. Hypot .-Bk. »

Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. A

Reichsbank »
Rhein. Credit.-B. »
do . Hypot .-Bk. »

Rh.-Westf .'Disc .-G.»
Schaaffh. Bankver. »
Südd. Bk., Mannh. »
do. Bodenkr.-B. »

Schwarzb. Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. »

do. Landesbank »
do. Notcnb . s. A
do. Vereinsbk . fl.

In 0/0.
146.
172.
126 .80
139 .50
161 .75
161.
201.

164 .40
164 .50
101 .80
120 .20
126 .60
235 .75
134 .50
134.
208 .90
105.
195 .50
164.
122.
143.
139 .10
197.
127.
143 .40
117 .50
178 .50
116.
140 80
143.

115 .40
149.

Div. Nicht voilbezahlte
Vori'.Ltzt. Bank -Aktien . in o/o.
9. . 9. . IBanque Ottomane FrJ138.

Aktien
Divid.

u . Qbügat . Deutscher
Koioiiflal -Ges.VorLLtzt. In 0/0.

11 .. — Otaviminen Fr. i —
Ostafr. Eisenb.-Ges . |

(Berl.) Ant. gar. A  203.
5. . 5. . SouthWest Af ricaC.* 180.

Aktien industrieller Unter-
Divid . siehmisngen.Vor . Ltzt. In 0/q

18.. 12 .. Aluni.Neuh .(50°/o)Fr. 275 .50
10 .. 10" Aschffbg.Buntpap.^ 173 .50
8. . 8. . » Masch.-Pap. » 137 .50

, 0V- 10-/2 ßad. Zckf. Wagh. fl. 195.
3. . 5. . BaugSüdd.I.60%E. A 88 .80

15.. 15. . Bleist.Faber Nbg . » 284 .10
! (!. . 9 . . Brauerei Binding » 181.
Y. . 8 .. » Duisburger * 111 .20
7. . 6. . » Eichbaum » 106.

12-/2 12 » Eiche, Kiel » 185.
8. . 7 . . »HenningerFrkf .» 130,90
8.. 7. . » » Pr.-Akt » 133.

10. . 9. » »Herkules Cassel* 156.
3-/2 1.. » Hofbr. Nicol . »
8.. 6. . » Keir.pff » 120 .
4. . 3.« * Löwenbr . Sin. » 57.

10.. 9. . » Mainzer A.-B . » 205.
8.. 8.. » Mannh. Act. » 137.
9.. 9. . » Nürnberg » 166 .50
ö. - 5. . »^arkbrauereicn » 92.
7. . 6. . » Rettenmayer » 104 .50
6. . 0. » Rhein. (M.) Vz. » 48.
c . . 0. . » Stamm-A. »
4-/2 0.  . » Schöfferliof » 85.
4. . 5. . » Sonne, Speier. » 34 .50

13. . 10. . » Stern, Oberrad» 189.
0. . 2. . » Storch, Speier » 75.

14. . 14. . » Tücher » 241.
7-/2 61/2 » Union (Trier) » 111
4. . 4. . * Werger »

* Worms,Oertge»
73 .

6. . 8. . ßronzef . Sch lenk * 137.
12. . 10. . Cetil. Heidelb . » 147.
12. . 8. . » F. Kar Ist. * 124.
9. . 0. . » Lothr. Metz » lOl.
8. . 8. . Cham. u.Th.-W.A. * 153 .30
7-/2 6-/2 Chem.A.-C. Guano»

22. . 24. . » Bad. A. u.Sodaf. » 483 .75
0. . 0. . » Blei,Silb.Braub. » 120 .30

33. . 36. . »D .Gold-,Sl.-Sch.» 610.
12. . 12. . » Fahr. Goldbg . * 204 .50
14. . 14. . -» » Griesh. El. » 262.
27. . 27. . » Farbvv. Höchst » 535.
0. . 0. . » » Mühlheim » 63 .30

20. . 20. . » Fahr.,V.Mannh.» 344.
7. . 12. . » Weiler-ter-Mcer* 219 .30

32. . 32. . » Werke Albert » 489.
10. . 11. . * Molzverkohlgs . » 246.
10. . 10. . * Ult.-Fahr. Ver. » 174.
121/2 12-/2 El. Accum. Berlin »
Ql/2 10. . » Deut. Uebersee » 135 .40

12. . 13. . »Ges .Allg .Berl. « 282 .50
18. . 18. . » ßergtn.-Werke » 255 .50
4. . 4. . »W.Homb.v.d. H. -
6. . 5. . » Lahmeyer » 117.
7. . 7. . » Licht u. Kraft * 134 .50

10. . 10. . » Lief .-Ges .,Berl. » 192.
5. . 6. . » Schuckert > 162 . 5

11. . 12. . » Siem.u. Hals. » 252.
6. . 6. . » Siemens, Betr. »
7. . 7. . » Tel.-G. Dtsch .A. »
9. . 8. . Feinmechanik (J.) » 152 .60
0 . . 10. . Filzfabrik Fulda » 140.

10. . IN. . Gasges .Frankfurt » 202.
9. . 9. . Gummif.Berl.-Frkf »
7. . 7. . Heddernh. Kupf. » 127.
4. . 0. . Gelsk. Guß st. »
71/2 9. . Kalk Rh. Westf . * 161.

10. . 8. . Kunstseide!., Frkf. » 105.
10. . 12. . Ledert. N. Sp. » 228.
3. . 7i/r * Rothe, Ki cuzn. » 112 .50

10. . 10.. Ludvvigsh. W.-M. » 3 58.
25. . 25. . Maschv A., Kleyer * 443 .50
0. . 4. . » Armat. Hilpert» 39.

12. . 12. . » Badenia, Wh . » 206.
17... 23. . » Bielefeld D., » 410.
7. . 7. . » Faber u. Schl. » 141.
6. . 5. . » Gasin. Deutz » 125.

13. . 14. . » Gritzn., Durl. » 253.
14,. 14. . » Karlsruher » 130.
121/2 121/2 » Mannesm.-R. » 230 .20
18. . 24. . » Moenus » 372 .25
3. . 4. . * Mot. Oberurs. » 87.

12. . 12. . »Schn.Frankenth.» 255 .75
25. . 25. . » Witten. St. »

Mehl- u. Br. Haus. *
260.
lOl.

10. . 10. . MetallGeb.Biitg.N.» 193.
71/2 8. . Ölfab. Ver. D. » 157.
0. . 21/3 Prz. Stg . Wessel » 92 .80

23. . 10. . Press!!.,Spirit, abg .» 234.
9. . 8. . Pulverf., Pf., 81.1. »

Schuhf. Vr. Frank. »
136 .50

10. . 10.  . 176 .50
8. . 9. . Schuhst. V. Fulda »
7. . 7. . do. Frankf., Herz » 117.
8. . 7. . Seilind. (Wolff) » 129.

26. . 15. . Glasind . Siemens » 260.
6. . 71/2 Spinn. Tric., Bes . 2* 138 .10
9. . 8. . » Westd . Jute »
5. . 4. . D. Verlags -Anst. » 115.

12. . 12. . Waggon Fuchs » 193 .50
15. . 15. . Zellst -Fabr.Waldh.» 260 .10

Div . Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. In 0/0.
15. .]12. . Boch. Bb. u. Q. ^j|234 .50
6. .1 5. . Buderus Eisenw . >|111 .50

10. . 1 6. . Conc. Bergb.-G. » j —

Vorl. Ltzt.
10. . 10. . Deutscli-Luxemb. A 204 .75
12. . 8. . Esch weil er Bergw. » 196 .25
8. . 3. . Friedrichs!». Brgb. » 131.
9. . 9. . Oelsenkirchen » » 221 .35

11. . 8. . Harpen er Bergb. » 189 . 50
10. . 8. . Hibernia Bergw. » 193.
10. . 9. . Kal iw. Aschersl . * 174 .40
10. . 10. . do. Westereg . * 239 .30
41/2 4-/2 do. do. P.-A. * XOS.
6. . 5l/2 Massen er Berg bau »
11/2 0. . Obcrschl . Eis.-In. »

n . . 9. . Phönix Bergbau * 247 .50
12.. 12. . Riebeck. Montan » 196,10
10.. 4. . V.Kön.-u.L.-H Thl. . 173.
20 .. 18. . Östr. Alp. M. ö . fi. 382.

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. in A
— — Gew . Rossleben A 12 .300

Aktien v . Transport -Anstalt
Divid. a) Deutsche.

Vor .Ltzt. In o/o.
8. . 8. . Lubeck-Büchen .// 135.
5-/2 6. . AHg. D. Kieinb. » 117.
8. . 8. . do. Lok.-u.Str.-B.» 156 .50
8'/« 8-/« Berlinergr . Str.-B. » 186 .25
41/2 4-/2 Cass. gr. Str.-B. * 186 .80
61/2 6-/2 Danzig El. Str.-B. » 131.
5. . 5'/» D. Eis.-Betr.-Ges. > 111 .50
4V4 6. . Schaut.E.-B.-Akt. * 140 .50
6 . . Südd. Eisenb.-Ges. * 121 .60
0. . 6. . Hamb.-Am. Pack. » 142 .60
0. . 0. . Nordd . Lloyd » 107 .00

b) Ausländische.
6. . 6. . V. Ar. u. Cs. P. ö. fl. —
5. . 1 5. .

1?8!si 7’3/2l|
103/4 l0»/2i

do. St.-A.
Buschtehr. Lit. A.

do. Lit. 13.
Czäkath-Agram

5. . 5. . do . Pr.-Ä.(i.G.) »5. . 5. . Fünfkirchen-Barcs > 105.
6V5 63/5 Ost.-Ung . St.-B. Fr. 162 .85
0. . 0. . do . Sb. (Lomb.) - 22 .30
4. . 5. . Prag-Dux Pr.-A.ö .fl.
5. . 5. . do . St.-Act. »
0. . -/« Raab Öd.-Ebenfurt» 31 .75
5. . 5. . Stuhhv. R. Grz. »
7. . 63/5 Gotthard bahn Fr.
5. . 61/2 Orient-E.-B.-Betr.-G 152 .80
6. . 6. . Baltim. u. Ohio Doli. 108.
6- . 6. . Pennsylv . R. R. > 129 .75
6. . 6. . Anatol. Eis.-B. J> 117 .10
5. . 53/4 Prince Henri Fr 148.

10.. 10. . Grazer Tramway öfl
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Pr.-Obligat v. Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche . In Wo.

3. .(Ailg . D. Kieinb. abg . A  —
4. . Allg .I.oe.- u.Str.-B.v.98 » 99 .30
4-/2!Bad. A.-G . f. Schiff . » 101.
4. . Casseler Strassenbahn » —
41/2,D. E.-B.-Betr.-O. S. II » 100 .20
4. . D. Eisenb .-G. Serie 1 » 100 .10
4'/2> do. (Ff.) S. IIu . IV * 100 .704. .1 do . Serie I u. III » —
41/2|Nordd . Lloyd uk. b. 06 > 101 .904V2 do . 08 uk . 1913 » 101 .30
4. .! do . v. 02 » » 07 » 98
3V2|Südd. Eisenbahn » 89 .40

b) Ausländische.

4. . 'Böhm. Nord stf. !. G. A
4. . do . Wstb. stfr.i.S. ö. fl.
4. . do. do. » in G. A
4. . do. do . von 1895 Kr.
4. . iDonau-Darnpf.82stf.G. A
4. . do . do . 86 » i.G »
4. . Elisabethb . stpfl . i. G . *
4. . do . stfr. in Gold »
4. . Fr. Jos.-B. in Silb. ö. fl.
5. . Fimfkirch .-Bares stf .S. »
4. . Gal . K. L. B. 90 stf. i. S. »
4. . Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch. O. 89 stf. i. S. ö. fl*
4. . do. v. 89 » i. G. A
4. . do. v. 91 » i . G. »
4. . Lemb .Czrn .J. stpfl .S. ö. fl.
4. . do . do. stfr. i. S. »
4. . Mähr . Grb . von 95 Kr.
4. . 1..do . Sehles . Centr. »
4. . Öst. Lokb. stf. i. G. A
4. . do. do. stfr. i. G. »
5. . do . Nwb . sf. i. G . v. 74 »
31/2 do . do . conv . v . 74 »
3»/2 do. do. v. 1903 Lit. C. »
5. . do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl.
31/2 do . conv . L. A. Kr.
31/2 do . do . v. 1903L. A. »
5. . do . do . L.B. stfr.S.ö. fl.
31/2 do . do . conv . L.B. Kr.
31/a do . do . v.1903L.B. »
5. . do . Süd (Umb.)si . i. G . A
4. . do. do. »
26/io do . do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 i. G . *
5. -;do. Stsb. 73/74sf.i.G . A
5. .
4. -
3. .
3. .
3. -
3. .
3. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4.
4. .
4. .
5. .
4. .

do. Br. R. 72 sf. i.G.Till,
do. Stsb. v.83 stf. i.G. A

do. I.-VIII. Ein.stf.G. Fr.
do. IX. Ein. stf. i. G. »
do. v. 1835 stf. i. G. »
do. (Eg. N.) stf. i. G. »
do. v. 1895 stf. i. G. A

Pilsen-Priesen sf . i.S. ö. fl.
Prag-Dux 1896stfr. i. G. »
R. Öd. Eb. stf. i. G. »

do. v. 91 stf. i. G. ■»
do. v. 97 stf. i. G. »

Reichenb .-Pard.sf.S. ö.fl.
Rudolfb. stf. i.  S . »

do. S&lzkg . stf. i. G. a
Ung .-Qal. stf. i. S. ö. fl.
Vorarlberg stf . i. S. »

2Vio Ital. stg . E.B. S.A-E. Le
4. , | do. Mittelm. stf. i.G. »
2VioUvorno Lit.C,Du . D/2 »
4. .jSardin.Sec. stf. g . lu .II Le4. .ISicilian. v. 89 stf. i. G. »
2«/io$fid.-Ital. S. A.-H. »
4. . Toscanische Central »
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5. . ( do . v. 1880 Le
31/21 Gotthardbahii Fr.
31/2,Jura-Simplon v. 94 gar. »
4. .;Schweiz -Centr. v. 1880»
41/2 Iwang .-Dombr . stf . g . A
4. . Kursk.-Kiew.stfr.gar »
4. . do. Chark. 89 « » »
4. . Mosk.-Jar.-A .97 stf. g . »
4V2 Mosk. KasanE.-B. 1909 »
4. . do . uk. 1915 stfr. G. »
4. . do. Wind. Rb.v. 97 »
4. . do . do. v. 98 stfr. »
4V2 do . Wor. ab 1910stfr. »
4>/2 do. do. Serie II »
4. . do. do . v. 95 stf. g . »
3. . Gr. Russ. E.-B.-G. stf.
4. . Russ. Sdo . v. 97 stf. g.
4. . do . Südwest stfr. g.
4. . Ryäsan-Uralsk stf. g.
4. . do . do. v. 97 stfr.
4. . War sch .-Wien stfr.gar. 3
4. . do . do . S. IX stfr
4. . do . S. X uk. 19H

94 .80
34 .80

96 .70
Ö5.5G

95 .70

94 .20

9S~

87 .50

88 .50

104 .30
85 30
CG.

104 .50
85 30

104 .25
85 .25
85 .25
99 .25
80.

105 .20
103 .30

97 .60
81 .85
80.

82 .30

93 .50

75 .30

684 -0

94 .60
98 .35

75 .30
74 .30
73 .10

72 .90
115 .70

98.
95 .30

101 .60

97 .20

96 .90

Zf.
4. .;Warsch.-W.S. XI uk. 11A
4. . Wladikawkas stfr. g . »
4. .1_do . v. 1898uk. 09 »
5. .!Anatolische i. G. »
4V2!Port. E.-B. v. 891. Rg. »
3. .jSaloniki-Monastir »
5. . iTehuantepec rckz. 1914 »

In 0/0.

99 .65

35710
95 .20
66 .70

102.

Pfandbr . lj. Schuldverschr.
v . Mypotheken -Banken.

Zf. In 0/0.
Ailg . R.-A., Stufig.
Bay.Ver-B. München

do. H.-B. S.6uk .l912
do . do . Ser. 1 u. 15

31/2
3V2
4. .
3 i/2
4. .
4. .
3V2
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3 -/2
4. .
4. .
4. .
31/2
4
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3 -/2
3>/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V«
3‘/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
35/4
Z»2
3>/2

do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do . Hyp .- u.W.-Bk. »do. do. (unvcrl .) »
do. do . »
do . do. (unverl.) »
do . 3d .-C.-A.,Wzbg . »
do. do. S.9u . lO »
do . do. S. 11,12,14 »
do. do. S. 22. 23
do. do. S.l , 3-6,20,21 »
do . do. kdb. ab 07 »

Nürnb.V -B.,S.l3,20 .21 >
do. S. 22, unk. 1912»
do. S. 29-32, unk.18 *

Berl. Hypb . abg . 8O0/0 »» do. » 80% »
D. Gr.-Cr. Gotha S. 6 »

do. Ser. 7 »
do. » 9 u. 9a »
do. S.IO.'löa uk.1913 »
do . S.12,12a » 1914 »
do. S. 13 unk. 1915 »
do . S. 14 » 1916 »
do. S. 16 * 1919 »
do. Ser. 3 u. 4 »
do. » 5 »
do. » 8, unk. 1905»
do. » 11, » 1913»

D. Hyp.-B. Berlins . 10 »
do. S. 14, uk. b. 1914»
do . S.15u. 16, uk. 17 »
do. S.18u.l9utlgb .l9»

S. 20U. 21 uk. 20 »
13u. 13auk. 13 »
kündb. ab 1905 »

Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
do . do. S. 20uk. 1915»

do. Ser. 21 uk. 20 »
do. S. 16u. i7 »
do. S. 18 kdb. 05 »
do. Ser. 12, 13 »
do. S.15,kb.l906 »
do. Ser. 19 »

do. K. 0b . 8. 1 k. 1910»
do. Hyp .-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb . .
do . do . S.43uk. 1913»

do. S. 4ö, kdb.08»
do. S. 47uk.1915»
do. S. 48 uk.1917»
do. S. 49uk.l919 »
do. S. 50 uk. 1920«
do. S. 44 uk.1913*
do. 5 23-30 u. 32 »
do. S. 45, tilgb. »

;. H . B.S. 141-400»
do. S. 401-470 » 1913 »
do. 471/540 » 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 »
do. S. 1-190, 301-10»
do. 311-350uk.1913»

Mein. Hyp .-B. S. 2,6u .7 »
do. do. S. 8 uk. 1911 »

do. S. 9 » 1914 »
do. S. 11» 1916 »
do. S. 12 * 1917 »
do. S. 13» 1918 »
do. S. 14 » 1919 »

do. do. kb. ab05 u.07 »
do. Ser. 10 »

M. B.-C.-Hyp . (Gr.) 2-4»
do. Ser. 6 uk . 15 »
do . unk. b. 1906 »

Pfalz. Hyp.-B.uk. 1917 »
do. do . »

Pr.B.-Cr.-Act.-B. Ser. 4 »
do. do. S. 17u.l8ab 10»
do . do. S. 21 uk. 1913 »
do. do. S. 22uk. 1915 »
do. do. S. >4uk . 1916 »
do. do. S. 25uk . 1913 »
do. do. S. 26 » 1919 r
do. do. S. 27 » 1920 »
do. do. S. 20 » 1913 ,
do. do. S. 23 » 1915 »
do. do. S. 3, 7, 8, 9 »
Pr. Centr.-B.-C.-B. v. 90»
do. do . v. 1899 u. 01 »

do . v. 1903 uk. 12 »

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

4. . Hamb
4.
4. .
4. .
31/2
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
3-/2
Z'/2
4.
4.
31/2
4.
31/2
41/2
4.

16 :
17 :
19
20 :

do . v. 1906
do. v. 1907
do. v. 1909
do. v. 1910
do . v. 1836
do. v. 1839 »
do. v . 1894 »
do. v. 1396 kb. 06 »
do. v. 1904 uk.13»
do. Com. f 1 kcl.19»

do . 03 uk. 17 »
do. v. 1887 »
do . 96uk . 06 »
do. 06 » 16 »

do.
do.
do.
do.

4Vrjdo.
4. . do.
3i/2!do.

32/10do . Hyp .-Act.-Bank
28/iod.o. do . do.

do . Sr. 125 1 auf |
do . 180%!
do . I abg. {
do. v. 04uk . l3
do . v. 05 * 14
do . v. 07 uk. 17
do. v. 09 uk. 19

do. Kom. v. 08 uk. 18
do. do. v. 09 uk. 19
do.Hyp .-Y.-G.(Ant.Ctf)
do . do . do . . - -
do . Pfbr.-Bk.E. 18u. 19
do . do. E. 22 uk. b. 12

do . E. 25 »
do . E. 27 »
do. E. 28 »
do. E. 29 »
do . E. 23 »
do . E. 26 »
do. E. 17it. 18kdb.

, do . E. 24uk .b. 12»
372  do . Kieinb .E. I kb ab <)4 »
31/ajdo . Koin. 5. 3uk . b. 12 *

do. Landsch-Central »
Rhein . Hyp .-B.kb.ab02 »

do. uk. b. 1907
» > 1912
» > 1917 *
» » 19 »

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
33/4jdo.
31/2;do.
31/2[do.

14»
15 »
17»
19 »
12»
14*

do.
do.
do.
do.
do. » » 1914

9-4.
92 .20
92 .80
52

100 . 50
100 .50

91 .50
92 .40
96.
96.
96
96.
88
88.

100 .20
100 .20
101.

91 .60
99 .80
90 .80
99 .70
99 .70
99 .70
99 70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .90
101 .30

90 .30
90 .30
90 .30
99 .60
99 .90
99 .90

100 .30
lOl.

90 .50
91.
99 .80

100 .50
101.
100.

99 .80
92.
02.
92.
92 .59
99 .80

100.
99 .80
99 .60

140 .90
lOl.
100 .80
101

95.
92 .50
99 .50
9S .2 £
99 .50

100 .
©0 .50
60 .50
89 .20
99 .40
99 .70
99 .80

100 . 10
100 .30
100 .50

91.
92.
99 .25

100 .50
92.

100 .40
91 .50

114.
93 .20
99 .60
99 .30

IOO.
100 .
100 .
100 .75

92 .90
9 2 .90
90 .50
99.

99 .50
89 90

IOO.
100 .40
100 .70

90 .20
90 .20
90 IO
30 IO
91.

*00 .30
*01.

91.
91.
32.

97 .70
97 .40
90
99 .10
39 .20
99 .70

100 .50
100 .75
101 .50

99.
94 .30
99.
99 30
99 .80
99 .80

300.
100 .50

33 .50
93 . 50
90 .10
90 .80
91 . 50
91 .70

103.
99 .60
©9 .60
99 .60

100.
101.

90 .50
90 . 50

Staatlich od, provinzial -garant.
4. . Ld. Hess .-H.-B.S. 12-13 100 .70

16, uk. 1913 A 100 .70
4. . do. S.14-15u.l7nk . l914» 101 .40
4. . do . S. 18-20 uk. 19'. 6 » 101 .60
31/2 do . Serie ! , 2 6-8 > 92 .ÖO
31/2 do. » 3—5, verl. » 91 .70
3>/2 do. » 9—11 uk. 1915 » 91 .90
4. . do. Com. Ser. 5—6 » 100 .70
4. . do. do. Serie 7—9 » 100 .90
4. . do. cio. » 10—12 » 101 .4 0
3-/2 do do. » 1—3 » 92 .60
3>/2 do. Ser. 4verl . uk. 1915 » 91 90
4. . L.-K(Cass.) S.22uk.l9i4» 101 .30
4. . do . » 8 .23 » 1916» 101 .50
3-/2 do. » S. 21 » 1917» 95 .40
4. . Nass .L.-B. L.V.u.W. 15 » 101 .30
33/4 do. do. Lit. U » 99.
31/2 do. do . Lit. J » 94 .50
3-/2 do . do . F,G , H,K, L » 94 .30
3-/2 do. do . M, N, P. Q » 94 50
3-/2 do . do. Lit. R, S, » 94 50
3-/2 do. do. Lit. T » 94 .50
3. . do . do . Lit. O. » 89

Zf  Am erik . Eisen b.-Bonds.
4.. Centr. Pacif. I Rcf. Ji 97 .30
3-/2 89 .20
5. . Chic. Mi!w. St. P., D . P. 106 .50
4* . do . do. do.
4' . North . Pac. Prior Lien lOO .SO
3' . do . do . Gen. Lien 71 .20
5* . San Fr. u. Nrth. P. IM. lOl 40
4*. South. Pac. S. B. I M. 94 60

Diverse Obligationen.
zt In o/o.

4. . Aschaffb.Buntp.Hyp .^! 95 .30
4. . Bank für industr. U. » 97.
4. . Brauerei Binding H. » 103.
4. . do . Frkf. Essigh . »
4. . do . Nicolay Han. » 91.
4. . do. Mainzer Br. » 102 .50
4-/2 do. Rhein. (Aiteb.) » 93.
4-/2 do. do. (Mainz ) » 83 .50
4-/2 do. Storch Speyer » 101.
4. . do . Werger » 96.
4. . do . Oertge Worms » 93 .ß0
5. . BriixerKohlenbgb . H. » 99.
4. . Buderus Eisenwerk » 99 .50
4. . Cemeiitw. Heidetbg . > 102 .30
4-/2 Bad. Anil.- u. Sodaf. » 101 .60
4-/2 Blei- u. Silb.-H., Brb. » 101
4-/2 Fahr. Griesheim El. » 104.
4-/2 Farbwerke Höchst » 102.
4-/2 Cliem. Ind. Mannh. » 100 .204. . do . Kalle bcCo. H. *
4. . Concord. Bergb., H. » 97 .80
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb.-B. Frankl a. M. » 102.
3-/2 do. do. »
4-/2 Eisenb.-Renten-Bk. » 102 .70
4. . do . do. » IOO.
4-/2 El. Accuniulat./Boese» 103.
4-/2 do. Ailg . Ges ., S. 4 » 99 .50
4. . do. Serie I-IV » 98 .50
5. . El.Dtsch. Uebcrseeg . » 104 .60
4-/2 do. Ges. Lahmeyer » 102 .20
4. . do . do. do . » 93
4. . Frankfurter HofHypt . » 99 .90
4-/2 Gelsenkirch .Gusstahl » 102 .30
4. . HarpenerBergb.-Hyp.» lOl.
4-/2-Hotel Nassau, Wiesb.» 101 .70
U/’LSeiiindlist. Wolff Hyp.» 103.
41/2'Zellst .Waldhof Mannh. 102 .20

Zf. Verzinsl . Lose. In o/o.
4. . Badische Prämien Thlr. 163.
3. . Belg.Cr.-Coni. v. 68 Fr.
5. . Donau-Regulierung ö . fl. 152.
3-/2 Ooth . Pr.-Pfdbr. I. Thlr.
3-/2 do. do. II. »
3. . Hamburger von IS66 » 123 .50
3. . Holl . Koni. v. 1871 fl.ff. 105 .20
3i/2|Köln-Mindener Thlr. 134 .50
31/2 Lübecker von 1863 »
21/21 Lüttich er von 1353 Fr.
3.. Madrider, abgest . »
L . Meining . Pr.-Pfdbr.Thlr. 136 .10
4. . Oesterreich , v. 1860 ö . fl. 175 .50
3. . Oldenburger Thlr.
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
5.. do. v. 1866a. Kr. »
2i/?!Stuh1weissb.-R.-Gr. ö fl. 114 .30

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.
—lAugsburger fl. 7 —
—jBraimschweicer Tlilr. 20 212.
— Fmlaudisch. Thlr. 10
— Mailänder Le 45
—[Meininger s. ff. 7 37 .50
— Oesterr. v. 1864 6. ff. 100

do. Cr. v. 58 ö. fl. 100 445.
— Pappenheim GräfI.s. fl. 7
—|Salm-Reiff.O. 8 .ff. 40CAt. 180.
— Türkische Fr. 400 181 20
—|Dng . Staatsl. ö. fl . 100 385.
— Venetianer Le 30 41 .10

Geidsorten.
EngLSovereig . p. St.20 Francs-St. »
Oestcrr, fl. S St. »
do . Kr. 20 St. »

Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber *
AmerikanischeNoten
(Doll . 5—1000) p. D.

AmerikanischeNoten
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Llbenö-Ausgabe.
_1 - Wtcrtt.

Aas Echo der Caffeler Tagung im
ünKsübsralLU Fager.

Den Standpunkt der Fortschrittlichen Volkspartet
zum Casseler nationaktiberalen Parteitag bringt die
'„Liberale Korrespondenz" wie folgt zum Ausdruck:

„Der nationalliberate Parteitag hat echt n a t t o-
ncr illiberal  geendet . Entscheidungen und Klar¬
heiten sind nicht geschaffen worden. Die großen Gegen¬
sätze innerhalb der Partei sind mit dem Mantel der
Liebe zugedeckt worden , und unter der Parole „Dul¬
dung und Disziplin " hat man von irgendwelchen Be¬
schlüssen Abstand nehmen zu sollen geglaubt . Diese
Vorsicht ist ja auch sehr begreiflich. Wenn man eine
Mittelpartei mit einer alten großen Tradition als un¬
entbehrlich fiir Deutschlands Entwickelung hält , so wird
man eben leicht Fünfe gerade sein lassen und in aller¬
erster Linie dafür wirken, daß diese Partei , wie sie n«n
auch im einzelnen gestaltet sein möge, unter allen Um¬
ständen aufrecht erhalten bleibe. Das war Bassermanns
Taktik , und ihr hat sich der Parteitag angeschlossen.
Das war sein großer Erfolg . Aber politisch Hai er
damit auch nicht ein Quentchen der vorhandenen
Gegensätzlichkeiten ausgemerzt.

Vielmehr werden die Differenzen in der Part i
gerade infolge des Parteitags in Cassel üppig weiter-
wuchern. Sie haben jetzt sozusagen einen Freibrief.
Die Freiheit der Provinzen wurde ausdrücklich ver¬
kündet. Man kann in Baden mit der Sozialdemokratie
gehen und in Schleswig -Holstein̂ sowie in Westfalen-
Rheinland diese für den Todfein !) erklären . Man kann
die Blicke zu den Konservativen freundnachbarlich hin¬
übergleiten lassen, kann dies aber auch sein lassen: zur
Fortschrittlichen Volkspartet kann man das Verhältnis
einer nröglichst weitgehenden Verständigung anstreben.
nian kann aber auch, wie der Reaktionär Pr . Winkler
aus Hessen, die Fortschrittliche Volkspartei mit törichten
Angriffen überhäufen . Für alle diese und andere
Nuancen findet sich Raum in der nationalliberalen
Partei.

Das hervorstechendste politische Fazit der Tagung
ist dieses: Die Führung der Partei sehnt sich nach den
Fleischtöpfen des Blocks zurück, und die Gegner  -
schaft  gegen rechts,  die eine Zeitlang einen so
frischen, lebendigen Zug in die nationalliberale Partei
hineinbrachte , sie ist in der Abnahme  begriffen . Die
Empfindung , daß die liberalen Forderungen nur im

JerMetE.
HunmelserschemmMN im Oktober 1910.

Seit der Herbst -Tagundnachtgleiche am 23. September,
bei der die Sonne  den Äquator durchschritt, nirnmt die
südliche Deklination der Sonne stetig zu, sie beträgt «tu
1, Oktober — 2° 55' 59."0 und am 31. Oktober —13« 54' 29".5.
Die sich daraus ergebende Mittagshöhe  der Sonne
vermindert sich für den Parallel von 54« (Norddeutfchland)
von 33 ans 22 Grad , für den Parallel von 51« (Mitteldeutsch¬
land ) von- 36 aus 25 Grad und für den Parallel von 48«
(SüÄdentschland , Schweiz und Österreich) von 39 aus 23
Grad . Die Tageslänge  erfährt daher eine Abnahme
von 11% auf 9% Stunden in dem nördlichen und mittleren
Gebiet und von 11% auf 10 Stunden in dem südlichen Ge¬
biet.

Die Phasen des Mondes  fallen auf nachstehende
Zeiten : Neumond 3. Oktober , 9 Uhr 32 Min . vorm ., Erstes
Viertel 11. Oktober , 2 Uhr 40 Min . nachm., Vollmond
18. Oktober , 3 Uhr 24 Min . nachm., und Letztes Viertel
25. Oktober , 6 Uhr 48 Min . vorm . Der Mond befindet sich
anr 7. Oktober , 8 Uhr vorm ., in Erdferne bei einem Abstande
von 63.6 Erdhalbmefscrn und am 19. Oktober , 4 Uhr nachm.,
in Erdnähe bei einem Abstande von 56.2 Erdhalbmefscrn
L 6376 Kilometer . Von den drei in diesem Monat statt-
findmden Ste rnbede  cku n g en  durch den Mond er¬
wähnen wir erstens die des Sternes 2.3. Größe Delta im
„Skorpion ", am 7. Oktober ; der Eintritt des Sternes erfolgt
für Berlin um 6 Uhr 20.2 Min, , der Austritt um 7 Uhr
31.6 Min . nachm., doch geht -der Mond schon kurz vor dem
Austritt unter . Zweitens machen wir auf die Bedeckung
des Sternes 3.4. Größe Eta im „Löwen " am 27. Oktober
aufmerksam , wobei der Eintritt des Sternes für Berlin um
3 Uhr 53.0 Min., der Austritt unr 5 Uhr 3.4 Min, vorm,
erfolgt.

Wie im September , so gestaltet sich auch im Oktober
die Planetenbeobachtung noch wenig lohnend . Außer dem
Saturn , der die besten Sichtbarkeitsverhältnisie darbictet,
sind nur Venus und Merkur bequem zu beobachten , jedoch
bloß für kurze Dauer . Merkur  gelangt am 11. Oktober,

Kampfe gegen die Reaktion errungen werden können,
ist abgeblaßt , und die alte nationalliberale Plattform,
zwischen rechts und links die Entscheidung nach beiden
Seitest frei zu haben, ist wieder hergestellt. Ter Ge¬
danke der Bildung einer Mehrheit der Linken
ist in der nationalliberalen Partei nicht zu einer
Kraft geworden. Und bei aller kräftigen Betonung
liberaler Notwendigkeiten , wie sie hier und da, insbe¬
sondere von Bassermann ausging , ist nunmehr doch
schon offenkundig, daß eine konsequente Linkspolitik
nicht geführt werden soll.

Das Verhältnis zur Fortschrittlichen Volksparlei
ist.insofern klargestellt, als aus den Worten Bassermanns
hervorging , daß eine gemeinsame Aktion  beider
Parteien durch ganzTeutschland hindurch für die nächsten
Wahlen nicht zustande kommen wird . Provinzielle
Abmachungen werden sich hoffentlich bewerkstelligen
lassen. Denn darin hat ja Bassermann recht: wo zwei
liberale Kandidaten einander gegenüberstehen, ist die
Gefahr vorhanden , daß sie beide _ aus der Stichwahl
ausfallen . Das zu vermeiden, wird Sache der beider¬
seitigen Parteileitungen sein. Aber der Traum einer
völlig gemeinsamen Aktion ist ausgeträumt . Schon ,
Schleswig -Holstein und Hessen würde da unüberwind - :
licho Hindernisse geboten haben. Und auch sonst dürfte
es sehr schwer sein, die beiden Parteien überall auf
einen gemeinsamen Nenner zu bringen . Das sollte
aber stillschweigende Voraussetzung sein : wo national¬
liberale irnd fortschrittliche Gegenkandidaten sich nicht
vermeiden lassen, sollten sie von vornherein den Kampf
so führen , daß sie sich hernach ohne Schwierigkeiten
unterstützen könnten.

Nach dieser Richtung hin bedauern wir es, daß
Bassermanns Rede auf einen relativ wenig srcnndlichen
Ton gegenüber der Fortschrittlichen Volkspartei ge¬
stimmt war . Das Lob, daß unsere Partei in der Block¬
zeit „positiv mitzuarbeiten " gelernt und sich „natio¬
nalen " Aufgaben zugcwandt habe, ist für uns so Wenig
schmeichelhaft, daß wir es zurückzuweisen befugt sind.
Dar Freisinn hat immer  positiv und national ge¬
arbeitet und kann in dieser Hinsicht von einer politi¬
schen Konstellation nicht „günstig " oder „ungünstig"
beeinflußt werden . Und dann hat Herr Bassermann
gesagt, wir machten in den Provinzen den National¬
liberalen die Einigung sehr schwer. Wo der Freisinn
ein paar 100 Stimmen habe, glaube er Kandidaten
aufstcllen zu müssen. Das sei eine kurzsichtige Politik,
die die Herren sein lassen sollten, da die Nationallibe¬
ralen sonst zu Gegenmaßregeln gezwungen sein wür¬
den. In Wirklichkeit sind es gerade die Natio¬
nal  l i b c r a l e n, die alle Einigungsbestrebungen da¬
durch eminent erschiveren, daß sie allenthalben kleine

10 Uhr abends , in größte westliche Ausweichung von der
Sanne , 18« 3', tritt infolgedessen um diese Zeit während
einiger Tage vor Sonnenaufgang am Osthimmel hervor,
wo er im Höchstfälle % Stunden lang zu erkennen ist. Man
findet diesen im allgemeinen etwas schwierig zu beobachten¬
den Planeten — der große Kopernikus bedauerte noch) ans
dem Sterbebette , ihn nie gesehen zu haben — am be¬
quemsten mit Hilfe eines Opernglases , worauf man ihn
sofort auch mit freiem Auge bemerken wird ; klares Wetter
ist natürlich unerläßlich . Frühaufstehern bietet sich aber
schon voher eine Gelegenheit , den Merkur zu Gesicht zu be¬
kommen, wenn auch nur mit einem Ovcrnglafe oder kleinen
Fernrohr . Am 3. Oktober hat der Planet mit seiner Nach¬
barin , der Venus , eine Zusammenkunft , die jedoch am Hellen
Tage , um 2 Uhr mittags , vor sich geht ; Merkur steht dabei
1« 54' südlich von Venns : man sieht ihn deshalb am Morgen
desselben und auch noch des nächsten Tages rechts unten
van Venus , die selbstverständlich durch ihren starken Glanz
ohne weiteres aufzusinden ist. Weitere Konjunktionen des
Merkur creizuen sich zu nachstehenden Zeiten : am 27. unl
1 Uhr nachm, mit Mars (Merkur 1« 4' nördlich ) und an:
30. um 2 Uhr vorm , mit Jupiter (Merkur 21' nördlich ). Mit
optischen Hilfsmitteln (einem guten Opernglase ) wird man
auch diese wie die noch aufzusührcndcn Planetenannähe-
rungm am frühen Morgen verfolgen können. — Venus,
die zu Anfang des Monats aus ■dem Sternbilde des
„Löwen " in das der „Jungfrau " Übertritt , rückt der Sonne
schnell näher und ist zuerst eöoa - % , zuletzt nur noch kurze
Zeit am Morgenhimmel zu sehen. Sie nähert sich jetzt
schon ihrer oberen Somienkonjunktion , ihr Erdabstand
wächst daher noch von 1.64 auf 1.70 Erdbahnhalbmessern
L 149.48 Millionen Kilometer , und ihr scheinbarer Durch¬
messer verkleinert sich von 1v."2 auf 9."9. Ihrer Konjunktion
mit Merkur haben wir bereits oben Erwähnung getan
Andere Konjunktionen der Venus finden statt : mit Mars
am L2./23 . Oktober , 12 Uhr nachts (Venns 45' nördlich ),
niit Jupiter am 23. Oktober, 12 Uhr mittags (Venns 11'
nördlich ), endlich mit den: Monde am 2. Oktober, 2 Uhr
vorm ., wobei der Mond 3« nördlich von Venus sicht
beim Aufgange erblickt man die zarte abnehmende Mond¬
sichel links von dom strahlenden Planeten . — Ceres,  der
zu Mererü , am 1. Januar 1801 von PraLll entdeckte Plane-

58 . Jahrgang.

Vereine gründen und nun auf Grund der paar Dutzend
Leute, die sie hinter sich haben, ganz phantastische Wahl¬
kreis-Ansprüche erheben, die schlechterdings nicht er¬
füllt lverden können, weil dadurch der Gesamtliberalis¬
mus Schaden leiden würde . Dieser nationalliberate
Mandatshunger , gegen den ja auch der eigene Partei-
Vorstand schon sehr zu kämpfen gehabt hat , ist eine
große Erschwerung gemeinsamer Aktionen.

Trotz der Enttäuschung , die der Tag zu Cassel dem
entschiedenen Liberalismus bringen mußte , wird die
Fortschrittliche Volkspartei der nationalliberalen Par¬
tei gegenüber eine ruhig abwartende Haltung ein¬
zunehmen bestrebt sein. Denn wir sind von der Taktik
beseelt, der Reaktion einen möglichst großen Abbruch
zu bereiten und dem Liberalismus in Deutschland erst
einmal wieder einen größeren Aktionsradius zu vm-
schaffen. Freilich würde sich die Situation um so schwie¬
riger gestalten, je klarer sich bei den Nationalliberalen
das Bestreben zeigte, die Ereignisse des vergangenen'

auszuwischen."

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. In geheimer Sitzung er¬

nannte die Stadioerordneten -Versammlung von Dortmund den
Oberbürgermeister Schmieding,  der am 1. April 1911 in
den Ruhestand treten wird, zum Ehrenbürger der Stadt Dort¬
mund. Es wurde beschlossen, einer Straße in Dortrnrmd seinen
Namen zu geben.

Der volksparteiliche Landtagsabgeordnete Amtsgerichtsrat
Wagner.  Vertreter für den Wahlkreis Hirschberg-Schotenau,
ist der „Voss. Ztg ." zufolge an einem akuten Nierenleiden hoff¬
nungslos erkrankt.

* Abgeordneter Trimbvrn über die politische Lage,
Am Sonntag hatte die Cölner Zentrumspartei im
großen Saale der Bürgergesellschaft eine gutbesnchte
Versammlung veranstaltet , in der u. a. der Reichs- und
Landtagsabgeordnete Justizrat Karl Trimborn über
die politische Lage sich ausließ . Er führte u. a. aus:
Zwei Tatsachen sind für die gegenwärtige innere Poli¬
tik als charakteristisch zu bezeichnen, einerseits die Z e r-
f a h r e n h e i t und Zerrissenheit  im Lager der
sogenannten bürgerlichen Parteien , andererseits das
Anschwellen der sozialdemokratischen Partei , wie es sich
bei einer Reihe von Nachwahlen gezeigt hat . Daß diese
Situation große Gefahren in sich birgt , bedarf kerner-
näheren Darlegung . Wie sich die Regierung dazu
stellt, welchen Kurs sie nach dem Scheitern der Aus¬
schaltungspolitik in der Acra des Bülow -Blocks nun¬
mehr einzuschlagen gedenke, darüber sind deutliche Er¬
klärungen der zuständigen Stellen , namentlich des
Reichskanzlers, nicht erfolgt . Auch die letzten Kaiser-
reden bringen darüber keine nähere Aussprache. Mir

totd , deren man gegenwärtig etwa 800 kennt, wird am
10. Oktober in Opposition kommen, daher die günstigste Be-
obcchtungsgelegenheit darbieten . Der Planet steht zu der
angeführten Zeit bei Rektaszension 1 h 22.0 m und Dekli¬
nation — 7° 5.'5, d. h. nahe nordöstlich vom Sterne Theta
(3.4. Größe ) des „Walfischs ", dessen Rektaszension 1h 195m
und Deklination — 8° 38/9 ist. Ceres besitzt aber nur die
Helli gkeit 7.6. — Mars  weilt noch zu nahe bei der Sonne,
kann daher nicht mit unbewaffnetem Auge gesehen werden.
Seine Entfernung von der Erde nimmt nun wieder be¬
ständig ab , und zwar von 2.64 auf 2.58 Erdbahnradien;
sein .scheinbarer Durchmesser wächst aber nur von 3."5 auf
3."6. Am 22./23 . Oktober hat er , wie oben schon gesagt
wurde , mit Venns Konjunktion . — Jupiter,  im Stern-
bilde der „Jungfrau ", bleibt aus demselben Grunde wie
Mars vorläufig noch unsichtbar , zumal er am 19. Oktober,
früh 6 Uhr, in Sonnenkonjunktion gelangt . Sein Erdab¬
stand beträgt am Anfang und Endo des Monats 6.42, in
der Mitte des Monats 6.44 Erdbahuhalbmesser , sein schein¬
barer Durchmesser entsprechend 31."1 und 31."0. über seine
Konjunktionen mit Venus anr 28. und mit Merkur am
30. Oktober haben wir oben schon gesprochen. — S a t u r n,
von ^ rllen Planeten am günstigsten zu- beobachten, weilt inr
Sternbild des „Widders " während der ganzen Nacht am
K-immel . Da er am 27. Oktober , 11 Uhr vorm ., in Oppo¬
sition kommt, kulminiert er um diese Zeit zu Mitternacht.
Seine Entfernung von der Erde verringert sich von 8ll5
auf 8.25 Erdbahnharbmesser , sein Scheibendurchmesser
wächst demgemäß von 19."5 auf 19."7, während die große
Achse seines Ringsystems Mitte Oktober eine scheinbare
Länge von 45."4 und die kleine Achse eine solche von 13."4
besitzt. Am 19. Oktober, 7 Uhr vorm ., kommt der Mond
mit Saturn in Konjunktion , und zwar bewegt sich der Mond
irr einem geringsten Abstand von 1.5 Grad nördlich über
den Planeten hin ; während der Nacht steht der (am 18. voll
gewesene) Mond noch rechts oben vom Saturn , mit die-ein
eure schöne Konstellation bildend . — Uranus  befindet sich
nn „Schützen" als Sternchen 5. Größe am Abendhimmel.
Er jteht an >. 15. Oktober , 3 Uhr nachm., in Quadratur zur
Sonne . Seine Position ist am 1. Rektaszension 19 h 32 m
19 s und Deklination — 22« 16', sein Erdabstand 19.41 Erd-
bahnradien und fei« Dckeiberrdurchmeüer 4.72. — Netz-
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indessen scheinen, daß das Ziel , welches die Ver¬
bündeten Regierungen jetzt verfolgen Müssen, klar ge-
Igeben ist : Erhaltung einer zuverlässigen Abwehrmetzr-
lheit gegen die Gefahren , die der heutigen Staats - rurd
IGesellschastsordnung und der Monarchie seitens einer
beiter erstarkenden Sozialdemokratie drohen, Sarnm-
ilung dieser Mehrheit zu gemeinsamer positiver Arbeit.

* Bei der Nachwahl in Franksurt -Lebus habeil
Konservative tatsächlich die Parole der Parteileitung
Nicht befolgt. Das wird in einem Eingesandt an die
»„Kreuzzeitung ", das diese ohne Erwiderung und ohne
Kommentar abdruckt, zugegeben.  Ter Schreiber
!desEingesandts wendet sich gegen die grotzeErbitterung,
idie. wie er meint , angeblich wegen der Reichsfinanz-
Teform im Volk herrscht und spielt gegen diese künstlich
geschürte Volkserbitterung die E r b i t,t e r u n g der
Konservativen  aus wegen der „Unwahrhaftig-
ckeit der liberalen Presse". Hierbei entschlüpft ihm das
Geständnis , daß diese „tiefgehende Erbitterung " man¬
chen Konservativen veranlaßt habe, in Franksurt -Lebus
der Parole der Parteileitung nicht zu folgen. Er fragt
Noch ganz naiv , ob die Nationalliberalen daraus lernen
^Werden. ,

* Mit Neuwahlen für den Reichstag schon vor dem
Herbst 1911 rechnet die Sozialdemokratie . Ter sozial¬
demokratische Parteivorstand veröffentlicht den nach
einem Parteitag üblichen Aufruf , der dieParteigenossen
M neuer eifriger Lrganisations - und Agitationsarbeit
eindringlich auffordert . In dieser Kundgebung sucht
der sozialdemokratische Parteivorstand seiner Mahnung
-verstärkten Nachdruck zu geben durch die Erklärung:
„Es gilt , Vorbereitungen zu treffen für die Reichstags-
Wahlen, die zweifellos im Jahre 1911 stattfinden . Man
nahm bisher an, diese Wahlen würden im Herbst 1911
porgenommen werden. Wir haben aber gute Gründe
zu glauben , daß sie viel früher stattsinden . Die großen
Gesetzentwürfe (Neugestaltung der Reichsversicherungs-
gesetzgebung, Revision der 'Strafprozeßordnung ) werden
kaum im letzten Abschnitt der Session durch den Reichs¬
tag zu Ende beraten werden. Sie bilden also kein
Hindernis für eine baldige Auslösung und Neuwahl
des Reichstags . Für die letztere sprechen aber eine ganze
Menge Gründe aus der inneren und äußeren Politik
des Reichs, die es den Regierenden wünschenswert er¬
scheinen lassen, recht bald einen neuen Reichstag zu er¬
halten , der alsdann in fünfjähriger Tätigkeit ihre
Wünsche in bezug auf Militär - und Marinevorlagen.
Steuergesetze, neue Zoll - und Handelsverträge befriedi¬
gen soll." Es mag dahingestellt bleiben, wie weit für
diesen Hinweis auf die frühzeitige Anberaumung von
Neuwahlen taktische Gründe entscheidend gewesen sind,
jedenfalls werden auch die Liberalen gut daran tun,
angesichts der eifrigen Vorbereitungen für Neuwahlen,
die von allen Parteien rechts und links schon jetzt ge¬
troffen werden, so eifrig zu arbeiten , als ob die neuen
Wahlen in einigen Monaten bevorständen.

* Eine Landtagsneuwahl in Magdeburg . Durch
die Ernennung des Landtagsabgeordneten Schiffer
(nat .-lib .) zum -Oberverwaltungsgerichtsrat ist eine
Neuwahl für Magdeburg nötig . Schisser hat dis Kan¬
didatur wieder angenommen. 'Seine Wiederwahl ist so
gut wie gesichert.

* Zum Prozeß „König Landrat ". Wegen Beleidi¬
gung ' des Landrats des Kreises Wittgenstein , Uv.
Schröder in Berleburg , wurden kürzlich von der
Siegener Strafkammer der Redakteur Zielinsktz von
der „Frankfurter Volksstimme", der Redakteur Riedel

vom „Siegener Volksblatt " sowie der Bauunternehmer
Rompel und der Wirt Achenbach von Berleburg ver¬
urteilt . Die Beleidigung wurde gesunden in der Ver¬
öffentlichung, bezw. Weiterverbreitung eines Artikels,
der den Titel „König Landrat " trug . Wie jetzt aus
Berleburg gemeldet wird , hat einer der Prozeßbeteilig¬
ten bet der Staatsanwaltschaft in Arnsberg gegen
L a n dr a t vr . Schröder,  der damals als Zeuge
vernommen wurde, eine Anzeige wegen Mein¬
eids  eingereicht . Tie Staatsanwaltschaft hat darauf
geantwortet , daß sich die Akten zwecks Prüfung der von
denVerurteilten eingelegtenRevision bei demReichsgericht
befänden, der Anzeige aber nach Rückerhalt der Akten
näher getreten werden solle.

* Eine Kandidatur des Zehn-Gebote-Hoffmanns
für Mansfeld -Eislebe ». Im Reichstagswahtkreis
Mansfeld -Eisleben , wo nach dem vorjährigen großen
Bergarbeiterstreik die Liberalen und die Sozialdemo¬
kraten eine bis dahin nicht gekannte Agitation ent¬
falten , beschlossen die Sozialdemokraten , den Zehn-
Gebote-Hosfmann -Berlin als Kandidaten aufzustellen.

* Die Kiesenaussperrung in der Metallindustrie. In
der Versammlung der Mitglieder des Deutschen Metall¬
arbeiterverbandes irr Hamburg, die von über 6000 Personen
besucht war , berichtete der Bevollmächtigte, Otto F r a ir z,
über den Gang der Verhandlungen mit den Arbeitgebern.
Er teilte mit, daß die Verhandlungen ergebnislos  ver¬
laufen seien. Der Vorstand des Deutschen Metallarbeiter-
Verbandes hat nunmehr beschlossen, die vom Verband der
Industriellen angedrohte Aussperrung anzunehmen, so daß
jetzt die Aussperrung von 400 000 bis 500 000 Arbeitern
bevorstcht. Die Versammlung nahm den Beschluß mit leb¬
haftem Beifall auf und- genehmigte einstimmig die von der
Verwaltung vorgeschlagenen Maßnahmen, wie Ausschrei¬
bung eines Extra beitrages  von einem Tagelohn für
alle noch in Arbeit verbleibenden Mitglieder und Ver¬
zicht  der von der Aussperrung Betroffenen aus jede Unter¬
stützung während der ersten 14 Tage  der Aussperrung.
Ferner verzichten die Angestellten und Beamten des Ver¬
bandes auf -ein Monatsgehalt . — Uber die Verhandlungen
-der beiden Kommissionen wird Stillschweigen beobachtet,
doch verlautet, daß die Arbeitgeber jede allgemeine prozen¬
tuale Erhöhung der gegenwärtigen Löhne öder eine Ver¬
kürzung der Arbeitszeit von 9Vz auf 9 Stunden ablehn -
ten.  Ihre Konzessionen bezogen sich' nur auf untergeord¬
nete Fragen organisatorischer Natur und auf die Zu¬
billigung, daß die schon bisher bestehenden allmählichen
Lohnerhöhungen gegen die Einstandslöhne in Zukunft auch
in solchen Fälle:: Geltung haben sollen, wenn die betreffen¬
den Arbeiter für kürzere Zeit von den Wersten aus der
Arbeit entlassen werden, während sie bisher an einigen
Werften immer wieder mit dem Minimal -Einstandslohn
beginnen mußten.

* Der Bund Deutscher Bodenresormer trat am Montag
in Gotha  zu seiner 20. Hauptversammlung zusammen.
Da§ Reichsamt des Innern vertrat Regierungsrat Rose,
der in seiner Begrüßungsansprache vor allem stch über das
Erbbaurecht anssprach, und das Reichsschatzamt Regie¬
rungsrat Enno,  der für die Reichswertzuwachssteuerein¬
trat . U. a. nahm auch der Landessürst Herzog Karl
Eduard  an den Verhandlungen teil. Aus dem von
Damaschke  erstatteten Jahresbericht ist zu erwähnen,
daß der Bund über 200 körperschaftliche Mitglieder neu
gewonnen hat. Er hat jetzt 542 körperschaftliche und über
700 000 Einzelmitglieder. In 470 Gemeinden ist heute die
kommunale Zuwachssteuer eingeführt. Auch die Steuer
nach dem gemeinen Wert hat überall Fortschritte gemacht.
Gotha hat als erster Staat die Grundwertsteuer für die
Gemeinde obligatorisch  gemacht. In der Frage des

preußischen Hausbesitzerprivrlegssind erst die ersten Schritte
zur Lösung getan. Um so bedauerlicher ist nach einzelnen!
Erfolgen, daß die letzte große Fläche, das Tempelhofer Feld
bei Berlin, der Spekulation und der Mietskaserne aus ge¬
liefert ist um eine lächerlich geringe Summen wenn man
bedenkt, wie viel Volksgesundheitdort in Mietskasernen zu¬
grunde gehen soll. Die Reihe der Vorträge über die Fragen,
welche Re-chtsformen eine soziale Verwendung des Ge¬
meindegrundeigentums gewähren und welche Reformen
aus diesem Gebiete zu erstreben sind, erösfnete der Ulmer
Oberbürgermeister v. Wagner  mit einer Besprechung der
Erfahrungen Uber das Wiederkaussrecht. Ulm besitzt jetzt
vier Fünftel  der gesamten Gemarkung, so daß eine
Wertzuwachssteuer keinen großen Sinn hat, weil ja die
Spekulation nicht mehr möglich ist. Ansangs durfte inner¬
halb von 15 Jahren der gelauste Grund und Boden nicht
veräußert werden. Diese Zeit erwies sich als zu kurz, zum
Teil wurde -das Wiederkaufsrecht auf 100 Jahre ausge¬
dehnt. Bei etwa 50 von 300 Häusern ist es -erloschen. Beim
Wiederkaussrechtvon 100 Jahren ist das Recht von der
Stadt bis jetzt in allen Fällen möglichst ausgeübt worden.
Das Erbbaurecht fügt sich schwer in den Begriff des kleinen
Mannes ein. Das Wiederkaussrecht hat sich gerade bei den
Arbeitereigenhäusern ausgezeichnet bewährt . Gestern nach¬
mittag fand-eine Besprechung der Vorträge statt, an der sich
zahlreiche Redner beteiligten. Abends fand eine geschäft¬
liche Sitzung statt und heute findet die Besprechung über
die R -eichswertzuwachssteuer  statt , die zu einer
großen Auseinandersetzung führen dürfte.

* Die erste Handelshochschule Bayerns . Heute findet
in München die feierliche Eröffnung der Handelshochschule
München, das erste derarttge Institut in Bayern, statt.

Zur Rcichstagsersatzwahl in Ostpreußen. Der Reichs¬
tagsabgeordnete Amtsrat Arendt (nicht Ahrens, wie es im
Morgenblatt hieß), der konservative Vertreter des Wahl¬
kreises Königsberg 2, Labiau-Wehlau, ist in Spannegeln bei
Popelken gestorben. Damit wird nach der vielbesprochenen
Niederlage der Konservativen in Lyck-Johannisburg ' ine
zweite Reichstagsersatzwahl in der ostpreußischcn Domäne
des agrarischen Junkertums notwendig. Man wird ihr mit
großem Interesse entgegensehen. Bei der Wahl von 1907
wurde Arendt mit 11575 Stimmen gewählt, während für
den sozialdemokratischen Kandidaten 3179 und für den frei,
sinnigen 1760 Stimmen abgegeben wurden.

§ssv  imd Fkottr.
Marinerekruten. Am 1. Oktober gelangen in Kiel und

Wilhelmshaven gegen 8000 Marinerekruten zur Einstellmrg.
Davon entfallen aus die 1. Matrosen-, 1. Werst- und 1.
Torpedodivisionin Kiel rund 1300, 1000 und 1500 Rekruten,
auf die 2. Matrosen-, 2. Werft- und 2. Torpedodivision in
Wilhelmshaven rund 1500, 1300 und 1200, sowie 28 beim
dortigen Bekleidungsamt.

ArrsLand»
GK§rveich-Mttgl»mr.

Der König und die Königin der Belgier sind in Wien
zu ihrem offiziellen Antrittsbesuch eingetrossen und- vom
Kaiser, der Erzherzogin Maria Annunciata, sämtlichen Erz-
herzögen, der Generalität und den Spitzen der Behörden am
Bahnhöfe empfangen worden.

KsLgirm.
Ein Glasbläserstreik. In den Glasbläsereien im

Kohlenzentrum ist der Streik ausgebrochen wegen Streitig¬
keiten über den Arbeitsvertrag . 2009 Arbeiter sind an dem
Streit beteiligt.

Vorlesung hatte den gleichen Erfolg. Wieder der begeisterte
Jubel , der kein Ende finden konnte, und dazu rauschten die
Bäume, zirpten die Insekten und schrieen die Vögel ein
tausendfaches Lied. ' Kainz sagte, daß er diesen grandiosen
Eindruck, den seine Worte und seine Gesten machten, nie¬
mals würde vergessen können. Als er schließlich dieser
eigenartigen Vorstellung dadurch ein Ende machte, daß er
sich aus seinen Platz rettete, gaben ihm die Rinderhirten als
Zeichen ihrer Dankbarkeit ihre Waffen. Kainz nahm sie
und bewahrte sie zum Gedenken an diese Vorstellung auf,
die ihm entschieden mindestens das Recht gab, an der Kraft
seiner suggestiven Persönlichkeit nicht mehr zu zweifeln, wie
er dies tat , als er 1888 Berlin und das Theater unter Bar-
nah verließ. In Amerika setzte er dann eine ruhmreiche
Laufbahn fort, die er unter so eigentümlichen Verhältnissen,
unter so romantischen Umständen begonnen.

Theater und Literatur.
Björnsons „Wenn der junge Wein blüht" hat bet

der ersten Aufführung am Berliner „Lessmgttzcater"
einigermaßen enttäuscht. Hübsche Einzelheiten des Stückes
konnten über die dramatische Schwäche nicht täuschen.

Die für das nächste Jahr in Aussicht genommenen
Festspiele in Bayreuth  werden in der Zeit vom
22. Juli bis 20. August stattsinden und zwei Ausführungen
des „Ring des Nibelungen", sieben „Parsisal"-- und fünf
„Meistersingers-Aufführungen umfassen.

Die Kainz - Gedenkfeier des BurgtheaterS
findet am 23. Oktober statt. Sie bringt außer dem Vorspiel
zu Kainz' Saultragödie , die leider Fragment geblieben ist,
Hofmannsthals bisher im Burgtheater nicht aufgesührtes
„Tor und der Tod".

Bildende Kunst und Musik.
Das B r a i t h- und Mali - Denkmal in Bibe-

rach  a . d. Riß, von dessen bevorstehender Enthüllung wir
kürzlich berichteten, ist am 1. ds. unter Teilnahme der
„Münchener Künstler-Vereinigung" enthüllt worden.

Die Beteiligung  an der diesjährigen „12.
Jahrcs - Ausstellung Frankfurter Künstler"
scheint, soweit die vorliegenden Anmeldungen einen Schluß
zulassen, besonders lebhaft zu werden.

Wissenschaft und Technik.
Auf dem internationalen Kongreß für Krebs¬

forschung ist Deutschland  durch den Geheimen
Obermcdizinalrat Professor I)r . Kirchner,  die Doktoren
Kolb  und R emb old  vertreten . Unter den Teilnehmern
befindet sich auch ein Mitglied des preußischen Herrenhauses,
Gras v. Hutten - Czapski

tun,  in den „Zwillingen", weilt während der ganzen zwei¬
ten Nachchülste über dem Horizont, er gelangt am 15. Okto¬
ber, 8 Uhr abends-, in Quadratur . Sein Ort ist an:
1. Oktober Rektaszension7 h 32 m 9 s und Deklination
H- 21®7,  er steht als Sternchen 8. Größe etwa 7® südlich
von Pollux.

Am abendlichen F ix sie r nh imm el sehen wir die
schimmernde Milchstraße vcm Ostnordo-sthorizont in höch¬
stem Bogen über den Zenit zum Wesisüdwesthori-zont ver¬
lausen, „Fuhrmann ", „Perseus ", „Eassiopeja", „Schwan"
und „Adler" heben sich der Reihe nach mit ihren Hellen
Sternen von ihren: schemenhaften Grund ab. Den Tier¬
kreis, der stch vom Rordosten znm Südwesten zieht, mar¬
kieren die Bilder „Zwillinge", „Stier ", „Widder", „Fische",
„Wassermann" und „Steinbock". Südlich vom „Wasser¬
mann", abends gegen 10 Uhr gerade im Süden , erblickt man
das Sternbild des südlichen„Fisches" mit dem Hellen Stern
Fomalhaut , so -genannt vor: den alten Arabern. _Richtig
und vollständig hieß dieser Stern Fom elchhüt el-dschenübi
„Maul des Fisches des Südens "; daneben trug er noch den
Namen Frosch oder Strauß . Neben ihm im Südosten brei¬
tet sich, -ebenfalls zum südlichen Himmel -gehörend, das aus¬
gedehnte Bild des „Walfisches" aus , der bei den Griechen
Ketos, lat . Cetus hieß und in der astronomischen Wissen¬
schaft noch heute diesen Namen trägt . Der Stern Omikron
des „Walfischs" trägt die Bezeichnung Mira,  das Wun¬
der, weil er einen höchst merkwürdigen Lichtwechsel zeigt,
den Fabricius 1596 entdeckte. Die mittlere Periode des
Licht Wechsels umfaßt 332 Tage, ist aber sehr unregelmäßig;
noch unregelmäßiger sind die Schwankungen der Helligkeit:
die Maxima halten sich in den enorm weiten Grenzen der
Größen 1.7 bis 5.0, die Minima in den Grenzen der Größen
8.0 bis 9.5. dazu -erfolgt die Lichtzunahmevom Minimum
bis zum Maximum nahezu doppelt so schnell als die Ab¬
nahme. Durch eingehende spektroskopische Untersuchungen
von o Ceti hat man die Anwesenheit von glühendem
Wasserstoff, Kalzium, Eisen, Chrom und Vanadium festge¬
stellt, auch Strontium , Mangan und Titan sind wahrschein¬
lich; ferner geht ans diesen Untersuchungen hervor, daß die
Lichtabnahme im wesentlichen auf der Helligleitsabn-ahme
des kontinuierlichen Spektrums beruht, und daß in den:
Stern starke Gasdrucke vorhanden sind. Mira hat Anfang
August d. h. sein Maximum gehabt. — Von den übrigen
Hauptsternbi-ldern steht abends in: Norden der „Große
Bär ", darüber am Pol der „Kleine Bär ", tief im Nord¬
westen der „Bootes" mit dem sarb-e-nglitzerirden Arctur und
.daruben der Srernenkranz der nördlichen„Krone".

Aus Kunst und Leven.
gl . Joseph Kainz vor amerikanischen Riuderhirten. Im

Jahre 1886 verließ Joseph Kainz Berlin und wandte sieh
ohne Aussichten und Hoffnungen zuerst an kleinere Provinz¬
bühnen, um alsdann nach Amerika sich einzuschiffen. Dort
erlebte er, wie er eines Tages Freunden berichtete, seinen
ersten Riesentriumph, der ihm unvergeßlich geblieben ist.
Er reiste mit -der Süd-Pacisic-Bahn durch Texas, ein da¬
mals noch wildes Land, in dem die Cowboys, die Treiber
und Beaussichtlger der großen Viehherden, eine hervor¬
ragende Rolle spielten. Diesen wilden Gesellen war es
durch einen Zufall zu Ohren gekommen, daß ein bckannier
Schauspieler ihr Land passiere, und sie beschlossen, sich auch
einen zivilisierten Genuß zu verschaffen. Sie wußten, daß
der Zug an einer bestimmten Station längere Zeit hielt,
damit die Passagiere Mittag essen konnten, denn dort zu
Lande herrschte auch schon damals die allgemeine Sitte des
Speisewagens, nur , daß das Essen nicht im Zuge bereitet
wurde, sondern von der Station aus in den Wagen gereicht
wurde. Diesen Umstand benutzten die Rinderhirtcn für ihr
Vorhaben. Gegen 50 berittene Viehtreiber versammelten
sich auf dem Bahnhof, warteten, bis der Zug anlam, und als
die Reisenden ihr Mahl begannen, bestiegen sie den Zug,
fragten, welches der Schauspieler sei, und baten um die
Gewogenheit, ihnen doch einige Verse mit den entsprechen¬
den Gesten vorzutragen. .Kainz ließ sich diese Aufforderung
nicht zweimal sagen. Er stieg aus , umringt von einem an¬
dächtigen Kreise von Zuhörer::, die sich ans den sonder¬
barsten Klassen- der menschlichen Gesellschaft zusammen-
setzten. Die Rinderhirte, die das Schauspiel in Szene ge¬
setzt hatten, bildeten die Zuhörer, die dem Schauspieler
ganz nahe saßen. Darum gruppierten sich die Reifenden,
es waren Forschungsrcisende, Vergnügungs- und Hand-
lungsreiscnde, es waren reiche Leute, neben denen Ausge-
stoßene der menschlichen Gesellschaft Platz genommen hatten,
freie Bürger und Menschen, die das Sklavenjoch noch nicht
lange abgelegt hatten. Zuletzt verließen Heizer, Maschinen-
sührer und Zugschaffner ihre Plätze und- stellten sich- dazu,
um dieses Schauspiel über sich ergehen zu lassen. Kainz
sprach Verse aus Hamlet, vor allem dm großen Monolog,
der die Hörer zu einer Begeisterung hinriß, wie Kainz be¬
hauptet, sie noch nie erlebt zu haben. Die Zivilisation legte
diesen Menschen keine Schranken auf. Sie schrieen vor
Begeisterung, sie brüllten um Fortsetzung und Wieder¬
holung. Von den Rinderhirten gingen 10 sogar soweit,
Kainz fußfällig um eine Zugabe zu ersuchen. Er sprach

1 ihnen Worrc aus Faust in deutscher Sprache, und auch diese
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LnglarrS.
Die „Spionage"-Affüre Helm. Wie Reuter bestätigt

roird, erfolgte die Entlassung des preußischen Leuttrants
Helm (vom 1. Nass. Pionier -Bataillon Nr. 21 in Mainz)
aus der Haft, nachdem zwei englische Bürger  je eine
Kaution von 500 Pfund Sterling gestellt hatten.

Militärische Luftschiffreorganisation. Das Kriegs-
Ministerium kündigt eine Reorganisation und Erweiterung
der militärischen Luftschiffcrschule in Farnborough zur
intensiveren Ausbildung in der Flugtechnik an ; geplant ist
auch die Errichtung eines besonderen Fliegerkorps.

Lord Beresfords Flottensieber. Premierminister As-
quith erklärte Lord Bercsford in seiner Antwort auf dessen
offenen Brief, die englische Regierung sei vollständig durch¬
drungen von der Notwendigkeit, die Oberherrschaft
Englands zur See  aufrecht zu erhalten. Sie werde
nicht unterlassen, alles, was für diesen Zweck notwendig
erscheine, unverzüglich vom Parlament zu fordern.

Dirtzlamd.
Teure Schiffe. Die im Bau befindlichen vier russischen

Dreadnoughts werden eine Wasserverdrängung von 23 000
Tonnen, eine Länge von 180 Meter und eine Breite von
A7 Meter erhalten. Die „Poltawa " und der „Gangut"
Werden auf den Hellings der neuen Admiralität , der
^Sewastopol" und „Petropawlowsk" auf der Baltischen
,Werft gebaut. Die Bauvollendung wird aber große Ver¬
zögerungen erleiden, da wegen Geldmangels sämtliches
Material von den Eisenwerken auf Kredit bezogen wird,
die infolgedessen die Lieferungstermine nicht einhaltcn
rönnen. Dabei ist die Errichtung neuer Bearbeitungs-
Maschinen für Dampfturbinenbau erst kürzlich beendet wor¬
den. Die an und für sich schon großen Baukosten werden
durch die Verzögerung für jedes  Schiss um 13 Millionen
Mark erhöht, so daß die ursprünglich in Aussicht ge¬
nommenen Gesamtkosten von 248 aus 300 Millionen Mark
steigen. Unter normalen Bedingungen würden deutsche
oder englische Werften für dieselbe Summe 6 Schiffe bauen
können. Der Bau wird 6 bis 7 Jahre beanspruchen.

Eine Auszeichnung Jswolslis . Durch Kaiserlichen Er¬
laß ist Jswolski der Weiße Adlerorden  verliehen
worden. In diesem Erlaß wird unter anderem darauf hin¬
gewiesen, daß Jswolski im Jahre 1806 den Posten des
Ministers des Äußern unter schwierigen politischen Ver¬
hältnissen angetreten und mit ungcschwüchter Energie und
Kenntnis der wirklichen Interessen Rußlands die Festigung
der friedlichen Politik des Reiches verfolgt habe, die m den
erfolgreich erzielten Übereinkommen irirt Großbritannien
untd mit Japan ihren Ausdruck gefunden habe.

Rovsrerr.
Der frühere Schah als Unruhestifter. Die persische Regie¬

rung teilte der englischen und der russischen Gesandtschaft
mit, sie habe erfahren, daß der frühere Schah die turcoma-
fltschen Stämme zu einer Revolution  auszureizen suche.

Neue chinesische Schlachtschiffe. Wie aus Pittsburg ge¬
meldet wird, ist der Betlehem Steel Company der Bau
zweier chinesischer Schlachtschiffe zum Preise von 15
Millionen Dollar übertragen worden.

Cd?irr ».
Das chinesische Vorparlament. Bei der Eröffnung deS

Vorparlaments in Peking  erklärte der Regent, daß in
dieser Versammlung die Meinung des Volkes zum Ausdruck
kommen solle. Obwohl hiermit der erste Schritt aus dem
Wege zum Versasfungsstaat getan sei, so verkörpere sich
doch in dieser Versammlung die Hoffnung auf eine große
Zukunft des Landes, indem China zeige, daß es im Ein¬
klang mit denk Fortschritt der ganzen Welt die Notwendig¬
keit erkannte, die Lage aller Bevölkerungsklassen und das
gute Einvernehmen zwischen ihnen zu verbessern. Die Au-
träge, die beraten werden sollen, betreffen innere Ange¬
legenheiten. Trotzdem der nur beratende und nicht gesetz¬
geberische Charakter der Versammlung von den Rednern
der Regierung ausdrücklich betont wurde, gab die Volks¬
vertretung der großen Freude darüber Ausdruck, daß der
Wunsch, eine konstitutionelle Regierung zu erhalten,
wenigstens zum Teil erfüllt worden sei.

gSsreittigte StnArvW.
Präsident Taft hat den deutschen Militär-

attachs,  Major von Ltvonius, in längerer liebens¬
würdiger Abschiedsaudienz empfangen.
- - - m—rwi ■' — . .

Luftschiffe tmö Aeroplane.
Zur Gordon-Bemrett Ballonwettfahrt von St . Louis.

wb. Bremen, 3. Oktober. Hauptmann v. Abercron und
Leutnant Vogt-Saarburg sowie Fabrikant Blankertz-
Düsseldorf, die an der am 17. Oktober in S t. Louis  statt-
findenden Gordon-Bennctt-Fahrt für Freiballons tcilnchmen
werden, sind hier eingetroffen und werden morgen mit dem
Schnelldampfer „Kronprinzessin Ccoilic" des Norddeutschen
Lloyd die Fahrt nach New York antreten. Hauptmann
v Abercron wird bei dem Wcttflicgen den Ballon „Ger¬
mania", Leutnant Vogt den Ballon „Harburg" führen;
außerdem wird an der Wettfahrt als dritter deutscher Ballen
der Ballon „Düsseldorf2" des Niederrheintschen Vereins für
Luftschiffahrt unter Führung des Ingenieurs Gericke-Berlin
teilnehmen.

Überlandflug eines Militärflugapyarats.
wb. Met?, 3. Oktober. Oberst von Falkenhayn, Chef des

Generalstabes des 16. Armeekorps, unternahm heute nach¬
mittag mit Jeannin einen Überlandflug auf einem Militär-
Doppeldecker der Aviatik G. m b. H., Mülhausen; der Flug
ging in einer Höhe von etwa 200 Meter von statten und er¬
streckte sich über die in der Umgegend von Metz gelegenen
Forts . Oberst von Falkenhahn sprach sich sehr befriedigt
über die Sicherheit des Apparates und der leichten Orien¬
tierung aus.

Weltmanns Luft sch isfreise über den Ozean.
wb. New York, 3. Oktober. Wellmanns Luftschiffrcise

über den Ozean unterblieb infolge eines Maschinendesekts.
Well,na,rn erklärte, daß ein Aufschub von Tagen, Wochen,
ja selbst Monaten möglich <Tv'* ^"trech' -m d-n günstigsten

mt oas Genügen oer Fayrr m unerläßlich.

Wiesbadener TagbiatL.

ANS SZKdL und Kmrd.
Wiesbadener Nachrichten»

Wiesbaden,  4 . Oktober.
Der Lokal-Gewerbeverein Wiesbaden in seinen Beziehungen
zurGewerbeschuleundzur Handwerkersortbildungüberhaupt.

In einer der letzten StadtverorÄnetensitzungenkam es
bei der Beratung des Magistratsantrags Wegen Erhebung
von Schulgeld für die gewerbliche Fortbildungsschule zu
einer ziemlich lebhaften Aussprache. Die Handwerker unter
den Stadtverordneten traten nachdrücklichstim Interesse des
Gewerbevereins für eine wenigstens teilweise Anrechnung
des Mitgliedbeitrags aus das Schulgeld ein. Ein Stadt¬
verordneter totes noch besonders daraus hin, daß der Ge-
werbeverein von jeher seine Schuldigkeit getan und die jetzt
vorn Staat und unter bcffeu Druck auch von den Kommu¬
nen geförderte Jugendsortbildunz und Jugendfürsorge schon
vor 60 bis 70 Jahren praktisch und erfolgreich betrieben
habe, in einer Zeit, in der die Behörden für dergleichen
Dinge noch kein Interesse zeigten. Jene Auseinandersetzung
gibt Anlaß, der Gewerbefördcrung in hiesiger Stadt , soweit
sie sich auf dem Gebiet des Fortbildungsschulwesens be¬
wegt, einige Zeilen zu widmen. <20  skizzenhaft diese Be¬
trachtung mit Rücksicht aus den zur Verfügung stehenden
Raum nur aussallen kann, so läßt sie doch erkennen, daß
das, was auf diesem Gebiet hier seither geschehen ist, zu
einem wesentlichen Teil dem Gewerbeverein zu verdan-
keu ist.

„Da es die Praxis des Lebens in den meisten Berufen
mit sich bringt , daß die jungen Leute, die ins Erwerbsleben
eintreten, zunächst ganz ausschließlich mit ihren Händen zu
arbeiten haben, und zwar so, daß alle Kraft und- Energie
des jugendlichen Körpers durch die körperliche Arbeit in
Anspruch genommen- wird, so trat der übelstand bald her¬
vor, daß binnen kurzer Zeit ein großer Teil der in jahre¬
langer Volksschularbeit mühsam errungenen Kenntnisse
wieder verloren -ging. Der Mann, der nach erledigter Lehr-
und Gesellenzeit ins Leben trat , besaß nicht mehr das Bil-
dungsminimum, dessen Erwerbung auf der Schule der Staat
von ihm !M Interesse aller verlangte. Und gerade, wenn
er begann, sich eine selbständige Existenz zu gründen, be¬
durfte er des Schreib- und Rechenwerks, dem er jahrelang
entfremdet war , und das in steigendem Maß eine ebenso
notwendige Grundlage seines Wirtschaftlichen Erfolgs
wurde wie die handwerkliche Tüchtigkeit, dringender als je."
— So schrieb 1905 das König!, preußische Landesgewcr.be-
amt bei Herausgabe seines ersten Verwaltungsberichts
über die Gründe, die den Anlaß zur Errichtung der ersten
Handwerkersortbildnngsanstalten gaben, in denen besonders
der Zeichenunterricht, daneben Deutsch und Rechnen ge¬
pflegt wurde.

So dachte aber -auch schon iw Fahre 1843 der Wiesbade¬
ner Handwerker- und Gewerbostand, als er unter tätigem
Anteil von Männern aus allen Berufsständen zur Grün¬
dung des Gewerbevereins schritt. Sie fiel in eine Zeit, in
der die maßgebenden Kreise Nassaus eine besondere Zu¬
neigung zu den doktrinären Ideen des vorzugsweise acker¬
bautreibenden Staates hatten, und in der die Nachwehen
der bis zum Jahre 1836 betriebenen Zollpolitik noch schwer
auf der Bevölkerung lasteten. Es herrschte damals tiefe
Mißstimmung über die geringe Fürsorge für die materielle
und geistige Wohlfahrt des Gewerbestandes, die denn auch
bei der Gründung des Vereins recht deutlich zum Ausdruck
kam, so daß es die nassauische Staatsregierung eine 15-
monatige Überl-egungssrist kostete, ehe sie sich zur Genehmi¬
gung eines so protestlustigen Vereins -entschloß.

Sofort ging der junge Verein, seinen, Programm ent¬
sprechend, an die Vorarbeiten zur Gründung -einer Gewerbe¬
schule in Wiesbaden. Schon Ende der 1820er Jahre bestan¬
den hier einige Privatzeichenschulen, so für Tischler,
Schlosser, Maurer . Sie waren von einzelnen unternehmen¬
den Handwerkern und Architekten ins Leben -gerufen. Das
Schülcrma-teri-al rekrutierte sich aus den Meisterssöhnen der
betreffenden Gewerbe. Auch einige Privatanstalten waren
vorhanden, die das Fr-eihand- und kunstgewerbliche Zeichnen
pflegten, doch war der Besuch mit so erheblichen Kosten ver¬
bunden, daß nur bessergestellte junge Leute hierfür in Be¬
tracht kamen. Die Mehrzahl der gewerblichen Jugend hatte
eine Fortbildungsgelegcn-Hcit nicht. Am 1. Dezember 1845
wurde mit 150 Schülern (Wiesbaden hatte 13 000 Einwoh¬
ner) die Gewerbeschule errichtet, die erste in Nassau und
eine der ersten in Deutschland.

Wenn also Wiesbaden schon damals — wie heute, und
wie auch immer so gerne betont wird- — hinsichtlich seines
Schulwesens an der Spitze war , so kommt, soweit es sich
dabei um das Gewerbcschulwesen handelt, das Verdienst
dem Gewerbeverein zu. Die Gründung der Schule ist ein
Denkstein praktischer Selbsthilfe und Gewerbeförderung, ihre
ganze, lange Entwicklungsgeschichte-ein Zeugnis selbstlosen,
nie rastenden Bürger- und Gcmeinsinns. Jahrzehntelang
hat sie der Verein ohne Staatshilfr und lange Jahre ohne
weitere städtische Hilfe als kostenlose Hergabe einiger
Schu lräu me nnterhalten.

Ein hoher Ministcrialbcamter sagte mit Bezug auf die
nassauischen GewerbevereineVor einigen Jahren : „Ich muß
mir doch diese steifnackigen Nassauer einmal ansehcn. die cs
fertig gebracht haben, so Tüchtiges lange Jahre zu leisten,
ohne dabei Hilfe „von oben" zu verlangen." Kann es ein
schöneres Lob geben?

Gewiß war es eine schwere Ausgabe auch für den hiesi¬
gen Verein. Manches wäre ihm Wohl auch nie möglich ge¬
wesen ohne seinen Vorsitzenden Gaab, den allzeit uner¬
müdlichen Mann mit der stets offenen Hand. Unter un¬
endlichen Schwierigkeitenfür den Unterricht hospitierte der
Verein in den verschiedensten Schulen und Privathäusern.
Endlich gelang es ihm vor jetzt 30 Jahren , die Stadt zur
Erbauung der Gewerbeschule im Westend zu bewegen, nach¬
dem der Verein, soviel bekannt, selbst noch erhebliche Be¬
träge zugeschossen hatte. Wiesbaden toar damit eine der
ersten Städte , die für Zwecke der Fortbildung ein -eigenes
Gebäude errichteten. Nunmehr konnte sich das gewerbliche
Fortb ildu-ng sw es cn hier immer besser entwickeln. Man
gründete die Taaesfachschulefür Baugewerbe kernen ans
Anregung der nachmaligen Kaiserin FrievriL die Zcicven-
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und Malschule für Damen, -erweiterte die Kurse für Ge¬
sellen und Meister. Mit scharfem Blick erkannte man den
gewaltigen Aufschwung der Eisenindustrie, btc auch t«
Wiesbaden sich verheißungsvoll -entwickelte und begegnete
den Wünschen der sich massenhaft diesen Berufen zuwenden¬
den jungen Leute durch Errichtung einer Fachabteilung für
Bau- und Maschinenschlosser. Leider hat man diese Ein¬
richtung doch etwas überstürzt und auch nicht ausreichend
die Zuschutzfrage geordnet. Die Abteilung ging daher 1902
wieder ein. Heute würde sie nicht nur lebensfähig sein«
sondern-geradezu einem Bedürfnis entsprechen,, zumal wenn
der Kontakt an eine Staatsanstalt hergestellt oder dem Ab¬
gangszeugnis eine -gewisse offizielle Wertung zuteil würoe.
Bau- und Maschinenschlosser, Mechaniker, Heizer, Elektriker,
die vielen jungen Leute in den technischen Bureaus ver¬
missen sehr den gehobenen. Fachunterricht -einer derartigen
Anstalt am Platz. Im Jahre 1891 zog der Verein den
damaligen Leiter der bautechirischen Abteilung des Tech-
nikums Biel, den ArchitektenG. Zitelmann, heran und über¬
trug ihm die Leitung der Gewerbeschule. Es erfolgte ein
neuer methodischer Ausbau des Betriebs und der einzel¬
nen Disziplinen. Die Fachschule für die Baugewerbetre:-
benden nahm eine aufsteigende Entwicklung, der erst der
Niedergang des Baugewerbes in den letzten Jahren einige
Schwierigkeiten bereitet. Es ist hier übrigens der schwere
Fehler gemacht worden, den Ausbau dieser Abteilung ver¬
säumt zu haben. Bei so weit entwickeltem Unterbau, wie
er in Wiesbaden vorhanden war, hätte die zweite Bau¬
gewerkschule im Regierungsbezirk Wiesbaden unbedingt
hierher kommen müssen, nicht aber nach- Frankfurt. Dieses,
opferwillig wie Frankfurt nun einmal ist, hat seinen Vor¬
teil zu wahren verstanden. Als sich 1897 die Einführung
des obligatorischen Fortbildnngsunterrichts als notwendig
erwies , übernahm ihn für den Unterricht in Deutsch und
Rechnen die Stadt , die Fürsorge für den Zeichenunterricht
blieb die eigentliche Domäne des Gewerbcvereins bis aus
den heutigen Tag trotz vieler Fährnisse. Den obligatori¬
schen Teil des Zeichnens läßt -die Stadt durch die Gewerbe-
verei-nsschule erteilen und trägt dessen Kosten. Aber auch
hier marschiert Wiesbaden dank der Bestrebungen des Ver¬
eins an der Spitze. Während überall nur zwei Stunden
obligatorischer Zeichenunterricht-erteilt werden, erhalten die
Sonntagszeichenschülcr im Interesse besserer Ausbildung
dreistündigen Unterricht.

Sodann bestehen Fachkurse für Gehilfen; die Schul¬
jugend erhält in der Vorbereitung-szeichenschule eine inten¬
sivere zeichnerische Fertigkeit, ferner Handfcrtigkeitsunter-
richt. An der Gewerbesch-n-le fanden lange Jahre die Kurse
für Zeichenlehrer, ferner wiederholt die Meisterkurse der ..
Stadt Wiesbaden statt. Neuerdings arbeitet der Verein
auck, wieder praktisch aus dem Gebiet der Jugendfürsorge,
und wenn jetzt von oben an die Gewerbevereine die Mah¬
nung ergeht, sich mehr an diesen Bestrebungen zu beteili¬
gen, so kann der Wiesbadener Verein von sich sagen, daß er
dem ziworgekommen ist. Seine Jugeudbibliothek z. B.
arbeitet schon einige Jahre recht erfolgreich.

Ausbaubedürstig scheint die Schule in bezug aus ver¬
mehrten Unterricht für Gesellen und junge Meister, die die
Gelegenheit zur weiteren Ausbildung in Deutsch, Rechnen
usw. sehr hier vermissen. .Damit ist allerdings die weitere
Entwicklungs-Möglichkeit der -Schule noch nicht abgeschlossen.
Der Initiative des Vereins und seiner Organe bleibt noch
manches Vorbehalten, und wenn ja jetzt, wie kürzlich in
einer Vereins-Versammlung der Stadtverordnete Hansohn
sagte, wieder ein anderer Wind im Gewerbeverein weht,
nun, dann wird- dies ja auch der Schule zugute kommen.
Weht doch auch im ganzen nassauischen Gcwerbeschulwesen
unter der neuen Vereins- und Schulleitung ein frischer, bo
lebender Wind.

Sicher hat die Handwekkeror-ganisation dem Gewerbe-
Verein manche Schwierigkeit -bereitet und seine Entwicklung
gehemmt; auch die frühere Personalunion mit anderen
Korporationen lies; ein eigenes Empfinden, eigenes Leben
im Gewerbevercin etwas in den Hintergrund treten. Aber
noch immer ist der Verein eine starke, lebenskräftige Erschei¬nung, mit der durch Mitgliedschaft verbunden zu-sein die
Mehrzahl der Wiesbadener Handwerker für selbstverständ¬
liche Anfiand-Zpslicht hält. Die- schwer aus -dem ganzen
Stand ruhenden Lasten haben allerdings auch zuwege ge¬
bracht, daß viele nur noch so lange im Gewerbeverein sind,
als „der Bub" die Gewerbeschule besucht. Diese sehen also
in ihrem Beitrag lediglich die Ablösung des Lehrlings von
dessen-Schulg-eldpf-li-cht. Daru-m auch das Bestreben des Ver¬
eins. hier den Mitgliedern, -deren Beiträge ja der Schule
sozusagen ausschließlich zufließen, eine Vergünstigung zu er¬
ringen. Ein Bestreben, dein man größtes Entgegenkom¬
men seitens der städtischen Behörden nur wünschen kann.
Wie vor 60 Jahren , so auch heute noch, ist die Wiesbadener
Gewerbeschule identisch mit dem Gewerbeverein. Daß er
dabei im Lause der Zeit eine steigende Unterstützung bei den
staatlichen und städtischen Behörde«, ferner auch an- anderen
Stellen -fand, ist eine besonders zu unterstreichende Tatsache.
Freilich, in unserer raschlebigen Zeit vergißt und verwischt
sich so manches, und mancher besitzt -and) leider fein Ver¬
ständnis mehr für das, was einst den Stolz der Alten bil¬
dete. Wenn in unseren Tagen so vieles über Wahrung der
„völkischen Eigenart " geschrieben wird, so möge auch der
Gewerbeverein hieraus -die Nutzanwendung ziehen. Das
wird ihm und der Gewerbeschule vom Vorteil sein. ~L. T.

Neubau des Gymnasiums.
Die Frage des Neub-aus eines Gymnasiums ist zurzeit

in ein Stadium getreten, welches es sehr zweifelhaft er¬
scheinen läßt, ob der -geplante, so dringend notwendige. Bau
überhaupt in absehbarer Zeit zur Ausführung gelangt. Es
hat nämlich neuerdings eine Besichtigung der alten Gebäude
stattgesunden, und zwar mit dem Ergebnis , daß alles beim
alten bleiben soll. Die Notwendigkeit einer Änderung der
unhaltbaren Zustände in den seitherigen Schulgebäuden
wird ja von allen beteiligten Stellen anerkannt, aber —
die schlechte Finanzlage des Staats gestattet nicht die Aus¬
führung des schon längst reisen Plans . Die Verhältnisse
inr Realgymnasium spotten jeder Beschreibung und auch die¬
jenigen des humanistischen Gymnasiums sind für die Dauer
sanitär unzulässig. Es wäre im allgemeinen Interesse recht

wc. . -a-mck, nut das finanzielle Moment
vmex.Ngcye ans,fchsaggey?no fein sollte. Es Mt jedoch
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M befürchten, daß, wenn sich die QffenMchkeit nicht der
Angelegenheit armimmt, eine Änderung «4 calendas graecaa
vertagt wird . Es sollten daher die zunächst Beteiligten, und
ztva-r in .erster Linie die Eltern der Schüler in Gemeinschaft
mit den ebenfalls Hierdurch betroffenen Lehrern der beiden
Gymnasien sofort energisch Stellung zu dieser eminent wich-
tlgen Angelegenheit nehmen. Es handelt sich um die Ge¬
sundheit unserer Söhne, welche sich gerade in den gefähr¬
lichen Entwicklungsjahren in diesen Räumen oft 5 bis
7 Stunden des Tages aufhalten nrüssen. Auch dtp Stadt¬
verwaltung hätte bei dem großen Allgemeininteressedie
Verpflichtung, ihren ganzen Einfluß geltend zu machen, daß
den Söhnen ihrer Einwohner, bei welchen,es sich fast durch-
gehends nm bestsituierte Steuerzahler handelt, eine hygieni¬
sche, zeitgemäße Schule nach dem Muster der städtischen An¬
stalten zur Verfügung gestellt wird . Auch unser Vertreter
im preußischen Abgeordnetenhaus, Herr Landtagsabgeord-
neter Bartling , würde sich de». Dank der Einwohnerschaft
unserer Stadt verdienen, wenn er an zuständiger Stelle for¬
dernd eingreifen würde. Jedenfalls sollten Eltern und
Lehrer alles tun und vor keinen Schritten zurückschrecken,
damit das Projekt nicht in der bekannten Weise verschleppt
und schließlich ad acta gelegt wird. Eine von Eltern und
Lehrern ausgehende Petition oder Protestschrist würde an
maßgebender Stelle bei der unumgänglichen Notwendigkeit
des Neubans ihre Wirkung sicher nicht verfehlen.

^ — Kurgäste. Es sind hier eingetroffen: Generalmajor
Boehm  aus Insterburg im Hotel „Kölnischer Hof". Fürstin
Lwoff - Parlaghtz  aus Nizza im ..Hotel Vier Jahres-
zertm' , Obertruchseß des Kaisers Graf Wedel  aus Weimar.
Graf Wedel  aus Weimar, Graf W o l ken ste i n aus Wild¬
stem rm „Hotel Rose".
_ — Ordensverleihung. Herr Dr. med. N ölte,  der in der
«amariterabteilung des hiesigen Vaterländischen Frauenvereins
seit einer Reihe von Jahren sowohl Samariterinnen in der
ersten Hilfe bei Unglücksfällen, als auch insbesondere Helfe-
rrnnenhom Roten Kreuz für die Kriegskrankenpflege erfolgreich
ausgebrldet hat. erhielt den Roten Adlerorden4. Klasse.

— Personal - Nachrichten. Versetzt Postgehilse Willy
Bender  von Katzenelnbogen nach Wiesuaden.

— Gewerbliche Prüfung . Am 3. Oktober fand in der
Gewerbeschule die Gesellenprüfung der Lehrlinge im
Friseur- und Perückenmachergewerbe unter dem Vorsitz des
Obermeisters L. Lange statt. Bon fünf Lehrlingen, welche
sich der Prüfung unterzogen hatten, bestanden vier mit der
Note „.gut". Einer, welcher es mit seiner Lehrzeit nicht ge¬
nau genommen hatte, wurde y2, Jahr in die Lehre zurück-
verwiesen.

— Der vielumstrittene Exerzierplatz an der Schier¬
steiner Straße bildete heute abermals Gegenstand mehrerer
Verhandlungen vor der Zivilkammer 3 am hiesigen Land¬
gericht. Ms Kläger trat der Militärfiskus , als Beklagte
verschiedene Anlieger des neuen Exerzierplatzgeländcs und
Eurwohmer von Schierstein und Dotzheim auf.  Bei Abschluß
der Kaufgeschäfte hatte der Reichsmilitärfiskus als Käufer
sich mit den von Sachverständigen der Verkäufer ange¬
gebenen Werten von 2 M. bis 2.20 M. pro Quadratmeter
einverstanden erklärt, widerrief aber bald die Richtigkeit der
Taxation und stellte seinerseits Experten ans, welche den
Quadratmeter auf 1,60 Ai. bis 1.80 M. bewerteten. Auf
Grund dieser Gutachten verlangte der Fiskus die Rück¬
zahlung aus zuviel bezahlten Kaufsummen. Verschiedene
derartige Klagen, welche seit Monaten die hiesigen Amts¬
und Landgerichte beschäftigen und immer zuungunsten des
Reichsmilitärfiskns entschieden wurden, da die Forderung
unbegründet erschien und die gezahlten Preise von 2.20 M.
als gerechtfertigt anerkannt wurden, belehrten heute den
Fiskus dahin, daß auch die noch ausstehendcn Klagen aus-
fdhtslos sein werden. Der Vertreter des Klägers erklärte
deshalb dem Gerichtshof, in 21 Streitsachen die Klagen
znrückzunehtnen>knd die Kosten der Verfahren zu tragen,
womit die Beklagten einverstanden waren. In zwei dies¬
bezüglichen Klagen werden die Ansprüche aufrecht erhalten,
und stellte der Kläger den Antrag, ein gerichtliches Ober-
gutachten einzuziehen. Da dies die letzten Klagen sind, so
ist zu erwarten, daß die Streitaxt noch in diescin Jahre
blind begraben werden rönnen.

— Mitteldeutscher Arüeitsnachweisverband. In Cassel
findet am Samstag , den 8. Oktober, vormittags 10 Uhr,
im Saal der Murchardschen Stiftung (Weinbergstraße 6)
eine Konferenz von Verwaltern öffentlicher Arbeitsnach¬
weise im Regierungsbezirk Cassel und Fürstentum Waldeck
statt mit folgender Tagesordnung : 1. Die Durchführung des
Wanderarbeitsstättengesetzes im Regierungsbezirk Cassel.
Referent: Herr Pfarrer Francke-Cassel. 2. Die Dienstboten-
vermrttlnng und das Herbergswesen für Dienstboten.
Re-serentin: Fräulein H. Moste, Vorsitzende der städtischen
Avbeitsvevmittluugsstelleder Casseler Frauenvereine, Cassel.
3. Der ländliche Arbeitsnachweis und seine Bedeutung für
die Landwirtschaft und das Gewerbe. Referent: Herr
Stadtasssstent Hartung-Witzenhausen. 4. Welche Rechte und
welche Pflichten erwachsen dem öffentlichen Arbeitsnachweis
aus dem am 1. Oktober in Kraft getretenen Stellenvermitt-
lergesetz. Referent: Herr Dr . Schlotter, Geschäftsführerdes
Mitttkdentfchen Arbeitsnachweisverbandes, Frankfurt a. M.
5. Fragen aus der Praxis . Nachmittags: Besichtigung der
Casseler Avbeitsnachweiseinrichtstng-en. In der letzten
Sitzung des geschäftsftihrcnden Ausschusses (Unterkom-
mission) des Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverbandes in
Frankfurt a. M., der u. a, von hier Landeshauptmann
Krekel und Oberregierungsrat Dr . v. Gizycki als Vertreter
des Regierungspräsidenten sowie Landrat Büchting-Lim-
bnrg a . d. L. beiwohnte», konnte der Vorsitzende feststellen,
daß die Handelskammer Frankfurt a. M. den Mitgliods-
beitrag für Berbandszwecke auf 300 M. erhöht habe. Aus
den Gegenständen der sehr reichhaltigen Tagesordnung seien
besonders hcrvorgehobcn: Die Verbindung von Arbeits¬
nachweis und Verpflegungsstaiion. Die Lehrstcllcnvermitt-
lmrg. — AuSführungsbestimnumgen zum neuen Stcllcn-
vermittlergesctz. ^ Die Frage des Ausbaues der Organt-
satton des Arbeitsnachweises in Verbindung mit den Ver-
pflcgung-statIonen ist im Regierungsbezirk Wiesbaden be¬
reits im letzten Kvmmunallandtag eingehend erörtert wor¬
den mir dem Ergebnis, daß der Arbeitsnachweis als Be°
zirksangelegenycit gefordert werden soll Zweifellos wird
die beabsichtigteRegelung des Arbeitsnachweises in Ver¬
bindung mit dem Verpflegungswesen e>n wichtiges und
Tttolg .versprechendesTätigkeitKgebtet.ervMen, besonders,

da auch die Stadt Frankfurt a . M. als erste im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden die Wanderarbeitsstättc „Roter Hamm",
die vorläufig mit 60 Betten versehen wird und reichlich
Arbeitsgelegenheit im Hof, Garten und Feld bietet, in näch¬
ster Zeit eröffnen wird , so daß die Einführung des Wanden
arbeitsstättengefetzes im Regierungsbezirk Wiesbaden
wesentlich erleichtert werden dürste. In der Frage der
Lehrstellenvermittlung vertritt der Verband den Stand¬
punkt, daß in Großstädten die Lehrstellenvermittlungzweck¬
mäßig von besonderen Jugendsürsorgevereinigungen gelei¬
tet wird, daß dagegen in Mittel - und Kleinstädten die Lehr-
stellcnvermittlung mit Nutzen von dm öffentlichen Arbeits¬
nachweisen gepflegt werden könne, besonders wenn tS' mög¬
lich sei, mit den Innungen , Handwerkervereinen, Gewerbe-
Vereinen und Jugendfürsorgeeinrichtungen Hand in Hand
zu arbeiten. In der Frage des Stellenvermittlergesetzcs
nimmt der Verband eine abwarteude Haltung ein; vorläu¬
fig soll versucht werden, die Stellenvermittler zur Statistik
heranzu ziehen, im übrigen weitere Feststellungenzurückzu-
stcllen, bis das Stellenvermittlergesetz länger wirksam ge¬
worden ist. Des weiteren wurde Beschluß gefaßt über die
Bereitstellung von Mitteln für Arbeitsnachweise, für den
Jahresbericht des Verbandes, Organisation der kleineren
Arbeitsnachweise, den Verkehr mit anderen. Verbänden und
Korporationen. Eine Reihe geschäftlicher Mitteilungen
(Tagungen des Verbandes deutscher Arbeitsnachweise, Ver-
walterkonferenzen in Cassel, Worms und Friedberg) be¬
schloß die Sitzung.

— Witterungsübersicht. Die Witterungsverhältnisse des
Monats September waren im Bezirk der Wetterdienststelle
Wcilburg nicht mehr so abnorme wie in den beiden vor-
hcrge gange neu Monaten. Während es nach dem langjähri¬
gen Mittel im September an 13 Tagen zu regnen Pflegt, ist
im diesjährigen September an 15 Tagen ein meßbarer
Niederschlag gefallen. An 3 Tagen traten Gewitter auf,
die sonst mr September an 2 Taigen einzntreten pflegen. Die
Regenfälle brachten eine Grsamtniederschlags-höhc von 38
Millimeter, während die mittlere Re gen höbe des Septem¬
ber 55 Millimeter zu betragen Pflegt. Trotzdem war die
Bewölkung ziemlich stark (im Mittel 7/ io  des Himmels
gegen e/ 10 des langjährigen Mittels ). Zwei Tage waren
wirklich heiter, und diese Zahl entspricht dein vierjährigen
Mittel . Dagegen waren 14 Tage vollkommen trübe (sonst
nur 10). Am häufigsten wehten Nordostwinde (18 Prozent ),
dann Südwinde (13 Prozent ), 'Südostwinde wurden gar
nicht beobachtet. Das Tagesmittel der Temperatur betrug
12 Grad (im Mittel 13 Grad), die höchste Tageswärme im
Durchschnitt 17 Grad' (sonst 19 Grad), die geringste Nacht-
wärme im Durchschnitt8 Grad, letztere erreichte also ihren
Normalwert, nachmittags stieg die Temperatur an keinen:
Tage über 25 Grad, während sie sonst die-Z an 3 Tagen im
September zu tun pflegt.

— Fortschritten der landwirtschaftlichenArbeiten und
Kulturpflanzen. Die ungünstige Witterung des verflosse¬
nen September hat ebenso wie tn den vorhergehenden
Monaten den Gang der Feldarbeiten erheblich verzögert.
Die Grnmmeternte zog sich' bis gegen Ende des Monats
hin, ebenso die Hafcrernte. Gleich zu Anfang des Monats
wurde mit der Errett der Frühkartoffeln begonnen, erst in
der zweiten Hälfte wurden auch .Spätkartoffeln geerntet und
die schönen Tage am Ende haben auch teilweise schon die
Kartoffelernte zum Abschluß gebracht. Gleichzeitig wurde
die Herbstsaat in Angriff genommen, nm die Mitte des
Monats im nördlichen Bezirk auch die Tabakernte. Auch in
den Anfang des Monats fällt die Frühobsternte und gegen
Schluß war die Obsternte überall im Gang. Am Rhein be¬
gann gegen Ende teilweise schon die Traubenlese.

— Die Jubelfeier des „Borfchußvercins zu Wiesbaden,
E. G. m. b. H." anläßlich seines 50jährigm Bestehens
findet am Mittwoch, den 19. Oktober, vormittags 11% Uhr,
im großen Fesffaal des Kurhauses statt und besteht aus
einem Festakt mit darauffolgendem Festessen.

— Jüdische Feiertage. Unsere israelitischen Mitbürger
feiern heute und morgen das Neujahrsfest.

— Preise der Brüsseler Weltausstellung. Es erhielten
u. a .: In Gruppe 3, „Buchgewerbe", den großen Preis
Maschinenfabrik Johannisberg , Klein, Forst u. Bohn Nachf.,
Geisenheima. Rh.; „Künstliche Augen", F. A. Müller Sohne,
Wiesbaden. Gruppe 4, „Allgemeine Mechanik", filb. Medaille,
I . Schmitz u. Ko., Armatnrenfabrik und Metallgießerei,
Höchsta . M. Gruppe 6, „J -ngenieurwerke, Wasserbau",
Ehrcndiplom, Dyckerhofsu. Widmann, A.-G., Biebrich
a. Rh. Gruppe 8, „Gartenbau ", silberne Medaille, Karl
Hecker, Samenhandlung, Friedrichsdovf a. Taunus
Gruppe 10, „Nahrungsmittelindustrie ", goldene Medaille,
Rer-Konservenglasgesellschaft, Homburg v. d. H. Großer
Preis , König!. Regierung, Abteilung für Domänen und
Forsten, Wiesbaden; Wilhelm de Laspec, Weingutsbesitzer,
Geisenheim; Friedrich Maßmann, Weingutsbesitzer, Rüdes-
heim; „Rchemgold", Söhnlein u. Ko., Rhcingauer Schauni-
weinkellerei, A.-G., Schierstem im Rheingau. Goldene
Medaille, Fr . Maßmann , Rüdesheim; Schöll u. Hillebrand,
Rüdesheim. Gruppe 12, „Kunstgewerbe und Raumkunst",
goldene Medaille, 33. Gail Wwe , Biebrich; Modrow, Bild¬
hauer, Wiesbaden; silberne Medaille, Dr. Alfred Psasf,
Oberlahjnstein. Gruppe 17, „Gesundheit und Wohltätigkeit",
goldene Medaille, Magistrat Wie s b a d cn. Ehrenvolle
Erwähnung , I . F. Bergmann, Verlagsbuchhandlung, Wies¬
baden.

— „Meine Tante, deine Tante". ' Die Aushebung der
Spielgesellschaft in einem hiesigen Cash, von der wir gestern
berichteten, wurde am Samstagnachmittag von der hiesigen
Kriminalpolizei bewerkstelligt. Etwa sechs Spieler waren
in dem Lokal versammelt und spielten das so beliebte, jedoch
verbotene Spiel „Meine Tante, deine Tante ", und zwar um
ziemlich hohe Beträge. Die ganze Gesellschaft wurde auf
die Polizei geführt, w-o vier nach Feststellung der Perso¬
nalien wieder entlassen werden konnten. Die übrigen zwei
wurde« jedoch in Haft behalten, da man in ihnen wahr¬
scheinlich zwei internationale Glücksspieler gefaßt haben
dürfte. Der eine ist ein früherer Kausinann namens Fritz
ans Pirmasens und der andere ein Dr . med. Scllo  aus
Berlin , der früher Arzt, dann Opernsänger und zuletzt
Privatier war . Bei den beiden wurde ein erdrückendes Be-
weismaterial zutage gefördert, nach welchem sie während
der letzten Zeit eine umfangreiche Glücksspiettätigkeit..in den

besseren Kreisen der verschiedensten Städte des In - unv>
Auslandes ausgeübt haben. Ob sic sich dabei auch gezinkier
(gezeichneter) Karten bedienten, wird die weitere Un'.ci-
snchnng ergeben. Ihre letzte Tournee führte die beiden Ver¬
hafteten durch' Baden-Baden, Straßburg , Berlin , Leipzig,
Breslau , Gens, Paris und schließlich noch Wiesbaden, wo
sic ihr Schicksal erreichte.

— Ungesetzliche Lohnabzüge. Der Hausbursche und
Bademeister Hermann B., welcher in einem hiesigen Hotel
seit fünf Jahren beschäftigt war , war kürzlich entlassen
ivorden. Bei der Abrechnung machte der Prinzipal des
Recht geltend zum Abzug für Kranken- und Jnvalidengcld
in Höhe von 123 M. für die Dauer von 5 Jahren , das der
Angestellte im Klageweg anfocht. Das Gcwcrbegcricht
sprach sich für die Unzulässigkeit derartiger Abzüge aus , in¬
dem letztere nur für zwei Lohnzahlungen gcrechtserttgt
seien, und riet zu einem Vergleich von 120 M., der von den
Parteien angenommen wurde.

— Verhafteter Defraudant. Der seit Mitte September
von hier abwesende Buchhalter Heinrich Kramb,  der nach
Unterschlagung einer größeren Summe aus einer hiesigen
Fabrik flüchtig gegangen war , wurde am Somrtagvormittaz
von der hiesigen Kriminalpolizei verhaftet. Er hatte sich in
verschiedenen Städten des In - und Auslands aufgehalten
und war am Samstag nach Wiesbaden zurückgekehrt, wo
ec bei einer von ihrem Mann getrennt lebenden Frau , bei
welcher er schon früher wohnte, über den Sonntag zu bleiben
gedachte. Kramb lebt bekanntlich ebenfalls von seiner Frau
getrennt. In seinen: Besitz befanden sich noch einige tau¬
send Mark.

— Scheue Pferde. Einen tollen Ritt machten gestern
vormittag unfreiwillig zwei junge Offiziere von hier in der
Biebricher Allee. Die Tiere scheuten aus nicht aufgeklärter
Ursache und rasten die Reitallee entlang, ohne daß es den
Reitern möglich war, die Pferde anznhaltcn. Die wilde
Jagd ging über die Mosbacher Brücke hinweg bis in die
Biebricher Straße , wo das eine Tier einen jungen Baum
umrannte und dabei zu Fall kam. Der Retter erlitt bei
dem Sturz leichte Verletzungen, während das Pferd erheb¬
lichere BeschädiMngendavontrug. Dem anderen Reiter ge¬
lang es bald darauf, sein Pferd aufzuhalten.

— Diebstahl am Postschalter. Einen empfindlichen
Verlust erlitt gestern nachmittag eine hiesige Metzgersgattin,
die auf -den: Postamt am Bismarckring 1200 M. zur Ein¬
zahlung bringen ivollte. Während sie am Schrcibpult nock)
eine Änderung an der Postanweisung vornahm, waren vier
Hundertmarkscheine von der Summe, die bereits aufgezählt
vor dem Schalter lag, verschivunden. Zwei der blauen
Lappen fanden sich schließlich wieder am Böden liegend vor,
die Leiden anderen waren nicht mehr zu sehen. In den
Verdacht, die Scheine entwendet zu haben, kommt ein ärm¬
lich gekleideter Schulknabe, der sich im Schalterraume die
Zeit über ohne Grund aufgchaltcn hatte und dann plötzlich
verschwunden war.

— Aus dem Fenster gestürzt ist gestern abend die 51
Jahre alte Marie Weingärtncr,  Johannisberger
Straße 5 wohnhaft , als sie in der ersten Etage des Hauses
Blücherplatz4 die Fenster reinigte. Die Verunglückte, die
auf den Bürgersteig fiel, zog sich bei dem Sturz einen Unter-
schenkelbruch und einen Bruch des Unterkiefers zu. Sie
ivurde von der Sanitätswachc nach dem städtischen Kranien-
hause gebracht.

— Brandschaden. Im Dachstock des Hauses Weber¬
gasse 29 entstand heute vormittag aus unbekannter Ursache
in einer BodenkammerFeuer, dem eine Anzahl Bilder und
Bücher zum Opfer fielen. Die Feuerwehr löschte den
Brand mit der Gasspritze und dem Handapparat.

— Unfall. Am Sonntagnachmittag gegen 5 Uhr kam
im Biebricher Schlotzgarteneine Dame von hier, Frau Kom¬
merzienrat P ., zu Fall . Sie erhob sich alsbald wieder uns
ging weiter. An den zunehmenden Schmerzen in dem einen
Arni merkte sie dann aber , daß sie sich verletzt hatte. Ein
hinzugerufener Arzt stellte fest, daß die Dame den Zlrm ge¬
brockten hatte. In einer Droschke wurde die Verletzte ins
Krankenhaus gebracht.

— Fernsprechtcilnehmcrwrrzeichnis. Das Fernsprech-
teilnehmerverzeichniswird schon im Monat November neu
herausgegeben. Anträge auf Änderungen bestehender Ein¬
tragungen sind spätestens bis zum 8. Oktober schriftlich an
das Telegraphen amt zu richten. Später eingehende Anträge
können für die Neuauflage nicht berücksichtigt werden.

— Für Markensammler ist der 10. d. M. wieder ein
besonders interessanter Tag. Am ihm zeigt der Poststempel
das seltene Bild : 10. 10. 10. Also wieder dreimal ein- und
dieselbe Ziffer. Zu ähnlichen Zeitpunkten früherer Jahre
war die Jagd nach den Briefmarken mit solchen merkwürdi¬
gen Daten eine sehr lebhafte, und das wird wohl auch jetzt
wieder der Fall sein.

— Frcre Schulstellc» sind zu besehen in: 1. Flammers¬
bach,  Kreis Dill, evangelische Lehrerstelle ohne freie Dienst¬
wohnung, zu dem Grundgehalt tritt eine Vergütung für kirch¬
liche Dienste von 60 SJt. — 2 . Eddersheim,  Kreis Wies¬
baden, katholische Lehrerstelle ohne freie Dienstwohnung. Die
Stelle Nr. 1 ist am 1. November und Nr. 2 am 1. Dezember 1910zu besetzen.

- - Heimarbeit. Die hiesige Gruppe des Gewerkvereins der
Hcimarbeitermnen Deutschlands hat ihre nächste Versammlung

Äl ö8Vb-en  10 . Oktober abends S Uhr. Oranicnstraße 53im Madchenhcnn. Heimarbeiterin ist jede Frau und jedes
Mädchen, welche,zu Hause siw Geschäfte oder Meister tätig sind.
Der Gewerkverein Gruppe Wiesbaden weist besonders auf ge-
schulte Arbeiterinnen hin, wie Weißzeugnäherinnen. Dtaschinen-
strickcrinnen Weiß- und Buntstickerinncn. Konfektionsnähe-
rmnen, Flickerinnen und Büglerinnen. Die Arbeiten werden
m und außer dem Hause pünktlich ausgeführt. Die Arbeits-
vermittelung geschieht kostenlos durch Fräulein F el dm a n n,Klopstockstratze 11, 2.

TT Botanischer Ausflug. Mittwoch, den 5.  Oktober, ver-
sisistalten die Mitglieder der botanischen Llbteilung des „Nassau-
ischcn Vereins für Naturkunde" einen Ausflug in den Taunus.
Abfahrt 2 Uhr 84 Min. von hier, 2 Uhr 51 Min. von Dotzheim
nach Eiserne Hand. Wanderung nach dem Schläferskopf und
von dort über die Fasanerie zurück.

— Bcsitzwcchsel. Herr A. F. Knefeli  verkaufte sein
Haus Langgasse 39 an Herrn Hoflieferanten Franz Kirch-
gäßner  Hierselbst. Der Kaufpreis beträgt 190 000 M. Nach
Ablauf der noch einige Jahre währenden Mietverträge soll auf
dem Grundstück ein Neubau errichtet werden. — Herr Georg
Apel  in Biebrich hat sein Gasthaus „Zum Schützenhof" an
Herrn Joseph Hehn er  aus Webach bei Siegen verkauft.

— Kleine Notizen. Die Lose der seit 19 Jahren bestehenden
großen Straßburger Lotterie  erfreuen sich, wie immer,
bereits guter. Mchfrage. Nahezu Pie HälftL der Einnahme,
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40000 M., kommt zur Verlosung. .— @te JKaurcrmetiter an
ser neuen katholischen Dreifaltigkerts kirche sind die
Gebrüder K o p p Hierselbst.

Theater, Kunst, Borträge.
* Königliche Schauspiele. Im Hoftheater wrrd am Frertag.

den 7. Oktober, ein Stück des bekannten Holländers Herman
Heijermans erstmalig in Szene gehen, das zwar zu den alteren
Dramen dieses Autors gehört, aber bisher noch auf kemer Wies¬
badener Bühne erschien. Das Werk heißt „Die Hoffnung aus
Segen ". Seestück in vier Aufzügen und gehört zu oen dramatisch
kraftvollsten und interessantesten Werken des holländischen
Dichters, der schon seit Jahren auf unseren größeren deutschen
Bühnen heimisch ist. Heijermans schildert in seinem Drama,
das wohl das meist gespielte und veliebtestc seiner Werke ist,
das gefahren- und entbehrungsreiche Leben der holländischen
bischer. Die Hauptrollen werden dargestellt von den Herren
Zollin , Weinig, Andriano , Tauber uiid den Damen Blewtrcu,
Eichelsheim. Das Stück wird von Dr . Oberländer in « zene
gesetzt. Die Vorstellung findet im Abonnement C statt . An¬
fang 7 Uhr. .

* Kurhaus . Gelegentlich des morgen abend 8 Uhr im Kur-
bause stattfindenden E n g l i s ch- A m e r i ka n i s che n K o n -
- e r t e s wird Madame Kalna von der Hofoper Covent-Garden
in London Rezitativ und Arie aus der Oper „Dorr Juan von
Mozart Vorträgen. In dieser Oper erzielte die Künstlerin aw

Donna Anna" überall die grüßten Erfolge und wurde des
öfteren wieder für weitere Gastspiele verpflichtet, VN dem
Konzert wird auch ihr Gatte , Herr Webster Norcroß von der
Carl Rosa Opera in London, solistisch milwirken urst>durch den
Vortrag von zwei Liedern von I . M. Capel uiid Dudler, Buck
erfreuen . Frau Kalna wird außerdem noch mehrere englische,
amerikanische und deutsche Lieder zu Gehör bringen , welche von
Herrn Kapellmeister Mischel aus Frankfurt am Klavier begleitet
werden. Durch das Kurorchester unter Leitung des städtischen
Kurkavellmeistcrs Herrn Ugo Afferni gelangen eine Ball -Ouver-
iure von A. Sullivan und Nell-Gwyn-Dances ton E. German
zur Aufführung . — Am Mittwoch führt der W a g e nau s s lug
der Kurverwaltung , Uhr ab Kurhaus , nach Clarenthal,
Chausseehaus, Georgenborn, Schlangenbad und zuruck. — Für
Freitag dieser Woche hat die Kurverwaltung den bekannten Hos-
zauberkünstler Professor F . Rooberts zu einer Zauber-
Soiree  im kleinen Saale des Kurhauses gewonnen.

* Frankfurter Stadttheatcr . (Spielplan .) Opern¬
haus.  Dienstag , den 4. Oktober: „Carmen ". Mittwoch, den
6.: „Die geschiedene Frau ". Donnerstag , den 6.: „Don v>uan.
Freitag , den 7.: „Liebelei". Samstag , den 8.: „Der Prophet ^.
Sonntag , den 9., nachmittags ,%4 Uhr : „Die geschiedene Frau .
Abends 7 Ubr : „La Boheme". Montag , den 10.: „Die Fleder¬
maus ". Dienstag , den 11. : „Die Afrikanerin ". Mittwoch, den
12.: „Der Graf von Luxemburg". — Schauspiel  h a u s.
Dienstag , den 4. Oktober: „Das vierte Gebot". Mittwoch, dem
5.: „Medea". Donnerstag , den 6. : „Der große Name .
Freitag , den 7.: „Tantris , der Narr ". Samstag , den 8.:
„Bürgerlich und romantisch". Sonntag , den 9., nachmittags
%4 Uhr : „Der dunkle Punkt ". Abends 7 Uhr: „Medea .
Montag , den 10.: „Das vierte Gebot". Dienstag,
„Rose Berndt ". Mittwoch, den 12. : „Das vierte Gebot .
Donnerstag , den 13.: „Der Richter von Zalamea .

Air» dein Kandkeeis Wiesbaden.
(i ) Frauenstein , 2. Oktober. Eine schöne Feier konnte heute

Tneftae Kriegerverein  begehen ; galt es doch die Über¬
reichung der vom Kaiser gestifteten Fahnenschleife nebst Fahnen¬
nagel . Verschiedene Umstände hatten mitgesprochen, daß dies
seinerzeit nicht gelegentlich des 25jährigen Fahnenjubiläums
geschah. Um so größer war die Freude , daß diese Auszeichnung
auf erneutes Ansuchen jetzt doch verliehen wurde. Da die Zahl
per alten Krieger bis auf fünf zusammengeschmolzen ist, hatte
der hiesige „Militärverein " in dankenswerter Weise die Ver¬
anstaltung der Feier übernommen . Der große, schön geschmückte
Saal „Zur Burg Frauenstein " erwies sich als zu klein, um alle
erschienenen Gäste fassen zu können. Anwesend waren der Vor¬
stand des Kreiskriegerberbandes Wiesbaden-Land, die Vertreter
der Verbandsvereine , die Ortsvereinc , sowie eine große Anzahl
hiesiger Einwohner und auswärtiger Festteilnehmer , Der Vor¬
sitzende des Militärvcreins , Herr Lehrer Pfeiffer von hier, be¬
grüßte die Erschienenen, vor allem auch den Vorsitzenden des
Kreiskriegcrverbandes, Herrn Laudrat Kammerherr von
Heimburg,  worauf dieser dann dem Verein seinen Glück¬
wunsch aussprach, unter Worten des Dankes an den Kaiser die
Schleife und den Nagel an de: Fahne befestigte und ein drei¬
faches Hurra auf den höchsten Kriegsherrn ausbrachte. Mit
dem Absingen der Kaiserhvmne fand die offizielle Feier ihren
Abschluß. Der gemütliche Teil wurde eingeleitet durch den Vor¬
trag ,des „Deutschen Liedes" seitens des hiesigen „Mannerge¬
sangvereins ". Im Laufe des Nachmittags wechselten in bunter
Reihenfolge eine große Anzahl Ansprachen und Glückwünsche
der Vertreter der Bundes -, befreundeten und Orisbereine , Chor-
vorträge der beiden Gesangvereine, „Mannergesangverein " und
„Cäcilienverein", und die Vorträge einer Musikkapelle mit¬
einander ab. Mit einbrechenderDunkelheit nahmen die fremden
Gäste wieder Abschied und fand damit die erhebende Feier ihren
Abschluß. Dem Vernehmen nach ist auch noch die Errichtung
eines Kriegerdenkmals, das wir hier noch nicht haben, geplant.

UassmrischL Nachrichten.
Der Zar in Limburg.

Limburg, 4. Oktober. (Eigener Trahtbericht.) Der
K a i s e r von Rußland und der G r o ß h erzog
von Hessen  trafen heute vormittag in vier Auto¬
mobilen zur Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der
Stadt hier ein.

*

— Niedernhausen, 2. Oktober. Unsere Gemeinde-
o bst an lagen  haben dieses Jahr wieder eine gute Ernte ge¬
liefert ; bei Mäßigen Preisen wurden ca. 1435 M. gelöst.

n. Cauü, 1. Oktober. Im Sauertal hat der „H e r b st" schon
angefangen . — An der Loreley wurde ein Lachs im Gewicht
von 11 Pfund gefangen. Da das Pfund 3 M . kostet, hat der
Fisch einen Wert von 33 M . — Herr Förster M o st hier blickt
mit dem heutigen Tage auf seine 26jährige Tätigkeit
in unserer Gemeinde zurück. Er hat eS verstanden, sich die
Achtung aller zu erwerben. Der Jubilar ist 1. Vorsitzender des
KriegervereinS 1870/71 sowie Kommandant der Freiwilligen
Feuerwehr . — Am 18. Oktober gedenkt «um int Kriegerverein
1870/71 die alten Veteranen . 16 an der Zahl , zu ehren, Herr
Pfarrer Köpfer man  n hält eine Attfprache, Herr Lehrer
Hahn  einen Vortrag über Blüchers Rheinübergang 1813/14.

cc. Limburg, 3. Oktober. Auf einer Kreislehrcrkonferenz
der auch der Landrat des Kreises beiwohnte, wurde der Antrag
gestellt, eine Bibliothek  mehr wissenschaftlichen Inhalts für
den ganzen Kreis zu schaffen. Der Antrag fiel auf recht frucht¬
baren Boden. Herr Landrat Büchtina nahni die Sache in die
Hand und mit seiner Hilfe ist es gelungen, die Mittel bereit
stellen zu können und so drc betreffenden Bücher anzuschaffen.
Zu den betreffenden Unkosten gibt der Kreis 150 M., die Kirch-
spielsgemeinden ungefähr 140, M. sowie der Zentralvorstand
des Nassauischen Gewerbeverems einen größeren .Beitrag.
Speziell Aufnahme fanden hier Bücher mehr pädagogischenIn¬
haltes , sowie der Kunst und Wrssenscyaft, welche von jedermann
gelesen werden können. Zweimal rm Monat werden die be¬
treffenden Bücher ausgeliehen. Die Bibliothek steht unter dem
Herren Rektor Michels, Lehrer Schönberger und Wolf-Limburg
sowie Lehrer Fink-Staffel.

1>s. Niedershausen (Oberlahnkreis ) , 2. Oktober. Der am
Freitagmorgen als Leiche im Faulbach mlfgefundene, 88 Jahre
alte Landmann Otto Würz  von hier dürfte nach den bis¬
herigen Feststellungen freiwillig aus dem Leben  ge¬
schieden sein. Ka Würz , der verheiratet war . in geordneten

MrrslmSener Dagvr«rr.
Verhältnissen lebte und auch keine, Beweggründe zu einem
Selbstmord vorliegen, so muß die unseltge Tat tn etnem Ansan
geistiger Umnachtung geschehen sein.

Aus dsr Umgebung.
Die Bvlksakademie des Rhein-Mainischen Verbandes.
— Wetzlar. 3. Oktober. Der glänzende Vmlauf der brs-

herigen Veranstaltungen der 3. R,h c t n =22ct t .rtt1 a, c rt
Volksakademie  berechtigt zu den frohesten Ausbltcken für
die nächsten Tage. Die rege Teilnahme der Mttglteder der
Akademie an den schwierigen Fragen , die durch die, Vortrags
der Herren Professoren Dr . Natorp , Flegler und de >̂ Herrn
Seminardirektor Groth über die Grundlagen der Volks¬
erziehungsarbeit ar»fgeworfen wurden, führte , zu lebhaften
Debatten , in denen die Geister oft stark aufetnanderptatzten.
Alles versöhnte aber wieder der Gedanke an das große gemem-
schaftliche Ziel, dem der Rhein-Maintsche Verband zustrebt. Wtr
haben über die bisherigen Veranstaltungen beretts eure kurze
Vornotiz gebracht. Die Vorträge des Herrn Professor Dr.
Mitorp wurden am Freitag beendet. Zlm Sonntag , den 2. Okr.,
fand ein Ausflug nach Braunfels zur Bestchttgung der dortigen
Volksbildungseinrichtungen statt . ' Montag und Drenstagvor-
mittag spricht der Geschäftsführer des Rhem-Mattttschen Ver¬
bandes für Volksbildung aus der Vraxts der Volksbtldungs-
arüeit , während am Mittwoch Stadtrat Dr . -llvsch und Profcsior
Stein , beide aus Frankfurt a . M., das soziale Problem der
Volksbildungsarbeit betrachten werden. Die Icachmtttage
werden in einer Führung durch die Hüttenwerke von Burerus
und die optischen Werkstätten von Leitz das moderne industrielle
Leben Wetzlars den Teilnehmern zeigen. Auch wird am Diens¬
tag Herr Dr . Liebe-Waldhof-Elgershausen cm wichtiges
Problem , nämlich „Alkohol und Volkserziehung . behandeln. „Die
Abei,de werden durch Vorträge des .Herrn Dr . Evstetn über
„die Volksbildung in der Großstadt", Oberlehrer Como-Lauter-
bach und Lehrer Schmidt-Lemr über „die Volksbildung in kleinen
Städten und auf dem Lande" ausgefullt . Am Atttwochnach-
mittag werden sich dann die Teilnehmer zu einer Abschiedsfeier
bereinigen.

Unter schwerem Verdacht verhaftet.
SS. Hanau . 3. Oktober. Der aus dem Bezirk Brünn ge¬

bürtige Kroate  Rabaitsch wurde „heute vormittag aus dem
hiesigen Bahnhof auf Veranlassung eines Zugführers unter dem
Verdacht verhaftet,  in vergangener Nacht tn Schlüchtern
den Sohn des Zimmermanns Hipold er st och e n zu haben.
Rabaitsch war an dem Tunnelbau bei „Schlüchtern beschäftigt,
er hatte keinerlei Gepäck bei sich. In fernen Taschen fand man
einen Dolch und eine kleine Geldsumme.

— Winnen a R!,„ 3. Oktober. Am Rheinischen Technikum
fanden die Ingenieur -, Techniker- und Werkmeisterprufungen
ihren Abschluß. Von 66 Kandidaten der Jngenteurprufung be-

Hanau , 4. Oktober. (Eigener Drahtbericht,) Die Fabri¬
kanten Dr . Wilhelm und Heinrich Heraeus  stifteten aus An¬
laß der Jubiläumsfeier  ihrer Einhorn- Ap  o t h e k e
60 000 M. zur Verstärkung der früher von ihrer Mutter er¬
richteten Stiftung für hilfsbedürftige Einwohner und ferner
10  000 M . für Jugendspiele.

Fulda , 4. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Heute morgen
4 Uhr 30 Min . entgleisten bei dem Haltepunkt K er ze ll
zwei leere Wagen des Güterzuges 6743. Das Gleis Neuhof-
Fulda war infolgedessen 4% Stunden gesperrt. Perionen
wurden nicht verletzt.

* Mainz , 4. Oktober. Rhein pegel:  1 m 35 cm gegen
1 m 40 cm am gestrigen Vormittag.

Vermischtes.
Die Cholera.

M . Wien, 4. Oktober. Um eine weitere Ausbreitung
der Cholera in Österreich-Ungarn zu verhinderst, hat dtc
Regierung die Einfnyr und Durchfuhr bestimmter W -
und Gegenstände aus Ungarn  bis aus weiteres verbotet.

hd. Paris , 4. Oktober. Das „Petit Journal " das für
manche Informationen als zuverlässig gilt, meldet, ratz. >n
Marseille  unter den aus Italien kommenden Ein¬
wanderern mehrere Cholerufälle vorgckommcn seien.

wb. Rom , 3 Oktober . In den letzten 24 Stunden wur¬
den ans Neapel acht Cholerafällc und fünf Todesfälle ge¬
meldet, aus der Provinz Neapel 17 Erkrankungenund acht
Todesfälle. In Apulien ist ein Krankheitsfall vorgckommcn;
ein weiterer Patient starb. Bei fast allen Erkrankungen ist
die bakteriologische Untersuchung noch nicht abgeschlossen;
erst in einem Fall bis jetzt, in Palermo , zeitigte sie ein
positives Resultat.

wb. Konstaneinopel , 3, Oktober . In den _ Icfcten. 24
Stunden sind hier sechs Erkrankungen und drei Todesfälle
an Cholera fcstgestellt worden.

wb. Teheran , 3. Oktober . In Mcsched sind bis heute
vierzehn Erkrankungen an Cholera vorgekommen.

«Imme  fOtrcttih.
ÜferfaH eines englischen Konsuls durch einen Neger.

Auf dem englischen Konsulat zu Hamburg verursachte ein
Reger einen wüsteil Skandal. Der Neger war mit eineni
englischen Schiff im Hamburger Hafen eingetrofsen und
wollte auf dem Konsulat abmustern. Bei der Lohnver-
rechnung kam es zu einem Streit mit dem Personal , weil
der Neger freie überfahrt nach England forderte. Er er¬
hielt sein Geld mit dem Bemerken, er möge selber zusehen,
wie er dafür nach England komme. Darüber geriet der
Schwarze in Wut und erging sich in Schimpfereien, Als
dann der Wzckonful Gandell aus seinem Zimmer heraus¬
trat und dem Reger in energischem Tone die Tür wies,
zog dieser einen Holzhammer und hieb damit plötzlich auf
den Vizekonsul ein. Herr Gandell erhielt mehrere wuchtige
Schläge auf den Kopf und floh, aus mehreren Wunden
blutend, auf die Straße . Dicht hinter ihm folgte der Neger,
der den blutiaen Hammer in der Hand schwang. Er
wurde von Passanten festgehaltcn und nach heftiger Gegen¬
wehr von einem Schutzmann überwältigt und zur Wache
gebracht. Der Konsul hat außer dem Verlust einiger
Vorderzähnc keine ernsten Verletzungen erlitten, so daß er
schon in einigen Tagen feinen Dienst wieder versehen
kann.

Auf der Straße erstochen. Der in der Marienstraße zu
Greifswald wohnendeFischhäNdlcr Held ist, wie erwähnt, von
einer unbekannten Person überfallen und erstochen worden.
Es ist gelungen, die Täter in Anklam zu verhaften. Es
handelt sich um drei Personen namens Meyer, Jäger urtd
Albrccht. Meyer, der als eigentlicher Täter in Betracht
kommt, hat ein ieilweises Geständnis abgelegt. Die drei
Verhafteten wurden in das Gefängnis eingeliefert. Die
Leiche Hclds weist sieben Stiche auf.

Mordversuch und Selbstmord. Als in Goerzensee der
Bern der Schloßherr Erlach seinen Wagen besteigen wollte,
feuerte ein gewisser Hrsir aus Kiesel, der bei Erlach als
Arbeiter im Elektrizitätswerk tätig war , aber entlassen
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worden ist, zwei Revolverschüsse auf feinen früheren
Arbeitgeber ab. Eine Kugel traf Erlach hinter dem rechten
Ohr und blieb im Knochen stecken. Hofer, der glaubte,
fein Opfer getötet zu haben, schoß sich selbst eine Kugel rn
den Kopf und verletzte sich schwer.

Ein verkleidetes Mädchen mit dem Revolver.
Avelino wurde ein Maurer Nardelli durch fünf Revolver-
schüsse von einem jungen Manne getötet. Der junge Mann
wurde verhaftet. Das Erstaunen der Polizei war groß,
als sich der vermeintliche junge Mann als ein Mädchen
entpuppte, das einer angesehenen Familie der Stadi an¬
gehört Ihm war von dem Maurer , als er im Hause des
Vaters des Mädchens arbeitete, Gewalt angetan worden.

Ermordung einer Hausiererin. In einem Gasthaufe
in Pforzheim wurde eine Hausiererin ermordet aufgcfunden.
Den Tätern ist man auf der Spur.

Ein Eifersuchtsdrama. In Zabrze erstach' auf offener
Straße der Invalide Paffet aus Eifersucht feine Haus¬
hälterin und dann sich selbst.

Opfer der Berge. Beim Abstieg vom Jlsenstein stürzte
der Verlagsbuchhändler Dr . pliil. Richard Dietze-Berlin
ab und verstarb bald darauf im Jlsenburger Krankenhaufe.

5*81 Handel . Industrie.
es Volkswirtschaft . 1= 1

Banken und „Börse.
* Die Rsichsbank war Ende September mit 608 Mill. M.

(1909: 570 Mill. M., 1908: 320 Mill. M„ 1907: 513 Mill. M.) in
der Notensteuer . Diese Ziffer ist am Samstag noch bei weitem
übertroffen worden und dürfte über 700 Mill. M. gegangen sein,

Berg - und Hüttenwesen»
* Der Kohlenversand Cberschlesiens betrug in der zweiten

Septemberhälfte 161:320 Wagenladungen gegen 110 971 im
Vorjahr, und in den abgelaufenen drei Vierteljahren 1850 696
Wagenladungen gegen 1020 703 im Vorjahr.

* Rheinisch-Westfälisches Kohlensyndikat in Essen-Ruhr.
Wie die „’Frankf . Ztg.“ erfährt , ist. beabsichtigt , die Verhand¬
lungen zur Erneuerung des Syndikatsvertrages im laufendst
Monat aufzunehmen , und zwar ■derart , •daß ■in der zweiten
Hälfte des Oktober der in der Zecbenbesitzerversammlung vom
26. Mai d. J. gewählte sechsunddreißiggliedrige Ausschuß seine
Arbeiten beginnt . Der Ausschuß besteht aus 12 Mitgliedern des
Aufsichtsrats , 13 Vertretern der Hüttenzechen und 1.1 Dele¬
gierten der reinen Zechen.

* Laurahutte . In der Aufsichtsratssitzung der Latrrahüüe
wurde berichtet , daß der lahresgewinn für das Geschäftsjahr
1909/10 6 345 673 M., Amortisation 3 647 637 M. und der Rein¬
gewinn 1698036 M. betrug, so daß der Generalversammlung
am 31. Oktober die Verteilung einer Dividende von 4 Proz.
vorgeschlagen wird. Der Rohgewinn blieb hinter dem vor¬
jährigen um 961 343 M. zurück , weil , die Kohlengruben 63 952
Tonnen weniger förderten , höhere Selbstkosten und beim Ver¬
kauf geringere Erlöse hatten . Dagegen schlossen die Hütten¬
werke, einschließlich der russischen, infolge geringerer Selbst¬
kosten bei erhöhtem Absatz besser ab, trotzdem nur in Erz¬
produkten die Durchschnitts Verwertung eine Kleinigkeit stieg
und für Eisen aller Art durchschnittlich über 2 ’A M . pro Tonne
tiefer als im Vorjahr und die Konstruktionswerkstätten in den
Umsätzen, Erlösen und Gewinnen erheblich zurückblieben. Der
Auftragsbestand am Jahresschluß betrug 12 Mill. M. Der aus¬
führliche Geschäftsbericht wird in den nächsten Tagen -aus¬
gegeben. „

* Phönix, A.-G. Der Aufsichtsrat der Phönix, Aktiengesell¬
schaft für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Hörde, beschloß, der
am 29. Oktober stattfindenden Generalversammlung vorzu¬
schlagen, das Aktienkapital um 6 Mill. M. zu erhöhen . Davon
sollen dienen 4 680 000 M. zum Erwerb des Düsseldorfer Röhren-
und Eisenwalzwerks vormals Peenagen, wobei dessen Aktionäre
für nominal 6000 M, Aktien ihrer Gesellschaft nominal 3600 M.
Phönixaktien mit Dividendenberechtigung vom 1. Juli d. J. ab
erhalten sollen. Der Rest von 1 320 000 M, neuer Phönixaktien
wird von dem bekannten Bankenkonsortium unter Ausschluß
der Bezugsrechte der Aktionäre zu 220 Proz. übernommen . Der
Erlös ist bestimmt zur Verstärkung der Betriebsmittel des
Düsseldorfer Werkes.

* Der Norddeutsche Salinenvcibaad und der braun¬
schweigische Fiskus. Der braunschweigische Fiskus ist dem
„Berl. Lok.-Anz.“ zufolge,mit dem 1. Oktober aus dem nord¬
deutschen Salinenverfcand. ausgetreten , da es zwischen seiner
neuen Saline in Schöningen und dem .Verband z,u einer
Einigung über die Beteiligung nicht gekommen sei. Die neue
Saline habe bereits mit ihrer Förderung begonnen und werde in
den nächsten Tagen ihre - Salze auf den Markt bringen, und
zwar unter Syndrkatspreisen, um von vornherein den Ver¬
brauch für einen möglichst großen Bezirk anzulocken . Die
Verhandlungen über 'den Ankauf der Quote der Kaliwerke
Benthe durch die Saline Scliöningen habe zwar zwischen, den
beiden unmittelbar 'beteiligten Salinen im allgemeinen zu einem
Einverständnis geführt," doch habe der Salinen verband seine
Zustimmung zu dieser. Quotenüberlragung noch nicht gegeben,
ebenso wie auch die süddeutschen Salinen sich ihre Zustimmung
bis zum Ende dieses Jahres Vorbehalten .haben.

ladasstrie und Mandel.
> Stahlweiksverband . Der Versand.der Werke des Sfahi-

werksverbandes an Produkten B, im August 1910 betrug ins¬
gesamt 493 349.Tonnen Rohstahlgewicht. . Davon entfallen auf
Stabeisen 28 969 Tonnen, AValzdraht 59 949 Tonnen, Bleche
84 917 Tonnen, Röhren 14 497 Tonnen, Guß- und Schmiede¬
stücke 45 91.3 Tonnen.

* j) er  Walzdrahtverband beruft auf heute Dienstag eine
Mitgliederversammlung ein, um durch diese die Aufnahme der
vier bisher außenstehenden Werke definitiv vollziehen zu

laSSe* ' jj en0  photographische Gesellschaft, Steglitz. Auf den
29 Oktober wird, die außerordentliche Generalversammlung
einberufen, die über dio . bereits an gekünd igte Sanierung der
Gesellschaft Beschluß fassen soll. Es soll den Aktionären eine
bare Zuzahlung von 30 Proz. auf erlegt werden, wobei die¬
jenigen Aktien, auf die diese Zuzahlung geleistet wird, den
Charakter als Vorzugsaktien erhalten.

* Main-Kraftwerke, A.-G., Höchst a. M. Das mit 2 Mill. M.
von der Lahmeyer-Gesellschaft gegründete Unternehmen ist
nunmehr in das Handelsregister eingetragen worden.

* Kolonial-Ge.sellschaft für Dentsch-Siidwestafrika. Der
Aufsichtsrat beabsichtigt, nach dem „Berl. Börs.-Cour.“, in der
kommenden Generalversammlung außer der Wiederwahl der
drei turnusgemäß ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder die
Zuwahl von drei neuen Mitgliedern Voranschlägen, was den
veränderten Besitzverhältnissen Rechnung tragen soll. Es be¬
stehe aber bei einem Teil des Aufsichtsrats Widerstand gegen,
diese Erweiterung.

* Düsseldorfer Röhren-Industrie in Düsseldorf-Oberbilk.
Der Aufsichtsrat beantragt nach 2232.35 M. (i. Y. 260153 Md
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LLsehvsibumxM dis Verteilung einer Dividende von 6 Proz.
gegen 8 Proz. i. V. (Die Gesellschaft steht seit diesem Frühjahr
in Interessengemeinschaft mit der Gelsenkirchener Bergwerks-
Gesellschaft)

Preianotierungsstelta
der Landwirts chaftskaminer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Getreide und Raus.
Frankfurt a/M„ 3. Okt. 1910. Eigene Notierung am Frachtmarkt.

Für 100 kg gute marktfähige Ware.
Heutige Notierung.

Umsatz | Stimmung | Preise

Vorwcch ent¬
liehe Preise

•Mg
Weizen, dies.

„ nordd.
Roggen, hiss.
Gerste, Ried-

u. Pfälzer
Gerste,

Wetterauer
Hafer, hies.

„ neuer
Mais,

- La Plata

mittel

mittel

mittel

klein

abwartend

abwartend

stetig

Mannheim, 3. Oktober 1910.
Imtl .Notierungd .Börse (eig. Depesche)
Weizen . . . . . . .
Roggen, Pfälzer , neuer .
Gerste, badische, neue .
Hafer.
Raps . . . . . . . .
Donau-Mais.
Hais , La Plata . . . .

Mainz, 30. September 1910.
Offizielle Notierung.

Weizen.
Roggen . . . .
Gerste.
Hafer . . .
Mais . . . . . . . « . . .
Raps.

Diez, 30. September 1910.
AmtL Notierung.

Weizen, fremder.
* neuer . >

Roggen * .
Gerste „ .
Hafer . .
Raps „ . . .

20.25

15.00—15.25

16.50—17.00

16.00—16.50
15.25—15.60

14.50—14.70

21.00—21.25
15.50—15.75
15.75- 17.50
15.50—13.15
23.00—27.00

14.50
14.50

20.75—21.00
15.50—15.75
10.25—16.50
15.75—10.00

20.13
21.25
14.66
14.60

14.20- 15.00

20.40—20.90

15.25

16.50- 17.50

16.00—16.75
15.25—15.50

14.50—14.75

21.00—21.25
15.50—15.75
15.75—17.50
15.60—16.35
26.00—27.00

14.60
14.60

20.90—21.50
15.50—16.00
16.25—1650
15.80—16.50

2062
21.25
11.66
14.60

14.20- 15.00

Heu und Stroh.
Frankfurt a'M., 30. Sept. 1910.

(Amtliche Notierung).
Heu.
Stroh . . .

Kartoffeln.
Frankfurt a/M.,3 . Okt. 1910.

(Eigene Notierung).
Neue Kartoffeln in Waggonlad.

do. im Detailverkauf

Heutige Preise
per Zentner

Vorwöch. Preise
per Zentner

8.30

per 100 kg
Heutige Preise

M
6.00-
7.00-

•6.25
-7.50

Vorwöch. Preise
M

6.30—6.50
7.60

Obst
Bericht der Zentralstelle für Obstverwertung.

Frankfurt a. M., 3. Oktober 1910.
Kastanien I. Qual.22—25, Pfirsiche I. Qual.35—40,II . Qual. 18—25,
Preisselbeeren I . Qual. 30, II . Qual. 25—28. Quitten
I. Qual. 15—16. Aepfel I . Qual. 14—20, II . Qual. 8 12.
Zwergobst I. Qual. 80—40. Kochäpfel I. Qual. 5—6. Birnen
I. Qual. 20—30, II . Qual. 12—16. Zwergobst I . Qual. 40—50.
Koohbirnen I. Qual. 7—10. Gewächshaus-Trauben I. Qual. 150.
Trauben I. Qual. 35, II . Qual. 28—30. Nüsse, neue 23—35, alte 22.
Zwetschen I. Qual. 12—15, II . Qual. 8—10. Haselnüsse I. Qual. 40.

Alles per 50 Kilo —1 Zentner in Mark.

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 4. Oktober.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Div, °/o _ Vorletzte letzte

Notierung.
0 Berliner Handelsgesellschaft . > 165.50 165.50
6 Commerz- u. Discontobank , » ■ 112.50 112.30
«Vs Darmstädter Bank 131 131

12 '/, Deutsche Bank 255.75 253
8 Deutsch-Asiatische Bank . . . . 147 147.25
5 Deutsche Effekten- u. Wechselbank 107 107
SV. L -sconto-Commandit » , , . » 188.90 188.75
8‘/. Dresdener Bank 161.20 161.10
«V- Nationalbank für Deutschland , . 126.10 126

10 Oesterreichische Kreditanstalt » — —
5.83 Kelchs bank , i 143.20 142.60
7*/s Schaafhausener Bankverein . . 143 143
? '/. Wiener Bankverein . . , . ■ 140.75 140.80
4 Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr . « 14ö 148
8i/s Berliner Grosse Strassenbahn . . 185.40 I80.10
6 Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft 122.10 121.75
6 Hamburg-Amerik. Paketfahrt » . 142.25 141.60
0 Norddeutsche Lloyd-Actien * » 107.10 107
6% Oesterreieh-Ung. Staatsbahn . . — —
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) . 22.40 22.30
«' /' Gotthard . . . . . . . . . . — —

6«/. Oriental. Eisenb.-Betrieb . . » — —
« 103 108.40
6 Pennsylvania . », » . » ,» 130 —

4‘/s Lux. Prinz Henri . . . . . . 147.50 146
10 Neue Bodengesellschaft Berlin , 148.80 148.G0
5 Südd. Immobilien 60 % . . . . 88.n0 88.25
0 Schöfferhof Bürgerbräu , ■ ■ ■ — 85.
0 Cementw. Lothringen » » » , 102.25 102.50

27 Farbwerke Höchst » « . » ,, 534 530.75
32 Chem. Albert . » , » » » ,» 491 487.25
10 Deutsch Uebersee Elektr . Act. , 184 183.80
6 Felten & Guilleaume Lahm« , , 169.50 165.10
5 Lakmeyer . 117.40 117.80
6 Schuckert 159.90 160.90
9 Rhein.-Westfäl. Kalkwerke . » . 161 158.50

25 Adler Kleyer . . » 443 440.10
lö Zellstoff Waldhof 230.25 260.50
12 234.50 232.50
5 Buderus . . 110.50 110.10

10 Deutsch-Luxemburg ■ » » » . » 204.40 202.90
8 Eschweiler Bergw. . K « a ■ « 196
3 Friedrichshütte . . . . . . . 130.25 130 10
9 Gelsenkirchener Berg * * a • » 220.80 219.10
0 do. Guss , , . . . 81 83
8 Harpener . . . . . 190 189.70
» 246.50 215.90
4 172.50 170.25

13 Allgem, Elektr . Geaellsch. . . . 281.50 280.50
Tendenz: schwach.

Letzte Nachrichten.
Er» Dementi Bebels

hd . Berlin , 4. Oktober. Ter Abgeordnete Bebel
teilt dem „Vorwärts " mit , daß die angebliche Unter¬
redung mit ihm, die im „Neuen Wiens  r I o u r -
n a I" veröffentlicht wurde , gar nicht stattgefunden hat
und von Anfang bis zu Ende erlagen  fei . Bebel
schreibt: Ich gewähre Prinzipiell keine Interviews und
lehne alles ab.

Erhebung Stolypins in den Grafenstand.
hd . Petersburg , 4. Oktober. Tie Erhebung Stoly¬

pins in den Grafcnstand steht nahe bevor und zwar
wegen seiner außerordentlichen Verdienste. Tas Patent
soll bereits ausgearbeitet sein und es soll dem Zaren
demnächst vorgelegt werden.

Überfall aus einen Deutschen in Haifa.
hd . Konstantinopel , 4. Oktober. Der „Osmanische

Lloyd" veröffentlicht folgendes Telegramm aus Haifa:
Gestern abend 10 Uhr wurde ein deutscher Reichsange¬
höriger , der Oberlehrer Tachaner , unmittelbar bei der
Kolonie hinterrücks durch Messerstiche schwer verletzt.
Der vermummte Täter entkam. Die dortige türkische
Zeitung erneuert ihre Hetzartikel gegen die Deutschen
und das Konsulat . Ter Mörder des Deutschen Unoer
ist von Haifa nach Beirut zur Aburteilung gebracht
worden.

Streikunruhen kn Cöln.
hd . Cöln, 4. Oktober. Gestern abend gegen 7 Uhr

kam cs im, Vorort Deutz zu s chw e r e n S t r e i ku n -
r u h e n, die an die Vorgänge in Moabit erinnern . Bei
Abbruchsarbeiten an der Umwallung waren die Arbei¬
ter des Unternehmers Tatas in den Ausstand getreten.
An ihrer Stelle waren Arbeitswillige von auswärts
gestern zum ersten Male an die Arbeit gegangen. Als
sie unter polizeilicher Bewachung nach dem Bahnhof
geführt wurden , um die Heimfahrt anzutreteu , stürzte
sich eine Menge von mehreren hundert Personen aus
die Arbeitswilligen und die sie begleitende Schutzmann-
schaft. Es kam zu einem förmlichen H a n d a e -
m enge.  Ein Steinbombardement überschüttete die
Beamten . Diese, nur 6 Mann stark, waren den Tumul¬
tuanten gegenüber machtlos und mußten sich zurück¬
ziehen.  Sofort wurden durch das Polizeipräsidium
die Mannschaften vorn 7. Revier zusammengezogen und
nach Deutz beordert . Als sie dort eintrafen , hatte sich
die Menge bereits verzogen. Ein Polizeibeamter
Wurde schwer verletzt und liegt mit drei Zivilisten im
Krankenhause darnieder . Man befürchtet weitere Aus¬
schreitungen.

mi . Cöln. 4. Oktober . (Eigener Drahtbericht .)
Über die gestrigen Ausschreitungen an der Mülheimer
Straße wird uns von einein besonderen Berichterstatter
noch acmeldej : Es handelt sich um eine Baustelle, ans
toclcfier eine neue Frachtverladestelle in großem Stile
errichtet werden sollte. Ter Privatunternehmer Halle
die mit den Ausschachtungsarbeitcn beschäftigten Leute
für Akkordlohn  engagiert . Die Arbeiter ivoilten
Stundenlohn durchsetzen, worauf die Sperre über d:e
Baustelle verhängt wurde . Arbeitswillige wu 'den ücir.t
Abladen von den Streikenden attackiert.  Gestern
abend kam es zu einem heftigen Kampf mit den Arbeiis-
willigen und den diese schützenden Polizisten Insoe-
samt wurden 30 Personen verletzt.  Der Zu¬
stand eines SchutznianuZ ist sehr bedenklich. Heute
mittag wurden wiederum ein größeres Polizeiaufgebot
an die Arbeitsstelle entsandt . Für heute abend sind
die iinifasievdstcn Vorsichtsmaßregeln getrosten, da
man weitere Ausschieitungen befürchtet.

Die Aussperrung in den englischen Spinnereien.
hd . London, 4. Oktober. Die gestrigen Verhand¬

lungen zwischen den Spinnereibesitzern von Süd-
Lancashire und Vertretern von 150 000 ausgesperrten
Arbeitern ftuö gescheitert. Tie Aussperrung dauert
fort und das Ende des Streiks ist nicht abzusehen.
Antimilitaristische Kundgebungen französischer Rekruten.

wh . Paris , 4. Oktober. Wie aus Brest gemeldet
wird , fand auf dem dortigen Bahnhof anläßlich der
Abfahrt der Rekruten eine antimilitaristische Kund¬
gebung statt , indem, mehrere hundert Rekruten vor Ab¬
gang des Zuges die Internationale sanaen und Rufe:
Nieder mit der Armee!  Die Fahne in den
Misthaufen ! ausstießen . Tie Polizei , die einschreiten
wollte, wurde verhöhnt . Ein Matrose der Kriegsflotte,
der angeblich an der Kundgebung teilnahm , wurde ver¬
haftet.

Schwere Stürme.
hd . London, 4. Oktober . Tie gestrigen schweren

Stürme an der englischen und der irländischen Küste
Haben sowohl auf dem Meer als auch auf dem Lande
schweren Schaden verursacht. Der Dampfer „Welholmc",
von Grimsby nach Liverpool unterwegs , ist in der
Nordsee gestrandet und untcrgegangen . Mit Ausnahme
eines Matrosen konnte sich die gesamte Besatzung retten.
In der Nähe der Selsev Bill -Inseln ist eine Fischer¬
barke gesunken. Zwei Insassen ertranken . Zahlreiche
Jachten und Fischerbote sind durch den Sturm schwer
beschädigt worden.

Ein Vatermord.
wb . Belfvrt , 4. Oktober. Infolge eines Wortwechsels

bedrohte ein gewisser Goupfert seine Söhne mit einem
Messer. Diese stürzten sich auf ihren Vater und er¬
würgten ihn . Tie Mörder stellten sich hierauf frei¬
willig dem Gericht.

Grosifcuer in New Bork.
wh . New Dorf, 4. Oktober. Eine Feuersbrunst , die

auf einem Häuserblock der 25. Straße der eilten Avenue

Abend -Ausgabe , 1 . Blatt . Nr . 462.

ausgebrochen war , hat ein dort befindliches Holzlager
und ein Hotel zerstört . Gegen Mitternacht war der
Brand noch nicht gelöscht und breitete sich in der Rich¬
tung des Depots der Baltimore and Ohio Bahn und
nach der zehnten Avenue aus.

New Kork, 4. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Der
Schaden, der durch das in einem Häuserblock der 24. Straße
der 11. Avenue entstandenen Feuers verursacht worden ist. wird
auf iy 2 Mill . Dollar geschätzt. Dem Feuer fielen, wie bereits
gemeldet, ein Holzlager , ein Hotel, eine Fabrik und mehrere
andere Gebäude zum Opfer.

Errt ' neuer Streik.
hd . Hamburg , 4. Oktober. In der Maschinenfabrik von

Hcidenreich u . Harbeck legten gestern 160 Arbeiter plötzlich die
A rb e t t n i e d e r , weil sie behaupteten , sie würden mit Streik¬
arbeiten beschäftigt. Trotzdem der Geschäftsinhaber auf Ehren¬
wort erklärte , daß diese Arbeit keine Streikarbeit sei und den
Arbeitern die Firma nannte , für die die Arbeiten bestimm)
seien, wurde der Streik proklamiert.

Nach der Kirchweihe.
Auweiler, 4. Oktober. (Eigener Drahtbcricht .) Auf dem

Wege von der Kirchweihe in Sarnstall  haben zwei Gebrüder
ohne jeden Grund den 22jährigen Ludwig Dausmann er¬
mordet.  Die Täter wurden verhaftet.

In seiner Wohnung angcfallcn.
hd . Lissabon, 4.  Oktober . Professor Bombarda , der be¬

kannte antiklerikale  Deputierte und Direktor eines
Irren -Hospitals , ist von einem Leutnant durch einen Revolver¬
schutz tödlich verletzt, worden. Der Leutnant befand sich zur
Visite im Privatkabinett des Professors . Nach einer kurzen
Unterredung zog er einen Revolver und gab vier Schüsse auf
den Professor ad. die diesen am Kopf, Brust und Hals schwer
verletzten. An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Ein Liebesdrama
hd . Nizza, 4. Oktober. Gestern nachmittag hat der russische

Baron Alexander Zalkolski, der 24 Jahre alte Sohn eines
russischen Generals , der an der Riviera sehr bekannt war , unter
tragischen Umständen Selbstmord verübt. Seine Geliebte, die
Sängerin Beruh , hatte das Verhältnis zu ihm gelüst. Nach
einer kurzen Auseinandersetzung mit ihr gab er auf das Mädchen
zwei Schüsse ab, die jedoch fehl gingen, worauf er sich selbst
durch einen Schutz tötete.

Selbstmord
hd . Arad, 4. Oktober. Wegen Familienzwistigkeiien er-

schotz sich hier die Gattin der Direktors des hiesigen Mädchen-
Versorgungsheims Gisela , Frau Lenard.

Im Kampfe mit Räubern.
Wladilawkas , 4. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Als

hier die Familie eines Räubers in den S e l i m cha n b er g c n
verhaftet werden sollte, eröffnete dieser und seine Leute, die
an drei Punkten im Hinterhalt lagen, ein Gewehrfeuer,
durch das der Chef des Rasran -Bezirkes, drei Offiziere und
mehrere Unteroffiziere getötet  wurden.

Mit 70 Mann untergegangcn.
Panama , 4. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Bei

Carachine  soll der Dampfer „Chiriaui " infolge einer
Kesselexplosion  untergegangen sein. Der „Chiriaui"
hatte 70 Personen an Bord, unter ihnen 27 Passagiere erster
Klasse. *

wb. Metz, 4. Oktober. An einem Neubau am Hauptbahn¬
hof stürzten gestern abend zwei Arbeiter infolge Gerüst-
bruches  in die Tiefe und erlitten schwere Verletzungen, deneneurer bereits iin Krankenhause erlegen ist.

hd . Wien, 4.  Oktober . Die hiesige Staatsanwaltschaft cr,
hob gegen den Direktor der Münchener Gasofcn -Baugestllschutt
Or . Hecker,  Anklage wegen versuchter Verleittüng
eines städtischen Oberingemeurs zum Amtsmissbrauch.

hd. Budapest, 4. Oktober. Wie die Zeitung „Anap" meldet,
ist der Professor Karos  von der Kadetten-Pionierschule in
Heimburg, welcher sich angeblich sittliche Verfehlun¬
gen  seinen Zöglingen gegenüber hat zuschulden kommen lassen,
verhaftet  worden.

wb. Paris , 4. Oktober. In einem Tunnel der im Bau
begriffenen Nord-Süd -Untergrunübahn griffen ausständige
Arbeiter  einen Arbeitswilligen an und mitzhandelten ihn in
rohester Weise. Auf seine Hilferufe eilte ein Schutzmann her¬
bei, worauf die Streikenden die elektrischen Drähte durchschnitten
und in der Dunkelheit mehrere Revolverschüsse abfeuerten.
Schließlich entflohen die Angreifer.

Öffentlicher Wetterdienst.
WettervsrauZsage

der Aienfistell 'e gfranßfurt a . W-
(SMeoroTo«. Wtoilirng beSM'yftr-r. Vereine)

für den 5. Oktober:

Teils heiter, nachts kalt, tags mäsi g warm,
windig.

Genaueres durch die Frar ' lurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tm,rlatt -Haus ", Langgasse 21.

täglich angr' chlagen werden.
E5T- Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Hauptaaeiitnr, Wilhclmstraße 8, und in der
Tagblatt -Zweigstcuc,Bismarckring 29, täglich ausgehängt.

Geschäftliches.
Nnangeuepmen Geruch verbrriten Haare , die mitOclep

und Pomaden b;handelt werden. lud! diese schnell ranzig werden,
die Haare verflcistcrn und den Haarbodcn mit einer das Wachstum
der Haare verhindernden festen Kruste bedecken. Kopsschuppen und
Haarausfall sind dieFol , en, denen sich Knötchenbildung und Spaltung
der Haare leicht zugescllen. Der tägliche Gebrauch nur einiger
Tropfen Javol lfettlaltig in schwarzer Flasche für normales Haar,
setifrci in wcizer Flasche für besonders fettiges Haar , Flasche2Mk.)
verhindert diese Unannehmlichkeiten. Das Haar ivird locker, ge¬
schmeidig, die zu starke Bildung von Kovfschuppcn hör aus, und ange¬
nehmer Dust umwallt den Lräg .r des mit Javol behandelten Haares.

Dir ALcnd-Ansgadr umfafzt 12 Sriteir.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik u. Handel: 91. Hegerhorst , Erbenheimer
fc' ijljt; für FeuilletonI W. Schulte vom Brühl . Sonnendem ; fiit « irtbabriwv
Nachrichten: £ . Rötherdr : für NaliauilMe Nachrichleu. Au« der Umgehung
und Gerichtsiaal : H. Diefenbach ; für Bcrmiichtes, Sport und Bneskaslen:
lk- Losacker ; für die Anzeigen 11. 'Nekiamen: H. Dornans ; lamtlich in tviethaden.
Druck und Bertag der L, Schellen her gichen Hoj-Bnchdruckcr« in Wreddadeu.

Sprechstunde der Reduktion.' 12 biö1 Uhr.
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ber. WiesÄKZener Zeitung. Abend-Attsftabe. SeUe<r.

(sclier Kursbericht der Frankfurter Börse vom4. Oktober 1910.
Der

kratze
, wird
ierettä
ehrere

L 20 .40.
I Krone

Fr ., Lira , Peseta , Lea . ----- BL 0 .80.
1. 125 . II 1 alt RbL «L ----- W. 3.20.

Oest a ( Gold ) ----- EI. 2.
1 Rbl. alt Kred.-RbL -----

|| l Sst . fL ( Wbrg .) M. 1.70.
M. 2 . 10 . II Peso — BL 4.

£ bon
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d den
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e r -
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einez

older»
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Alzen
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t Knre.
91 -90
»" . YO
02 . 10
R9 .Q0
9980

1(10,08
1ne . 95

91 .50
100 .- -

91 . 30
91 -25

Priorität » - OWäKattoncn von
Transport -A n st alten.

V. Kura 1*a) Inländische. Kurs.

80 .70
101 -30
100 -75

90 -90
80 —
82 -70
90 .75
83 -25

i L. Kam
s

er.
Vchen»

AlL
'gen

die
uet,
: UNd

55

Bei
einer

naui"
erster

«S

bahn»
ü st -

Venen

46 -95

08 .50
97 -40

97 —

59 .70
12 -25

94 -90
92 -20

84 -95
76 -—
92 -70

100 . 10
84 . —

97 -25
94 -10
93 -50

7p .20
9i -95

<KD-Eb -Betr.-Oes.. Pr. 8. [I r. UH
t D.Eh.-Befcr.-Gea , Pr. 3. t r. 10»
IKD .Eb.-Retr.-Oes. Pr. 3. TTr. 10)

101 . 73
99-

102 -—

100 .70
99 —

102  —

bl A n s ' Hn <1i s c h e. TT, Kur L. Kur?

p.ilhm. Nordb. stfr. I. G— 'n v'
1. . . . dn_ do . 1501
( . . . do. . Vcstb . stfr. i. 3 . . . . S011
i " . .do_ dn. . .sf.fr .MH
I- . .do _ do. . .steuerfrei I. ft . .

.Rnsebtebradersteuerfrei 1.3 . .
! .Donan-Damof von 12.
( . do. von « . . . . .
I. .Elisabeth steneroftehtt? LG.. .
n” „ . do_ steuerfrei 1. (1 .
L .Kaiser Ferd. Nordb. v. S7 1. 8 .
i . do. v. 39 garaut. 3.
i , .Franz -TosetI. 3 . . . . .'
I . .Filnfkircber Bares.
i ’„ Gab Karl Ludwig.
I. .Oraz-Köflaober stanerfr. 1. 3 . .
K .Kascban-Odbg. 1331 steuerfrei
I. do. 1339. . . . do. . .
I . do. 1391_ do. . .
i . .Lemb.-Czrn.-Jassy steueren . .
i . dn. steuerfrei.
1. .MÄhriscboOrenzbabn v. 1891

? . Osterr. LnTtatbahni. ft. 2910.
5. . . . do. 1. O. 1099.
8. . 0 . sterr. Nordw. v. 1871 I. O.
RK„ do_ Lit A. steuerfrei 1. 3.
«K „ do_ neue steuerfrei I. 8.
1. . „ do. .Südb., Lomb., stfr. I. G.
2. . . . do. . . . do. . stfr. i. 6.
2«/,n.do_ do. stfr. I. G.
5«/,0.do . stfr. I. G.
5. . . .do. Ung. 3tsb. 73/74 stfr. I. ft.
3_ do.Brün-Ross 1872 stfr 1. O.
4. . . . do.Staatsb. v. 1889 stfr . M.. .
8. . . . do. L-VITI. Em. stfr. LG . . . .
3. . . . do. TX. Em. stfr. I. G.
5. . . . do. von 1885 stfr. i. G.
8. . . . do. . . . Ergänzen gsuetz.
.do _ von 1391 st.fr. LG . . . .

94 .31
94 . 31
97 31
96 .75
36 . 71
35 . 61
99 . 29

96 . 60
95 .73

91 . 91
93 .55

94 - —

87 . 50
93 —

104 . 30
85 30
85 .50
99 -25
80 . —

105 -20
103 -80

97 -60
81 -85
SO-

82 -30

14 . 80
94 .81
97 . 31
06 . 61
36 .71
06 .51
99 -20

93 . —
95 .71
95 70

94 . 20
93 . 55

94 . —

87 .50
93 —

104 .30
85 -75
86 -25
99 -60

Pfandbriefe.
Bodenkredit -ObÜKationcn.

V. Kura L. Kure.

sXA' 1«. 9,en--- VU-. '» :

105 -20
103 .80

97 .60

80 —

82 -30
76 -40

.pilsen -Priesen steuerfrei i. 5 .
' " prag -Dux von 1896 stf r. 1. ö.
» ' R̂aab-Oedbg Ebenf. stfr. >. G.
^' '.Relcbonb.-Pard. stfr. Lg . ». . .
> [̂Rndolfsbabn steuerfr . 1. 3_
j *ISalzkamraergntbahn I- G.
s ' 'Ungar.-Gai. steuerfrei i. 3-

.Vorarlberg steuerfrei I. 8 - . - -
2*/]0Ttai. stl . gar . E .B. Sr . .
i . .Ttal. Mittelmeer steuerfrei 1. 8.
2«/ioUvornes C., D. n. D/2.
1. .ßard . Sek. stfr . garant . Lu . II.
i . . Blcilianlsehe E.- B. von 1889. . .

4 .do . von 1891. . .
4t/wStlditaUenisehe (Medd.l.
, . .Toskanische Central.
B. .Westsicilianische von 1879. . . .
5. do. von 1889. . . .
i. .'Wilhelm Luxemburg IX.
SKGotthardbahn.
IKIwang .-Dombr. stfr. garant . . .
4. .Kosl. Weron. 89 stfr . garaut . . .
4. .Kursk-Kiew-Eisenbahn.
4. .Kursk. Ch.-Asow. von 89 stfr. . .
4. .Moskau Jarosl. Arch. von 97. .
4. .Moskau-Smolensk -Eisenbahn.
4. .Moskau-Windau-Hyb. von 1897
4. do. do. _ von 1893
4. do. . .Wor. v. 1895 stfr . gar.
4. . Orel-Griasl von 89 stfr. gar . . .
8. . Gr. Kuss. Eisenbahn -Ges.
4. . Kuss. Siidost-Pr. von 97 stfr . .
4. . Ryftsan-Uralsk stfr. garantiert
. . . . . . . . .So . v. 1897J..RyblnskE.-B.steuerlrei gar... .Anatolier Obligationen !. G. 1.
6 . ,,do . Serie II
#; *Ports g. E.-B. von 1886. . .MOr
4Jk. ,do . do - 406r
.do .von 1889 .
8. .Salon .-ConsL Jonet.
6.do . Monastir i. G. . .

93 . 59
77 . 95
75 . 30

94 . 70
93 . 25

103 . 50

101 . 90
74 . 30

72 .93
115 .20
131 .50

95 . 50

_ .— l „ AUgem. Deutsche Klb. rl02 . •
8KSüddeutscho Eisenbakn -Ges. •
lL;Jura-Simnlon von 1894.SKJura -Simplon von 1894

4. .Schweizer Central von 1880. . •
4. .0este demlnassteuerfrei.
4. .5chutzvereinigung . Certif . . . .
4. .Ryäsan Uralsk von 1898.
4 . . lA âditzuwskaz von 1897
. .Kuss. Südost-Eisenbahn v . 1893

6. . . Tehuautepeo Eisenb . Aul. . .

90 . 50

93 .50

103 .30

72 -70
101 -90

101 -10

73 -10
115 .80
101 . 50

s%Rav. Vor -3 . Milnc
t , .Bod.-Crod.-Verelnsb .N'im >»r!

lii . . di . di.
i . .Baver . Ttvp.-'Tec’w 'b. 9 - <5-t7
t ; :. . do. de . . 3 . 17-7 ). 37-11
lig . .de . do.
in do . fnnverioihari.
4 do. . 3od .-Cr.. .A. MTtb. 3. 7,11
4. 1. . de . 3. 9.
UL!, .do. 3. 1. 3-4. . . . . . . .
SV . . do. unk. bis 1197 TT
4 Berl Hvo.-Bank -Pfandb --. ab»
tv . do. . do. 9erl 0 V )7f
4 do . .do_ 3erii Vfr/VTTT
io>' .'do. Ser. KTTJ/XTVii 10-1
l ^ : . . . do. Xo'U-n.-Ohl.S. Tn. 1013
svi ). Urundkrelit .b. Got.ba 3. 3, '
IV . . . do_ Serie 5/9 r. 100.
V. do_ Serie 6/7. • ••■
, . do. . . . Serie 14. unk. 19N
SV . . . do_ Serie 11. unk. 1911. .
4 . . . .do . . . . Serie 10, Ha , 12, 13a
4 . do_ Serie 13, unk. 1915. .
4 do _ Serie 11. unk . 1911. .
4. .Genf. Hyp.-B. Berlinn . 1901/13
SV _ do. . . . . . do. unk. 190)
4. .Frankfurter Hvn .-Bank 3. 14. .
4. do. . ■.9. 71 . unk . 1929
s . do. . . .S. 13, unk. bis 190>
SV _ do_ 3. 12, 13 1. 15. . . . . .
4.do _ 3. 20, unk . bis 1.915.
4. . Frankf.H.-G-V.- A.3.15-10,31-77
4. . . . do. . 3. 31,34-19, 43,unk . 190'
4. . . . do. . 3. 40, 41. nnk. 4911
4. . . . do. . 3. 50. nnk. 1930
33/j. . do . . 3. 41. nnk . 194.1
3X . . ÄO. . S. 23, 30,32 (tilgbar! . . . -
3>J. . do. . 3. 45. •• ••
4. .Hamb. HVi'.-Bank 03 41-140
4_do . . . 3. 341-400. . .nnk . 190)
4_do . . 9. 401-470. . . nnk . 1013
4. . . . do_ 3. 541-510. . .nnk. 1913
K%. .do . . . .» bgesr, n. 3. 1-100. . . .
4X - . d». . . . 3. 301-310. . .unk. 1001
»X . . do. . . 3- 331-350. . .unk. 1913
SXMein. Hvp.-Baak ab Test . . . • .
4. . . . do. . . . Serie . 14.nnk .. 1010. . .
81/2. . do_ nnk . bis 10! ) 1. 1907.
3)6- .do- Serie TL. . . . . . ■■■■■■■
4.. Mitleid. Bodenkr. GreU 2-4. ..
SM-. -do. unklndb 190)
4. .Pfälzische Hypotheken-Bauc.
3)6. __ do. - - - - - -
4HPr. Bod.-A.-B.3 . TK. verl. ! •). .
4. . . do. 3. KV ft r . 1905. . .
4.do . 3. mit . r - 1910. .
3)6 . . . . do. 9. III bis IX abg . .
4. .Pr. Contr.-Bodankr. von 1891).
4. do. von 1899 unk. 1993
3)6 _ do. von 1885. .

Bl . —
<37.29

, 11 . " 9
101 .79

Ql . 50
101 . 59
101 . 69

Ql .09
Ql. 29
Q6. —
Q6 . —■
>33. —
>33 —
07 .AO

10, . AO
QQ.39

101 . 60
101 . 20
101 .—

Q9. 513
QQ.70

100 .40
Q0. 50
QQ.70
QQ.70
<39-70
Q9.50
90 .25

100-00
101.20
IOO. —

Q7. —-
100 .00

Q9. 60
QQ. 50
99 . 60

101  rr
94 . 60
97 . 50
92 -10
92 . 10
99 .50
99 -75

100 . 50
90 . 50
90 . 50
90 . 50

3)6 . : '. do.'.’ von 1895 unk. 1905
! 4. .Pr. Hyp.-Aktienbank oonv

95 .50

3)6 . . . do. . . de.

90 .30

90 .40

90 . 50
90 .50
90 .40
90 .40
‘9 -10

9 -10

101 -60

90 -60
91 —
90 -75

102 -—

91 -—
90 . 50
90 -40t 1010Hl
9f ;| 0

66  70

75 . 10

101 . 60

90 . 50
90 -25

1&-

L KjXU

232 . 25
299 —
195 -50
131 . —
220 .—
188 .50

239 .30iS!:=
121  —
110.20
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h
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37 -60
212 -—

225 -50

34 .50

550 . —
445 -—

70 . -
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L20
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160 :80

385 --
42 .50

nkf. Bank-Disk
irg. L Kar?
«75

41

169 .45
80 .70
80 .45
20 .415

1 81-

VeT,'Kti)!>Hcii © IiOSQ,
V. Kura. U Kars.

4.do . . von 1904 nnk . 1913. . . .
i . do. .von 1995 unk. 1914. . . .
4.do . .Kom, von 1908.
1. do. .Kom. von 1909—
. . .Rhein. IIvp.-Bank Mannheim. .
4. .nnk. bis 1902 3er. 68/68, 83/8».
4. .nnk. bis 1907 Serie 86/92.
4. .unk. bis 1912 Serie 95.
4. .nnk. bis 1917. - -- -
BHunkb. bis 1904 Serie 69/82, 93. .
8)6 .verl.
8>6unk . bis 1914 Serie 94. . •
3)6Commnnal-Obllgationen . . . . ,.
4.: Rh.-Westl. B. IÜ,V, VII u. VIH
4. do. S. IX. .nnk. 9ia
4. do . 3.X . . .unk. 1915
4. do. 8. XI . .unk. 1918
4. . . do . .8. XII nnk . 1920
3)4. . 8. IÜVu . 1904. .8. V£a . 1903
1. . Westd. Boden,KOln 8. VIU91
su fln . .. 8. IV unk. 1907
AiTwIl'rtt. Hyp.-B;, E,m:.92flJ. .l.9223V so . . . „ bis lnkl . Serie 52
4. . Frankl . Landw. ^Hdltdank . . .4. -No. Gmndkr .Welmar VI u. 1904
3Hdo . .8 . VIII/IX unk bis11906/07
». .Nass. LandesbankL1L v.

8>L. . . do . . .Lit . I . . . . "
8>H. . . . do . . . . . . .Lit . M, N, Q- -

l ’. ĤesÄi '-Hm -Bk. S. ii 18n. 16

‘ilLdV^Kr.-kVCassol 8. '22 n . 1914
4. . do. Serie 23 ank-| 91»
9)6 . do. . . . Sorte 2tunk . l9w

9 ^ . 25
,01 .75
1101 -50

9 . 25
100 .75
103 -50

99 -70
99 .70

100 -10
91 .50
91 -50
91 -53

9 I ’20
99 -30

i §3 :58
101 *—12:18

91 —

. „ padische Pram. Ul.
5. [Belgische Cred.-Com. Fr.
S .Donau-Kegnlierung . Ost.
S)6Goth.Pr.L. (II —Bl.
3. . Hamburger von 1866. Bl.
9. .Holl. Komm. 1>-
3)6Köln-Minden . Ri.
SKLübeck von 186.1. M.
2)6LüttlGh von 1858. Fr.
3 . .Madrid . Fr.
4. . Meininger PrAm. Bl.
4->/»NeapeI (abgestempolt) . . . . Le.
8. .Oesterreicher von 69. Ost.
4. . Oldenburger . Bl.
5. .Russische von 1864. Rb!.
5. do. von 1856a. Kr. Rbl.
2)6Raab-Graz.-St . Ost.
2)6. . ex Anr.-Sch. . .2)6. .ex . .
. . do. . .Anrochtssoheino.

— . —

152 :— — : —

134 :50 134 :50

149 -- 149 :—

136 -10 136X0

114 :80
98 30
41 -20

375 :—

Amerikaulactae Werte.
Elsenbahabonds . V. Kura L. Kura.

1. . Brunsw . West f. M. r . 1838
1 vCaiif . Pacif . I. M. r . 1912
gv . . ,,do . II. M. r. 1911
1 ^California und Orogon .r . 1918
z” Central Paeifio I. r. 1949
8V . do. r . 194z
i Chicago Bari . (Jowa) . . .r. 191z
>' do. . (Jowa) . . ,r . 191z
V " do. (Nebrasca) . .r. 1937
5 " do . . -Clilg, P . W. D.r . 1921
4 . ; .do . r . 1939
," Kook IsL u. Pao— . . .r. 1983

5 ' 'w'ew-Örleäiis (ililrn -Cchri iüji
lUcolorado u. 8. Rel. n. Ext 1985
Wnv . ». m cona Mtg. r. Mg

5; :Go0orgIa ? ntralTrust .r. 19| 75. .Honst u. Texas I. Mtg.r. 1937
4. . Illinois Central. r. 19o2

do. . 1953
4." ' .' ’öäiro-Bridge . . r. 1950
6. .Louisv . n. Nashv . I. M. .r. 1921
8 do . II . .M. .r . 1980
4. . : : : . . . do. . .ünif . Mg . . r. mo
« . . Mobilen. Ohio I. Mtg. . r. 193/
5. .New-York Erle II. Mtg. r. 1919
4)6 . . .do. III. Mtg. r. 1923
6„ . . .do. IV. Mtg. r. 1920
4. .North . Pac . Pr . Lien . . . r. 1997
B. . . . do. General Lien. r. 3047
5. . 0 . egon u. Calif. (. Mtg. r. 1027
*. . Oregon RaüroaiNav . . r. 1045
4. .Pacific of Miss. LMtg . . r. 1933
*. do- cona. Mr.</. . ,r 1045

93 . «SO
99 .53
99 . 50

97 . 20

99 . —

lob !50

H 90

i ? ! !6- 0

102 .50
109 -70

100 . 50

119 -30

116 --

10 ,; g71.

V,®

93 . 50
99 . 50
99 -50

97 .20

99 . —

106 . 50
98 . —
89 -90

96 -60102-—
102 -50
109 -70

100 . 50

llä : -

116 -—

100 . 60
71 -30

97 70
7Q . 80

20
1»
8
91/9

15
13
Wh
9
9
8

13
6

Dlvid.
let zt.
18
10
8

10)6
15
10
12 'Ai

Aktien von Indnotrle-
Ilntern eiimwn gen.

V. Kura. U Kura.

4‘/s
9
4

12
12
VVa

30
9

12

32
10
0

12Vs
7
4

12
7
5

11
6

10
0
9

10
25
4

25
10
12
4

15

16
25
6

12
12
4

<A_

8
13
6
4
0
9
6

12
12
7»Za

22
0

33
12
27
82
10

12*/2
7
4

12
6
5

1t
7

10

1°25
0

17
7

12
21/2

15
23
16
25
0

12
12

Aluminium.
Asfthalf.Buntpapier.
Asobaflsnb . Manch. .
Bad.Kuek-VaghäMe!
Blelst .Faber Nilrnb.
Brauerei Blnding . . .
„zurEiche , Kiel. . . .
„Frankf . Henning«
„ . .de .Prior .-Aktien
. . . . do .Kemptf.
„Stern , Oberrad. . .
. .Parkbraueret . . . .
„Sonne , 8pei er—
. .Storch,Speier—
. .Nürnberg.
Bronzefabr .Sohleno-i
Cementw. Heidelberg
. .Fabrik Karlstadt.
Chem. Anglo-Guano
. .Bad . Anil. Soda . .
„Blei Silber Branb.
„D . Gold. Stlberaoh
Chem.Fab. Goldenb
. .Farbwerke Höchst
„Werke Albert.
. .TTltram.-Fabrik . . .
Elektr. Boese . . . • ••■
„ do. Aoonm. Pollak.
„do .Licht n.Kraft. .
. . do. Cont.Nürnberg
„do Gesellseh . Allg.
„do .Lahmeyer.
„do .Schnokert.
„do . Siemens Halsko
Kupier Heddernh
I/SUer Ndrrh., Spier.
Leder St Ingbert . .
„Bploharz , Pr.-Akt
Lnaw. Walzmühle . . .
Masohfabr.Kleyor .
Armatur Hilpert . . .
. .Bielefeld , Dürkopp
„Faher &Sohleloher
. . Schnellpr . Frnlnitb
Mehl-u.Brotf . Hansen
Pinselfabr .Nümberg
Pressh . Spirit . (Bast)
Siemens Glaslnduatr.
Zellst -Fabr. Waldhof
Bang , gooh - u . Tiebf.
. .do.Inrern.8 t-Akt.
, . do. . .do„ Pr.-Akt.
Südd. Immob. (40^ !

975 .50
173.! '. , 50
137 . 50
195 .—
284 . —
181 . —

130 .93
133 . —
120 .—
189 .—

92 . —
84 -50
78 . —

166 -50ffl-
ioaiio
488 -75
120 .—
600 -—
204 .50
535 . —
439 —
174 .—

16 -30

105 -50
105 -50
233 -—
117 -—
161 -85
252 -—
127 -20
223 —

83 . —

lls !—
443 . 50

89 . —
434 -50
141 —
255 -37
101 -—

232 . -

260 -10
87 —

218 —
217 . 30

§8 . 80

272 .50
175 . —
137 . 60
194 —
284 .50
181 .50

281 .-

1 öst .-ung . Rroue
1 Doll. = M. 4.20.

N . o,85 . || Oest .-ung . Coav .-Mänao ----- öst . 13. Vbrg . 10 EL
7 fl . südd . Whrg . ----- N . 12 . || I IS. Dito . M. >.50.

Vollbcsinblte « ankaUtlen.

I>lvid. v 8Mrs. L Kn» .
letz.

123 io
108-
490 . —
120 .—
600 . —
204 -50
534 -50
492 -59ml
159 . -
250 .75
127 —
228 —

80 -10
99 —

153 -50
438 -50

89 —
410 -—

101 -50

232

260
40

218-

%to

Badische sank.
Rank f. Ind. Hüten.
Bayer. Bank Münch.
Bayor.R.-Cr.- A. W. . .
Bayer. Handelsbank.
„do . . Hvo. WechseL
Ber?. MetaHbauk. . . .
Berliner Handalsgcs.
Barmst,-Liter Bank. .
Bentsehe Bank.
. . .Effekt. Wochselb.
. . .Verelnsbank.
Ois.-Konin,- Vnt.
Dresdner Bank.
Eisenbahn-Rentonb..
Frankfurter Bank . . .
Frankf. Hyp.-Bank . .
. . . Hyp.-Kredlt -Ver.
Goth. Grundkr.-Bk„
Luv. Intern. Bank . . .
Mttteld. Bdkr. Greiz.
Mttteld. Kreditbank.
Nationalbank f.D.S. .

Nilrnb. Vereinsbank.
Oest -Ungar. Bank. .
Oest LAnderbank. . .
Oest Kredit.
Pfälzische Bank. . . . .
Pfalz . Hypotheken . .
Prensstsehe Bodenkr
Relehsbank.
Rhein. Kreditbank. .
Rhein Hypotheken!).
Sohaaffh.Bankveraln
Sohwarzb. Hyp.-Bk. .
Südd. Bank Mannh. .
8 ltdd. Bodenkredit . .
Wiener Bankverein.
Württ Bankanstalt.
Wttrtt Notenbank. . .
Württ Vereinsbank.
Oom'nerz.Disk.-Ban'k

133 . —
71 .49

193 .70
162 .70
285 . —
11.6 .25
165 .50
130 .50
956 .35
107 .20
127 . 80
189 25
162 -60
Kl:
U . °
in : -«»■
126  60

m.

117 :50
178.80
140 80
148 . —
115 .40
149 —
112 -40

134 . —
71 .50

125 .70
152 .70
286 -50
116 -50
165 30
130 . 25
256 —
107 . 30
127 -—
188 -75
16125
161 -60
201  —
209 -40

Uzz420 .20
126 -30

Auswärtige Börsen.

Berliner Börse.
Berlin . — Telegraphische Schlnssknr« .

Den tsehe Fond ». — 4 . Oktober.

3%. Reichsauleihe abgestempelt.
3. do.
SH.Prensslsche Konsols, abgestempelt . . .
8. do . . .

93 . 1 0
82 .8 0
92 -2 0
82 80

235 . 25
134 .50
133 25
208 . 60
103 . 10
195 . 50
164 -—

139 10
197 —
143-
115 -JO
117 -50
179 —
140 .90
149 -30
115 -20
150 .—
112 -25

Anslflndlsclio Fond ». -
l . . Argentinier.
l )^. . . . do. ftussere.
8 .do . von 1895 .
8. .Buenos Aires.
l»/4Grieehen consol Gold reute.
89/(Ttaliener . . .
^Japaner.
5. .Mexikaner Anleihe.
1 . . 0 . st,erreiehlsche Goldrente.
U/j . do . Paolerrente_
|i /6.do. 8 iih errente_
3„ Portngleslsch8 Btaatsrante.
1. .Rumänisohe Anleihe von 1803 . . .
t . do. . von 1890 . . .
i . do. von 1905 . . .
1. .5. rbische Rente.
. . .Türken (auf.!.
Türkenloose.
. . .Ungarische Goldrente . .
.Privatdiskont.

>4 . Oktober
102 .—

91 . -
72 20
47 25

97 .30
101. 10

93 40

69 SO
95 —
99 60
91 30
83 -50
94 -75

180 . —
93 75
-N/sH

Kisonhalm - Aktlen . — 1
Oesterrelohlsohe Staatsbahn.
Lombarden.
Mittelmeer.
Prinz Heinrichbalm.
Canada Pacific Eisenbahn.

0 ktober.m-n22 .
146 -37
195 -37

Nicht vollbezaliite Bankaktien.

j 9 | Ban<ineOttoniane50)4 j 139 -— | 133.

Aktien inlünd . Tranoport -Aj 'Htalten,
V. Knra L. Km»Dlvid.

vor.Uetz
8 8
SXI 1%
8

Lüb.-Büch.-Hamb . . .
Allg. Dtsoh. Klelnb. .
Allg. Lot- 3tras3enb.
Hamb. Am. Paoketf . .
Norddeutscher Lloyd
Brnsohw.Laudesbahn
Casseler Strassenb . ,
D. Eisenbahn-BetriCo
Südd. Elsenb.-Gas
Westd. Eisenbahn

185 -—
117 —
156 .50
142 .50
108 -25

Icö i 111 .'—
121 -60

185 . —
117 —
156 -50
142 -—
103 —

111 .—
121 -60

Aktien ansiand . Transp ort -Anstalten.
V. Kura. L. Knm

Ver. Arader u. Cs. . .
„Staats -Anleihe . . . .
Böhmische Nordbahn
Buschther. Lit. A. . .
. . . . do_ Lit. B . „ .
Czakatli.-Agram . . . .
_do . . .Pr.-Akt . . .
Fünfklrohen-Baros. .
Lemberg-Czern.
OeaL-Uugar. Staats . .
. . . do. .Sddh., Lomb.
. . . do. .NordwestA . .
,, . do. do. . . .B. .
Prag-Dua.-Pr,-Akt. .
„do . . , . St -AkUen. .
BaaVOedenburg . . . .
Relohenberg-Pard. . ,
Stahlw.-Baab-Graz ..
Gotthard.
Italien. Mittelmeer . .
. . . do. . d, Ges. Stoil.
. . . do. .Mer., Adr. . . .
WestslelU&ner.
Orient-Betrlebs.
BalL Ohio B. B.
Pennsylvan . B. B. . .
Anatollsehe Eisenb . .
Lux. Prlna . Henri . . .
Grazer Tramway. . .

162

25

31

80

131

152
108

75

Hi.fi

lianix -Aktien . — 4 . Oktober.
0 österreichische Kredit -Anstalt.
Berliner Handelsgesellschaft.
DarmstSdter Bank.
Deutsche Bank.
Bisconto Commandtt.
Dresdener Bank . . .
Nationalbank für Dentscniand.
Hamburger Commerzbank. .
Mittel deutsche Kreditbank.
Mittel rheinische Bank . . . .
Pfälzische Bank.
. . .

156 -62
131 -50
256 —
1.88 -62
151-
12b —
112 -30
123 -10
123 -10
105 - -
142 -60

13
Industrie - Werte . — S. Oktober

8
1H
0

15
6

12
25Ä
l!
4

25 -—

62 -50
22 -25

31 -80

80 .—

131 --

162 —
108 -60

30
27)4
0

10
5
(i

11
15
15
0
6\
128*

Provlnulal - und Kommunal-
obli Nationen.

V. Kura. L. Kura
101 -10

91 .10Ml
86 .—

4 . .Preuss .Relnprovinz E. 20 n. 21
<„ . do. „ .B. 10,12/16, »4/28. 27
/ üo „,B . 19 nnk. bis 1389. .
? : „ ao . . . .n . 18.
. „ . do. . . ,E. 9, 11, 14.

«^ Frankfurter Lit- R- . . . . . . . . . .
«K . do. LH. 8. vom 98. . . .
SK . do. Lit. T. von91 . . . .
«K . . . do. Lit,. U. von93 . . . .
3K : . . . . do . Lit V. von 98. . .
«K . do. Lit W. von 1898. .
ziz . io . vorm. Bockenhm.

SKBaden-Baden von 1905 n. 1901
SKHomburg v. d. H' .
SKXarlsrnbe von 1903.
z . do. vom 1886.
3.do . von 1898.
1. . . . do. von 1897.
SKXu-ssel . abgestempelt.
SKLtmbnrg abgestempelt.

4 .Mainz von 1899.
4. . „ do. . .von 1907.
SK. . do. . .von 1878 und 1893. . . .
SK - -de. . .von 1886 und 1888. . . .
SK - -de. . . abgestempelt von 1884
8K . . do. . .von 1894.
SKWtesbaden abgestempolt.
8K _ do. von 1837/1902.
8K . . . . do. von 1903. -
4. do. von 1901.
4. do. von 1909.
4. do. SerielV.
4. . . „ .do. von 1998 r. 1937. . .
4.s _ do . 3erio II.

SKWorms von 1887/1989.
bk. . .do . .von
4.7. . .do. .von 1301  unk.
4KBnkarest von 488». . . -
4Ki . . .do. . .von 1898. . . ,
4. .Lissabon vom 18® . . .

8SV.Neapel,' staatlich garantiert.
8j . ..

91 . 10

94 :50

90 .75

89 :30

8580

8 :' *__ -85

IOO:—

100 -50

81 . 50
80 .75

100 .—
100 .—

93 .50
93 -90
93 . —
92 .50

94 -50

90 -75
89 -30

35 :80

94 -85

IOO:—

100 -5Ö

Allgemeine Elektrizitäts -Aktien . .
Chemische Albert.
Esohweiler Bergwerk . . .
Oberschi . Elsenbahn -Bedarf.
Obersohles. Eisen-Industrie.
Phönix Bergwerks -Aktien.
Rheinische Stahlwerke.
Riebeck Montan.
Wittener Stahlröhren.
Grosse Berliner Strassenbahn.
Niederwaldbahn . .
Wiesbadener Kronen-Brauerat —
Berliner Elektrische Werke.
Gelsweider Elsen . . . .
Gesellsoh. für elektr. Untern. Ber.iu
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerk.
Köln- Müsen, . .
Königsborn Bergwerk.
Massener B ergwerk . . . . . . . - .
Menden & Sollwerte St . Prior . . . . .
Mtlliieimer Bergwerk.
Orenstein & Koppel.
Bhein-Nassan. - - - - .
Rheinische MetaUwaren .V .ü.
ächöfferhof -Braueral .
Siemens Elektr . Betrieb.
Stadtberger Hatte.
Stettiner Vulkan. . . . — • ■•• • • • ••
Vereinigte Stahlwerke v. d. 2yp»i ■
Westlällacha Draht . . . . .
WestfälischeStahlwerke.
Union chemische Stettin.

4 . Oktober
Bochumer OnUUtahl- - - - - - - - - - - '
Deutscu-Luxemb urä Hecg^erka . . .
. . - .
..
Harpener . .

40

50

20

.75

Pariser Börse.
Telegraphischer Antangskura

Paris , 4. Oktober . 12H Uhrjnittags.V. Kurs. L. Kurs

, Rente,
fliener . .

1% Russische Oonsols I/U
4%. do. . .
sanier
Türken uni.
Türkenloose

1939.

Banane Ottomane.
Rio Tinto .

97 .100
95 40

95 -35
93 -25

687 —
1702

gg .10
96 .55

95 90
93 -15

637 —
1709

Wien er Börse.
Telegraphische Scbnsskurse.

Wien 4. Oktober nachmittag ?.V. Kura
Kredit-Aktien. . - - - - -
Oesterreich Ungarische Baak . . .
Unionbank . .
Ungarische Kreditbank.
Wiener Bankverein . . .
Länderbank . .
Türkische Loose.
Alpine.
Staatsbahn.
Lombarden. .

ruhig

665 -70
1886

623 - -
851 . -
557 . —
531 —
256 —
763 -—
763 -70
117-

L. Kura
664 50

1831
625 —■
850 . —
557 . —
530 . —
256 . —
766 - -
760 . 70
11 ? . —

New - Yorkei’
New -York , 3. Oktober,

81 -50

80 .75
100 -—
100 .—

V. Kurs. L. Kura

99 :20 99 ^ 0
97 -60
97 -- 97 —

101 . — 100 . 80
100 -70 101 .—

8tlber -Bullion.
Atchts. Topeka n. Santa Fe Share?
Baltimore Ohio eomm.
Canada Pacific Share? . . fl
Chicago Milwaukee und St . Pan!
. . . . Shares.
Denver and .Rio Grande eomm. .
.do. -do_ preferel
Erle . .
-de . .ist .preferad . - -
Illinois Central Shares . . .
LonisvUle und Nashvllle Share?. .
New-York Zentralbaim.
Norfolk und Western oomci.
Reading eomm . . .
. . do. „ . fst . prefered.
Southern Pacific.
. . . do. . . .Railway eomm.
. . . do. do. . . prefered.
Union-Paoifio eomm . - - - -
. . do. . . . „ prefered.
Wabash prefered.
Amalgamated Oopper.
Anaconda Oopper.
General Electric . . .
United Staates Steel Oompr. . . .
.ho . preferel . . .

BIH ’äß.
j Uhr nachmittags.
V. Kurs. L. Kurs

53 ' /,
101 -
106K
193 ' /,

54 ' /,
109 '/,
105-
194 '/?

122 '/,mm
132-
144 '/?
113 '/?

97-
14a 1/?

86 7
115 '/?

24 '/,
54 "/?

167 '/,

3/KW:
CJK

llb ' J,

123-

WH

133-
145'/«
114%
98V«%_6K

llö ’/s
24'M
55-/«

168 %
91—m
40 —
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Oesterreich-Ungar».

Besuch des belgischen ÄönigspaarcS.
w. Wien, 3. Oktober, Der König und die

Königin der Belgier sind Beute Nach¬
mittag hier eingetroffen und vom Kaiser,  der
Erzherzogin Maria Annunciata, sämtlichen Erz¬
herzogen, der Generalität und den Spitzen der
Behörden am Bahnhofe empfangen worden, Die
Begrüßung war herzlichst. Der Kaiser küßte die
Königin auf den Mund und begrüßte sie dann
mit Handkuß, den König darauf mit herzlichem
Händedruck, Nach Begrüßung der Erzherzoge
fuhren der König und die Königin in Begleitung
des Kaisers und der Erzherzogin unter den Hul-
digungsrufen eines zahlreiche Publikums In die
>tzo f b u r g , wo sie von den Erzherzoginnen,
den gemeinsamen Ministern und den Ministern der
beiden Reichshalften, sowie den obersten Hos-
chargen empfangen wurden.

s—̂

Z§ws!s!i zum Botschafter ernannt.
(Telegramme der „Wiesbadener Zeitung".!

v,' . Petersburg , 3. Oktober. Die Ernennung
des bisherigen Ministers des Aeußerhn, JS-
w o l 8 ki, znm Botschafter in Paris  ist heute
amtlich bekanntgegeben worden.

Petersburg , 3. Okt. Durch Kaiserlichen
Erlaß ist I s w o l s ki der Weiße Adlerorden
verlieben worden. In diesem Erlaß wird unter
anderem daraus hingewiesen, daß Jswolkski im
Jahre 1906 den Posten des Ministers des Aeuße-
ren unter schwierigen politischen Verhältnissen
angctreten und Mit ungeschwächter Energie und
Kenntnis der wirklichen Interessen Rußlands die
Festigung der friedlichen Politik des Reiches ver¬
folgt habe, die in, den e r f o l g r e i ch erzielten
U e b e r e t n ko m m e n mit Großbritan¬
nien  und mit I a pa n ihren Ausdruck gefunden
habe.

China auf dem Wege zum verfassrmgsstaat.
(Telegramm der „Wiesbadener Zeitung".!

w. Peking, 3. Oktober. Bei der Eröff-
n Un g des B o r p a r l a m e n t s erklärte der
Regent ■, daß in dieser Versammlung die Mei¬
nung des Volkes zum Ausdrucke kommen solle.
Obwohl hiermit nur der erste Schritt auf dem
Wege zum Verfassungsstaat getan sei, so verkörpere
sich doch in dieser Versammlung die Hoffnung
aus eine große Zukunft des Landes, indem China
zeige, daß es im Einklang mit dem
Fortschritt  der ganzen Welt die Notwen¬
digkeit erkannte, die Lage aller Bevölkenmgs-
klassen und das gute Einvernehmen zwischen ihnen
zu Verbessern. Die Anträge, die beraten werden
sollen, betreffen innere Angelegenheiten. Trotz¬
dem der nur beratende und nicht gesetzgeberische
Charakter der Versammlung von den Rednern
der Regierung ausdrücklich betont wurde, gaben
die Volksvertreter der großen Freude darüber
Ansdruck, daß der Wunsch, eine konstitutionelle
Regierung zu erhalten, wenigstens zum Teil er¬
füllt worden sei.

sie in Zukunft, soweit es sich um europäische
Sprachen handelt, nur noch englisch lernen und
insbesondere die deutsche Sprache ablehnen. Zu
diesem Zjveck überraschte kürzlich ein verbreitetes
chinesisches Blatt , offenbar unter englischer Ein¬
flüsterung, mit der Nachricht, daß auch P reu¬
ste n,, der wichtigste Staat Deutschlands, sich
entschlossen habe, das Englische zu seiner
Amtssprache  zu machen. Cs gehört nicht
wenig Einbildungskraft dazu, solche Nachrichten
zu erfinden, und noch mehr Kühnheit, sie in die
Welt zu setzen.

Inzwischen arbeitet man deutscherseits daran,
der deutschen Sprache in China die gebührende
Stellung zu sichern. In Tsingtau hat sich das
Deutsche Reich einen wichtigen und günstigen
Mittelpunkt für die Pflege seiner Beziehungen
mit China geschaffen. Voran geht die vor Jah-
resfrist begründete deutsch-chinesische Hochschule.
Eine eigene Uebersehungsabteilung gibt deutsch-
chinesische Lehrbücher heraus. Bereits sind drei
deutsche Sprachhefte für Chinesen zur planmäßi¬
gen, Erlernung des Deutschen erschienen; sie ent-
halten deutsche Märchen und chinesische Erzählun¬
gen. Ein Lehrbuch des Chinesischen für Deutsche
wird bald folgen. Die juristische Fakultät der
deutsch-chinesischen Hochschule hat eine chinesische
Ausgabe der preußischen Verfassung veranstaltet,
die die Chinesen ihrer Verfassungsreform zu¬
grunde legen wollen. Auch der Entwurf zum
neuen deutschen Strafgesetzbuch ist ins Chinesische
übertragen worden und zwar von Dr , Gutherz,
der damit bewies, was die Chinesen bisher für
unmöglich hielten, daß ein Europäer das Chine-
sische auch schriftlich handhaben kann.

So beginnt Deutschland, die Ergebnisse seiner
Wissenschaft den Chinesen unmittelbar mitzu¬
teilen und sich von der übelwollenden Vermitt-
ltmg durch England zu befreien In allem,
was Methode heißt , stehen die Deut¬
schen an e r st e r Stelle,  Das beginnt man
auch in China zu erkennen.

tätlich angegriffen habe. Die Geschworenen ver¬
neinten nach einer langen Sitzung die Schuldfrage,'
der Angeklagte Kohl wurde fretgesprochen.

vermischtes.

Dgs  Deutschtum im Ausland.
W Deutsch niid englisch in Ostasien.

Mit der völkischen Tatkraft, die ihnen inne-
wohnt, waren Engländer und Nordamerikaner
wetteifernd bemüht, ihre Sprache in China uitd
Japan zu verbreiten und haben dabei bemeikens-
werte Erfolge erzielt. Allem Anschein nach wol¬
len sie Chinesen und Japaner dahin bringen, daß

Leutnant Helm ans der Haft entlasten,
w. London, 3. Okt. Blättermeldungen zufolge ist

Leutnant Helm gegen Bürgschaft  aus der
Haft entlasse  n worden.

w. London, 8. Okt. Wie Reuter bestätigt wird,
erfolgte die Entlassung  deS preußischen Leut¬
nants Helm aus der Haft,  nachdem zwei eng¬
lische Bürger je eine Kaution von SM Pfund Sterl.
gestellt hatten.

(•) München, 3. Okt. Der Kassierer des katholi¬
schen Begräbnisvereines , Buchhändler Varten-
Hauser , unterschlug — wie dir Blätter mel¬
den — mehrere Jahre hindurch Vereins-
g e l d e r. Die Höhe der veruntreuten Summe
steht noch nicht fest. Am 13. Okt. findet eine außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung des Vereins
statt. Bartenhauser ist augenblicklich schwer krank.

w. Hamburg, 8. Okt. Der englische Vizekousul
Oliver  wurde heute Nachmittag, als er mit einem
Neger  wegen der Höhe der Heuer Auseinander¬
setzungen hatte, von diesem mi> einem Holzhammer
überfallen:  er büßte dabei mehrere Zahne ein
und erlitt Wunden im Gesicht,: der Täter wurde
verhaftet.

Gericht mö Rechtsprechung.
y)  Leipzig, 8. Okt. Heute fand vor dem hiesigen

Schwurgericht  die Verhandlung gegen den
Fabriköirektor Dr : Ferdinand Kohl  ans Nürn¬
berg statt, der im März 1910 in einem hiesigen
Restaurant im Verlaufe eines Streites den Stu¬
denten August Zimmermann aus Petersburg durch
Revolverschüsse schwer verletzte. Die Anklage
lautete auf versuchten Totschlag.  Kohl be¬
hauptete, in der Notwehr gehandelt zu haben, da
Zimmermann mit einem anderen Studenten ihn

Handel und Landwirtschaft.
Landwirtschaft.

— Die Ernteschätzuug des Deutschen Land
ll' irtschaftsrats. B e r l i n , 3. Okt. Für Winter¬
weizen berechnet sich der Ertrag am 1. Oktober
im Reichsdurchschnitt auf 90,8 Proz . gegen 91,3
Prozent am 1. September d. I . und 92,6 Proz.
im Vorjahre, während die Ertragsschätzung für
Sommerweizen von 88,7 auf 86,8 Proz . zurück¬
gegangen ist, gegenüber 98,9 Proz . des Vorjahres.
Bei Sommergerste ergibt sich ein Durchschnitt

Reichsdurchschnitt88,1 gegenüber 90,6

Farbe und vielfach leichtes flaches Korn,
meisten hat die übermäßige Feuchtigkeit den Kar-

jj
sa li.s 'II I

' J) 8© h s

chadet, von
ruhe Sorten

toffeln im Westen und Süden ge
denen namentlich frühe und mittel
auch auf durchlässigem Boden in großem Umfange
der Fäule zum Opfer gefallen sind. Etwas zu¬
versichtlicher lauten die Berichte aus dem Osten,
wo die Fäule weniger große Dimensionen ange¬
nommen hat, und über die späten und wider¬
standsfähigeren Sorten . Auch aus den anderen
Gegenden ist die Schätzung für Preußen nur um
1 Proz ., nämlich von 88,1 aus 87,1 Proz . zurück¬
gegangen Immerhin hat die für Bayern fest¬
gestellte Verschlechterung 5,4 Proz . (von 75,4
auf 70,0 Proz .) dazu beigetragen, den Durch¬
schnitt für das ganze Reich von 84,0 auf 82,3
Prozent herabzudrücken.

Bei Futterpflanzen war der Nachwuchs sehr
ergiebig. Die Einbringung des reichlich' vor¬
handenen Grummets gestaltete sich bei andauern
der Feuchtigkeit sehr schwierig. Für den sehr
günstig entwickelten jungen Klee bildete die
immer mehr um sich greifende Mäuseplage eine
ernste Gefahr. Auch bei der Herbstbestellung
macht sich das Auftreten dieser Schädlinge emp¬
findlich bemerkbar. In den meisten Berichts-
bezirken war die Bestellung zu Anfang Oktober
noch im Gange und in besonders ungünstigen
Fällen wird erst der Anfang gemacht.

Industrie.
= <Chinesische Bestellungen in Amerika. New-

A o r k, 3. Oki. Wie aus Pittsburg gemeldet wird,
ist der Betlehem Steel Company der Bau zweier
chinesischer Schlachtschiffe  zum Preise von
18 Millionen Dollars übertragen worden.

Börsen und Banken.
=t  Die Zeitschrift „ Internationaler Volkswirt " ,

B er l i n W. 30, eröffnet ihren 21. Jahrgang mit einer
gründlichen Untersuchung über die vorausstchUichen
l910er Ergebnisse unserer Berliner Großbanken. Auf
Grund eingehender Informationen an maßgebenden
Stellen und unter Kritik der Ereignisse des lanf-LN-
den Jahres wird versucht, ein Bild der Arbeit und
Resultate auch der einzelnen Betriebe zu gewinnen,
während in einem längeren allgemeinen Teil die all¬
gemein wirtschaftlichen Faktoren, die auf den Gang
des Geschäftsjahres wirken, analysiert werden. In
den folgenden Nummern sollen in gleicher Weis« die
voraussichtlichen Resultate der Großbanken Oester¬
reich-Ungarns, Frankreichs, Belgien-Hollands, Eng¬
lands, Rußlands, Schwedens, Norwegens, der iberi¬
schen Halbinsel usw. kritisch besprochen werden. Die
Nr . 1 enthält ferner anläßlich des bevorstehenden
Deutschen Kolonialkongresses eine interessante Unter-
iichung über die Wechselwirkung zwischen Deutschlands
Haute-Fincmce und unseren kolonialen Bestrebungen.
Ferner erscheint in Nr . 1 eine kritische Besprechung
des augenblicklich beliebtesten internationalen Spiel¬
papiers: Canada-Bahn.

Marktberichte.
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----- Obftmarkt i» Frankfurt a. M. Dem ersten
Obstmarkt, der in der zweiten Hälfte des Sep-

vom VolksdilSmigZiag in LüveÄ.
X X Lübeck, 1. Okt.

Der Bvlksbildungstag  wurde mit einer
Sitzung des Zentralausschusses unter dem Vorsitz
des Rbichstagsabgeordneten Direktors Schräder
eröffnet. Der 1. Vorsitzende, Sc . Durchlaucht
'Heinrich Prinz zu Schönaich-Earvlath , ist durch
>den Parteitag in Kassel am Erscheinen verhindert,

Generälsekretär I . Tews -Berlin gibt eine
Uebersicht über die Tätigkeit der Gesellschaft in den
verflossenen 9 Monaten des Jahres 1910. Die Ge¬
sellschaft hat vom l. Januar bis 30. Scpt . d. I.
141000 Bände für Volksbibliotheken abgegeben, so
daß eine Jahresleistung von 2000000 Bänden zu
erwarten ist. Für die Wanderbibliotheken wurden
64 000 Bände zur Verfügung gestellt. Das Vor¬
tragswesen hat wesentlich Zeitfragen behandelt.
Der Gesellschaft stehen für Vortragszwecke mehr
als 160 Lichtbilderserien, Apparate, kinernotoara-
phische Einrichtungen etc. zur Verfügung . Die
SNits.imfii’u betrnae " in den verflossenen 9 Monaten
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Geschäftlich!
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Jahren 1907 bis Iggm
Antwerpen , Petersbl
Prix , zwei Goldenen'
Medaillen und fünf dj
Staaten ! prämiiert,
katen sind die jetzt ve
daher verbilligten The
ein viel begehrter Ux<

Ausgabe der „Stromtied" und an 1000 Schüler die
„Franzosentied" zu verteilen.

Als Ort der Tagung  1911 wird Wies¬
baden  gewählt . Mit der Generalversammlung
ist eine reichhaltige Ausstellung in der Katharincn-
kirche verbunden , die -I volkstümliche Bilder und
Kunstwerke, i>! Projektionsapparate und Lichtbil¬
der, 0) Photographien und ck) illustrierte Zeitschrif¬
ten und Bücher umfaßt . Neben der Ausstellung ist
ein verdunkelter Versuchsraum eingerichtet, in dem
Apparate, Objektive, Lichtquellen usw. praktisch
vorgeführt und Auskunft über die Handhabung
der Lichtbilderapparate gegeben iverden.

Literatur.
Glanbruswidrigkeitcu eines Kirchengeschichts¬

schreibers. Aus Paris,  2 . Okt., wird uns ge¬
schrieben: Der katholische GeschichtsforscherMon¬
signore Duchesne, der in Rom das französische
archäologische Institut leitet , hat bekanntlich kn der
Französischen Akademie zuerst den Bischof de
Eabridres von Montpellier und dann den ebenso
nltramontanen Abb« Bantvtllart vom freien katho-
lüllo-n TünOPiit yon Baris bestent und soll nächstens

eine historische Untersuchung dieser Art ohne Ge¬
fahr lesen zu können. Duchesnes Freunde sehen
in dieser Maßregelung eine Rache der Jesuiten
für die akademische Niederlage ihrer Freunde
Cabrisres und Bautrillart.

Wahr oder Wahn. Seltsame Geschichten von
Leopold Günther - Schwerin.  Wiesbaden,
Verlag von Heinrich Staadt.

Der wohlbekannte Wiesbadener Landschafts¬
maler, dessen liebenswürdiges Erzählertalent in
Freundeskreisen schon immer dankbar gewürdigt
wurde, gibt uns hier eine Reihe seltsam dämo¬
nischer Skizzen ans jenen mystischen Grenz¬
gebieten der menschlichen Erkenntnis, in die der
Spiritismus so kühn einzndringen wagte, während
die Wissenschaft hier noch ihre Grenzpfähle er¬
richtete. Einiges übersteigt in diesen Erzählungen
an gransenhafter Phantastik alles Denkbare, an¬
deres flattert nur hinüber in eine weit entlegne,
aber nicht unmögliche Zukunft, ähnlich wie bei
Jules Vernes naturwissenschaftlichen Utopien.
Man muß starke Nerven haben, will man etwa
die Geschichten Abends hintereinander lesen. Stücke
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